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Nr. 188. 


Der Mann im Haag. 


Konferenzen, wie wir fie aus Genf kennen, und wie fie 
jetzt im Haag tagt, tragen ſehr deutlich erkennbar den 
Stempel von Perſönlichkeiten. Man erlebte Konferenzen, 
die ſtark unter dem Einfluß eines Briand ſtanden, und dann 
micer Konferenzen, wo Steeſemann eine überragende Rolle 
zu ſpielen wußte, auch die Perſönlichkeit des Herrn Walde⸗ 
maras aus dem kleinen Litauen gab wiederholt dieſen Gen- 
ſer Tagungen ihr Gepräge. Zumeiſt waren es die gleichen 
Männer, die den Geiſt dieſer politiſchen Ausſprachen be⸗ 
dingten. Es waren nur wenige. Man konnte ſie an den 
Jingern der einen Hand abzählen. 

Was iſt das Neue der Haager Konferenz? Die Kriſen 
ſind die gleichen geblieben, das Ab und Auf der Tempe⸗ 
ramente bewegt ſich in den gleichen Ausmaßen, wie in Genf 
oder ins Locarno. Nur ein Neues gibt es: eine neue Per- 
ſönlichkeit?: Philipp Snowden, Englaends Schatz⸗ 
tanzler. Ein neuer Fechter, ein neuer Taktiker, alles in 
allem ein neuer Mann, deſſen Perſönlichkeit der politiſchen 
Ausſprache ihr Gepräge gibt. Zwiſchen Frankreich und 
England hat es nach der Beendigung des Weltkrieges und 
nach der Fixierung des Verſailler Friedensdiktats ſehr oft 
argen Zank gegeben. Man ſagte ſich ſowohl in London als 
auch in Paris Wahrheiten, die nicht immer wie Kompli⸗ 
mente klangen. Das war nicht weiter verwunderlich; denn 
es läßt ſich nicht abſtreiten, daß die Intereſſen der beiden 
Mächte nach der für ſie glücklichen Liquidierung des Krieges 
etwas auseinandergelaufen ſind. Die Entente cordiale 
blieb zwar beſtehen, aber ſie wurde zu einer Fiktion, die 
mehr auf dem Papier ſtand oder Tradition war, als leben⸗ 
dige Erkenntnis. 

Nun iſt Philipp Snowden auf den Plan getreten. Schon 
ſeine Ernennung zum engliſchen Schatzkanzler war ein 
Schlag gegen Frankreich. Denn dieſer Snowden iſt alles 
andere, nur nicht ein Bewunderer der franzöſiſchen Politik 
nach dem Weltkriege, zudem ein Mann, der aus ſeinem 
Herzen keine Mördergrube macht. Er hat als engliſcher 
Abgeordneter den Franzoſen Dinge geſagt, wie ſie peinlicher, 
aggreſſiver, ſpitzer und ironiſcher in franzöſiſchen Ohren nie- 
mals geklungen haben. Snowden gilt bei den Briten als 
der ſchärfſte Gegner des Verſailler Diktats: „Der Ver⸗ 
trag von Verſailles“, ſo ſchrieb er vor einigen Jahren, „hat 
die Schlagader des Wirtſchaftslebens Deutſchlands durch⸗ 
ſchnitten. Das war ein Fluch für die geſamteuropäiſche 
Welt.“ Als er einſt im engliſchen Unterhaus gegen das 
Verſailler Diktat donnerte, und ein engliſcher Konſervativer 
in einer Zwiſchenbemerkung ihn fragte, was Deutſchland 
wohl getan hätte, wenn es Sieger geblieben wäre, antwortete 
er: „Ich weiß nicht, was Deutſchland getan hätte, aber eins 
weiß ich: wenn Deutſchland gewonnen hätte, dann hätte es 
den Verbündeten keinen Frieden auferlegen können, der 
brutaler, ungerechter und herausfordernder geweſen wäre, 
und der mehr dauernden Haß hervorgerufen hätte, als dieſes 
Diktat der Verbündeten, die höhere Ideale zu vertreten ver⸗ 
ſicherten und die eine andere Denkungsart als die Deutſchen 
haben wollten.“ Solche Worte Snowdens blieben in Paris 
nicht unbemerkt. Man haßte ihn dort, als wäre er der Erb⸗ 
feind. Man fürchtete ihn dort; denn man kennt ſeine Robuſt⸗ 
heit und ſeine ungehemmte Energie. 

Dieſer Mann ſitzt nun am Haager Konferenztiſch Herrn 
Briand und Herrn Loucheur, ſchließlich ganz Frankreich als 
Forderer gegenüber. Rein äußerlich ein unſcheinbarer 
Mann. Eine hagere Geſtalt, fait gelähmt, die ſich nur mit 
Krückſtöcken fortbewegen kann, ein ſcharf geſchnittener Kopf 
mit einer hochgewölbten Stirn, tiefliegenden Augen, mit 
eingefallenen durchfurchten Wangen, einem ſchmalen, bit⸗ 
teren Mund und einem ſpitzen Kinn. Ein kranker Menſch, 
ein Antlitz des Leidens, aber eine Perſönlichkeit. 
Hier ſitzt Frankreich einem Verhandlungspartner gegen⸗ 
über, an dem die alte, geriſſene Taktik eines Briands zer⸗ 
ſchellt, der eine neue Art der Ausſprache dekretiert, der for⸗ 
dert und ſich nicht in Feilſch⸗Geſchäfte einlaſſen will. Etwas 
Neues alſo in dieſer Atmoſphäre politiſcher Handelsgeſchäfte. 
Wenn Philipp Snowden den Franzoſen ſagt, daß dieſe oder 
jene Forderung eben eine engliſche Forderung iſt, dann ſoll 
ſie auch beſtehen bleiben. Dann iſt ſie nicht Mittel zu einem 
anderen Zweck, dann dient ſie nicht zum Handelsobjekt, dann 
heißt es, ja zu ſagen oder nein. Das iſt gewiß etwas Neues. 
Wie dieſes Neue auf die franzöſiſche Denkungsart und auf 
die Taktik ihres politiſchen Verhandelns wirkt, konnte man 
im „Temps“ leſen, als er wie folgt die Perſönlichkeit 
Snowdens charakteriſiert: „Alle Welt weiß feit einer Woche, 
daß es Herrn Philipp Snowden an politiſcher Reife fehlt, 
wenn er naiverweiſe glaubt, daß ſich diplomatiſche Verhand⸗ 

lungen in dem Ton und mit den Argumenten einer Wahl⸗ 
verſammlung führen laſſen. Niemand hätte anzunehmen 
gewagt, daß es einem Schatzkanzler Großbritanniens ſo an 
guter Erziehung fehlt, um eine Unterhaltung mit ihm über 
die größten politiſchen und wirtſchaftlichen Intereſſen der 
stoilifierten Welt unmöglich zu machen.“ Herr Philipp 
Snowden iſt alſo unfein. Ein Hausknecht mit dementſpre⸗ 
chenden Manieren, ein Mann ohne politiſche Kinderſtube. 
Alles in den Augen der Franzoſen. Und eben nur deshalb, 
weil ihm der Geiſt des Genfer Feilſchens ein Greuel iſt, 
dieſer Geiſt, dem die Perſönlichkett Brianda, die Prägung 
gab. Zwei Welten ſind alſo aufeinander geſtoßen. Zwei 


Anſchauungen, die ſich in den Begriffen Moral, Anſtand und 


politiſchen- Handelns niemals einig werden können, 
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Amerikaniſche Anleihe für England? 
Britiſcher Sieg über Frankreich 
Hinter den Kuliſſen der Haager Konferenz. 


London, 16. Auguſt. (PA T.) Die Londoner City wurde 
geſtern durch die Meldung alarmiert, daß in Newyork eine 
Anleihe für die Bank von England in Höhe von 50 Mil⸗ 
lionen Pfund zuſtande gekommen iſt. Die Anleihe ſoll eine 
nicht genannte Gruppe amerikaniſcher Banken ge⸗ 
währt haben, wobei die Federal Reſerve Bank die Garantie 
für die Bank von England auf ſich genommen hat. An der 
Spitze dieſer Bankgruppe ſteht Pierpont Morgan. Die 
Begegnung zwiſchen dem Vertrauensmann Morgans, dem 
amerikaniſchen Experten der Pariſer Konferenz Lamont 
und dem engliſchen Miniſterpräſidenten Macdonald in 
Anweſenheit des Präſidenten der Bank von England ſoll 
in der Frage der Anleihe entſcheidend geweſen ſein und 
gleichzeitig einen entſcheidenden Einfluß auf die Ver⸗ 
handlungen im Haag ausgeübt haben. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Anleihefrage in 
direktem Zuſammenhang mit der Frage der Haager Ver⸗ 
handlungen ſteht. In der City iſt man der Meinung, daß 
infolge der wahrſcheinlichen Realiſierung der Anleihe die 
Rückkehr Snowdens nach London wirklich notwendig fei, 
da man die amerikaniſche Anleihe in der City für viel 
wichtiger hält als die ganze Haager Konferenz. Der Präſi⸗ 
dent der Bank von England, Norman, ſagte zwar, darüber 
befragt, ob die Anleihe wirklich Tatſache ſei, daß ihm davon 
nichts bekannt ſei. Trotzdem herrſcht in der City die 
Überzeugung vor, daß die Anleihe eine vollzogene Tat⸗ 
ſache iſt. 

Nach einer Meldung aus Newyork kann die Anleihe 
jeden Augenblick im Laufe von 24 Stunden abgehoben wer⸗ 
den, und eventuell, wenn dies notwendig ſein ſollte, in 
Gold. Auf dieſe Weiſe hat die Bank von England voll⸗ 
kommen die Möglichkeit, den Abfluß von Gold in die 
Bank von Frankreich auszugleichen, die in den letzten 
Wochen in der Bank von England Gold für 14 Millionen 
Pfund angekauft hat. Es wird behauptet, daß dieſer Gold⸗ 
ankauf in London durch Frankreich ebenfalls ein Mittel 
des politiſchen Drucks auf England ſein ſollte. In⸗ 
folge der Erlangung der Anleihe hat jene Möglichkeit des 
franzöſiſchen Drucks vollkommen aufgehört, und 
darin mag die Quelle des engliſchen Standpunktes im 
Haag gegenüber der franzöſiſchen Delegation zu ſuchen ſein. 
Auf die Meldung über die amerikaniſche Anleihe für die 
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Bromberg, Sonntag den 18. Auguſt 1929. 


53. Jahrg. 


Bank von England iſt der Dollarkurs auf 4,84 ſieben Achtel 
Dollar für ein Pfund geſtiegen. : 

Die „New York Times“ bringen die Meldung, daß die 
Bank von England infolge des Ankaufs von Gold durch 
Frankreich mit der Federal Reſerve⸗Bank ein Abkommen 
abgeſchloſſen habe, auf Grund deſſen ſie eventuell einen Kre⸗ 
dit in Höhe von 250 Millionen Dollar erhalten könne. 
In kompetenten engliſchen Finanzkreiſen wurde dieſe Mel⸗ 
dung dahin aufgeklärt, daß die Bank von England tatſächlich 
ſchon ſeit dem Jahre 1925, d. h. ſeit der Einführung der Gold⸗ 
Valuta über einen bedeutenden Kredit in der Federal Re⸗ 
ferve-Banf verfügte, von ihm jedoch niemals Gebrauch 
machte. 

Im Zuſammenhange mit dieſen Informationen wurde die 
Reuter⸗Agentur durch die Bank von England zu der Er⸗ 
klärung ermächtigt, daß die aus dem Walſtreet ſtammenden 
Meldungen, als ob die Bank von England ein Abkommen 
mit Newyork abgeſchloſſen habe, auf Grund deſſen die Bank 
über einen Kredit von etwa 50 Millionen Pfund Sterling 
verfügen folle, jeglicher Grundlage entbehrten. 
(Mit anderen Worten: es wurde kein neuer Kredit bean⸗ 
ſprucht, ſondern man hat in London auf einen alten Kredit 
zurückgegriffen. Der politiſche Effekt bleibt der gleiche: 
Frankreich hat einen gewichtigen Trumpf verloren! 


Die Nuſſen rücken in China ein. 


Schanghai, 17. Auguſt. (WTB) Die letzten Nach⸗ 
richten beſtätigen den Ein marſch der Ruſſen in 
chineſiſches Gebiet. Der chineſiſche Geſandte in 
Waſhington wurde beauftragt, die Unterzeichner des Kellogg⸗ 
paktes davon in Kenntnis zu ſetzen, daß Rußland die 
Feindſeligkeiten begonnen hätte, während 
China dazu entſchloſſen fei, nach dem Geiſt des Paktes zu 
handeln. 

Nach einer Meldung der United Prep aus Tokio fon- 
zentrieren Sowjetrußland, ſowie China auch 
weiterhin die Truppen an der Grenze, Der Gouverneur 


* 


der Mandſchurei hat den chineſiſchen Brigaden den Befehl 
gegeben, mit Rückſicht darauf, daß einige chineſiſche Grenz: - 


punkte von Sowjettruppen eingenommen worden find, an die 
Grenze abzumarſchieren. Zwiſchen ſowjetruſſiſchen und 
chineſiſchen Grenztruppen kam es weſtlich von der Stadt 
Mandſhuli zu einem Kampf. Sämtliche Läden in der 
Stadt find geſchloſſen. Die Japaner treffen Vorbereitungen 
zum Verlaſſen der Stadt. 


Die Haager Konferenz vor dem Abbruch? 


der entſcheidende Sonnabend. 


Vertagung der Finanzkommiſſion 
bis zur nächſien Woche. 


Haag, 17. Auguſt. (PA T.) In hieſigen politiſchen 
Kreiſen iſt man der Anſicht, daß der heutige Tag die Ent⸗ 
ſcheidung bringen wird. Inzwiſchen hat ſich die Situation 
dadurch noch weiter verſchärft, daß der belgiſche Miniſter 
Francqui als Vertreter des Blocks der vier alliierten 
Staaten Snowden ein Memorandum Franf: 
reichs, Belgiens und Italiens vorgelegt hat, in dem 
an England gewiſſe Zugeſtändniſſe gemacht werden, 
die Snowden jedoch nicht befriedigen. Francani teilte 
Snowden mit, daß England einen Znſatzbetrag in Höhe von 
etwa 30 Millionen jährlich erhalten könne, d. h. 15 Millionen 
weniger, als von England gefordert wird. Außerdem ſollen 
bedeutende Zugeſtändniſſe in der Frage der Naturalleiſtun⸗ 
gen, beſonders bei der Kohle, gemacht werden. Die Frage 
des Sitzes der Internationalen Bank wurde offen gelaſſen. 
Snowden gab jedoch zu verſtehen, daß ihm dies alles nicht 
genüge, und daher ift man in Kreiſen der deutſchen Dele⸗ 
gation der Anſicht, daß, falls im letzten Augenblick keine 
Anderung in dem Standpunkt der vier Staaten eintritt, die 
Konferenz entweder abgebrochen oder vertagt wer⸗ 
den dürfte. Die holländiſche Preſſe gibt im Gegenſatz dazu 
der Überzeugung Ausdruck, daß eher eine Wendung 
zum Beſſeren erfolgen werde. Miniſter Francqui ſoll 
in der geſtrigen vertraulichen Beſprechung der Delegierten 
darauf hingewieſen haben, daß die Liquidierung deutſcher 
Güter England mindeſtens 200 Millionen Pfund eingebracht 
habe, was Snowden aber entſchieden in Abrede ſtellt. 
Francqui wies auch darauf hin, daß England der Tribut⸗ 
kommiſſion niemals eine Rechnung über dieſe Liquidierung 
vorgelegt habe. 

Die Verhandlungen zwiſchen der engliſchen Delegation 
und den anderen Delegationen der alliierten Länder wickeln 
ſich auch weiterhin unter der Vermittlung des belgiſchen 
Miniſterpräſidenten Jaspar ab. Die Sitzung der Finanz⸗ 
kommiſſion wurde bis zur nächſten Woche vertagt, um der 
engliſchen Delegation die Möglichkeit zu geben, die Antwort 
auf das Memorandum der alliierten Länder auszuarbeiten. 
Die Meinungen darüber, was eintreten wird, falls eine 
Annäherung der Anſichten nicht zuſtande kommt, ſind hier 
ſehr geteilt. Briand rechnet damit, daß die öffentliche 


Meinung, beſonders der Vereinigten Staaten und Deutſch⸗ | 


lands, nach dem Abbruch oder der Vertagung der Konferenz 


lungen mindeſtens auf 37 Jahre 


eine ſolche Aktion einleiten werde, daß eine Verſtändigung 
in Genf mit Macdonald, Henderſon und Cecil nicht mehr 
ſchwierig ſein dürfte. 


Snowden will abreiſen? 


London, 17. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.] Reuter 
beurteilt die Sitnation im Haag als ſehr ernf. Schatz⸗ 
kanzler Snowden ſoll beabſichtigen, am heutigen Sonn⸗ 
abend den Haag zu verlaſſen, um ſich nach London zu 
begeben, ſofern die Delegationen der intereſſierten Staaten 
ſeinen Forderungen nicht näher kommen ſollten. 


Die Zugeſtändniſſe an England. 


Berlin, 17. Auguft. (PA T.) Das Wolff-⸗Bureau zählt 
in einem Telegramm aus dem Haag die Zugeſtändniſſe 
auf, die Frankreich, Belgien, Italien und Japan den Eng⸗ 
ländern zu machen beabſichtigen. ti 

Die Konzeffionen foler vor allem darauf beruhen, daß 
England ein größerer Teil der letzten Monatsraten zuer⸗ 
kannt wird, die Deutſchland noch auf Grund des Dawes⸗ 
plaus zu zahlen hat. Dieſe Summen, die viele Millionen 
Mark betragen, folen dem Reſervefonds entnommen wer⸗ 
den, der nach dem Youngplan der Internationalen Bank zur 
Verfügung geſtellt werden ſollte. Der Korreſpondent des 
Wolff⸗Bureau gibt der überzeugung Ausdruck, daß dieje 
Konzeſſion die engliſche Delegation nicht zufrie⸗ 
denſtellen werde, die die Erhöhung feiner Jahreszah⸗ 
fordert. 0 

Der zweite Vorſchlag ſoll vorſehen, daß England die 
aus der Liquidierung des beſchlagnahmten deutſchen Ver⸗ 
mögens entſtandenen Beträge zuerkannt werden, wobei das 
Wolff⸗Bureau ankündigt, daß dieſes Projekt Vor- 
behalte auf deutſcher Seite hervorrufen müßte. 
Dieſes Profekt ſoll u. a. darauf beruhen, daß die Alliierten 
von Denutſchland die Erhöhung des Teils der den Transfer⸗ 
ſchutz nicht genießenden Jahresraten fordern wollen. Als 
Aquivalent dafür ſoll Deutſchland die Rückzahlung bedeu⸗ 
tender oder ſogar aller Beträge angeboten werden, die aus 
dieſem deutſchen beſchlagnahmten Vermögen herrühren. Im 
Zuſammenhange damit beſteht, wie das Wolff⸗Bureau 
weiter meldet, auch der Plan, die Frage des Saargebiets 
zn berückſichtigen, und zwar fol Deutſchland eine Reduzie⸗ 
rung der Beträge angeboten werden, die es für die Gruben 
des Saargebiets zu zahlen hat. Das Wolff⸗Bureau betont 


jedoch mit Nachdruck, es fet gwelſelhaft, ob die frane - 
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goſiſche Delegation ſich damit einverſtanden erklären werde, 
da es die innere Situation in Frankreich Briand 
wahrſcheinlich nicht geſtatten werde, die Saarfrage in 
die internationalen Verhandlungen im Haag einzufügen. 
Aus allen dieſen Informationen zieht der Korreſpondent 
des Wolff⸗Bureaus den Schluß, daß die geſtrigen durch 
Franequi Snowden mitgeteilten Vorſchläge entſchieden 
abgelehnt worden ſeien, und daß man fetzt offenbar 
nach einer neuen Formel ſuche. 


Annahme des Youngplans — 
nicht vor November. 


Haag, 17. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Standpunkt Snowdens in der Frage des Noungplans 
hat es bewirkt, daß die Annahme dieſes Plans in einer 
mehr oder minder modifizierten Form nicht früher 
als im November und vielleicht kaum vor Neujahr 
zur Tatſache werden wird. Dieſe Tatſache wird vom Mini⸗ 
ſter Zaleſki beſtätigt. Die Annahme des Poungplans 
kann nur auf der Plattform einer franzöſiſch⸗ 
engliſchen Verſtändigung erfolgen. Die engliſche 
Preſſe, die behauptet, daß Snowden auf der ganzen Linie 
geſiegt habe, dementiert jetzt die Annahme, daß ſich Frank⸗ 
reich mit einer weitgehenden Reviſion des Poungplans ein- 
verſtanden erklärt habe. Auf dieſe Weiſe kann man in dem 
bevorſtehenden Kompromiß, ſofern es in allernächſter Zeit 
zuſtande kommt, mit Zugeſtändniſſen nicht allein Frant- 
reichs, ſondern auch Englands rechnen; denn die fran⸗ 
zöſiſche öffentliche Meinung unterſtützt mit aller Entſchieden⸗ 
heit den Standpunkt der franzöſiſchen Delegation. (Es iſt 
allerdings anzunehmen, daß Snowden weniger Rückſicht auf 
die franzöſiſche, als auf die engliſche öffentliche Meinung 
legen wird. D. R.) 


Eng liſche Befürchtungen. 


London, 17. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
geſtrigen Ereigniſſe im Haag finden in den Morgenblättern 
ſtärkſte Beachtung. Zum erſten Male taucht eine leiſe Be⸗ 
fürchtung auf, daß auch Deutſchland ſich in den 
inzwiſchen als eine gegebene Tatſache erachteten anti⸗ 
engliſchen Block einreihen könnte. 

Über die weiteren Schritte der engliſchen Abordnung 
beſagt eine inſpirierte Reuter⸗Meldung aus dem Haag, daß 
dem belgiſchen Miniſterpräſidenten Jaſpar auf das letzte 
Angebot eine ſchriftliche britiſche Antwort zwar noch 
nicht erteilt, mündlich aber klar gemacht worden fet, 
daß Snowden den Vorſchlag als nicht befriedigend 
anſehe. Es verlautet, daß eine ſchriftliche Antwort dieſes 
Inhalts am heutigen Sonnabend an Jaſpar erteilt werden 
wird. 

Weiterhin wird aus der Umgebung Snowdens erklärt, 
daß der Schatzkanzler unbedingt feft bleiben werde, aber 
größten Wert darauf lege, den vier anderen Mächten jede 
mögliche Gelegenheit zu geben, einen befriedigenden Vor⸗ 
ſchlag vorzulegen. j 

Diefe Haltung Snowdens wird von der Preſſe all⸗ 
gemein gebilligt. 


Die Franzoſen ſind verärgert. 


Paris, 17. Auguſt. (PA T.) Hier herrſcht allgemein die 
ſtberzeugung, daß, wenn Snowden feinen unverſöhnlichen 
Standpunkt nicht aufgeben ſollte, mit dem Abbruch der Ver- + 
handlungen zu rechnen fei „L'Oeuvre“ klagt Snowden 
ausdrücklich an, daß er den Youngplan zu Fall bringen 
wolle, da die endgültige Löſung der Entſchädigungsfrage 
eine deutſch »- franzöſiſche Annäherung zur 
Folge haben würde, die ein Teil der engliſchen Volks⸗ 
1 zu fürchten nicht aufgehört habe. Zur Rhein⸗ 

andfrage betont „L' Oeuvre“, daß die Konſequenz der 
britiſchen Unnachgiebigkeit die Beibehaltung der franzöſi⸗ 
ſchen Rheinlandbeſetzung fein werde, die eine Garantie dar- 
ſtelle, auf welche Frankreich nicht zu verzichten beabſichtige, 
bevor die Entſchädigungsfrage nicht endgültig geregelt ſei. 
(Eine recht gefährliche „Garantie“! D. R.) Im „Echo de 
Paris“ beſchäftigt ſich Pertinax mit den Konſequenzen eines 
eventuellen Abbruchs der Konferenz, wobei er betont, 
daß einerſeits Briand von der Pflicht entbunden ſein werde, 
ſein Verſprechen in bezug auf die Feſtſetzung des Termins 


der Rheinlandräumung zu halten, andererſeits der Young- 


plan, falls die Engländer und vielleicht auch die Belgier ſich 
mit der Räumung einverſtanden erklären, die franzöſiſchen 
Truppen aber am Rhein bleiben, infolge des böſen Willens 
der Engländer nicht werde verwirklicht werden können. 


Die „Gefahren“ der Rheinlandräumung. 


Paris, 17. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) „Echo de 
Paris“ warnt vor einer Rheinlandräumung, in⸗ 
dem es auf die angeblichen „Gefahren“ hinweiſt, die darin 
beſtehen würden, daß Reichswehr und Schu po ſich in 
die von den Beſatzungstruppen freigemachten Kaſernen 
ſetzen. „Gefahr“ drohe ferner von dem deutſchen Eiſen⸗ 
bahnnetz im Rheinland. Niemand denke heute mehr 
daran, daß früher einmal ein Eiſenbahn zerſtörungs⸗ 
programm ausgearbeitet wurde, das heute in irgend einer 
verſtaubten Schachtel vergeſſen ſei. Frankreich müſſe ſich 


auch das Recht vorbehalten, die Rheinlande erneut 


wieder zu beſetzen, da dies vielleicht die einzige 
Drohung iſt, um beiſpielsweiſe dem Anſchlußgedanken 
Einhalt zu bieten. E 

Aa Dummheit ift bekanntlich auch in der Politik vers 
treten. Er 


Deutſchland Toll alles bezahlen! 


Einem Bericht des bekannten Scherl⸗Korreſpondenten 


Rolf Brandt über die deutſchen Entſchädigungs⸗Forderun⸗ 
gen, die aus der Rheiuland⸗Beſetzung reſultieren, emt- 
nehmen wir folgende Feſtſtellungen: g 


Bekanntlich haben auch die Engländer von Anfang 
‚an erklärt, daß ſie für ihre Räumung ein deutſches Ent⸗ 
gegenkommen auch für die Cleams, die deutſchen Ent⸗ 
ſchädigungs forderungen, verlangten. Bis zum 
1. September ſind etwa 92 Millionen Mark ſolcher Forde⸗ 
rungen angemeldet. Die deutſche Regierung hat nun, um 
dem Wunſche nach Vereinfachung nachzukommen, alle For- 
derungen ausgeſchieden, von denen es irgendwie 
zweifelhaft iſt, daß ſie durch das Schiedsgericht, dem 


Anfangsſtadium der Beſprechungen. Die 
gierung hat ihr Saarmemorandum bekanntlich vor 


wort auf die 
Litauiſche Regierung wird die Bildung einer beſonderen 
Internationalen Kommiſſion zur Prüfung der 


Pan Fürbbndelund Gewerbe ana 


Poznanski Bank dla Handlu i Przemystu 


SP.AKC. 


POZNAŃ / BYDGOSZCZ + INOWROCŁAW 7 RAWICZ 


Gufe Verzinsung von Spareinlagen 


in allen Währungen 


Erledigung auch aller sonstigen Bankgeschäfte / Tresor Anlagen / 


der Holländer Patain vorſteht, angezweifelt werden könn⸗ 
ten. Es bleibt dann 


eine Summe von 38 Millionen Mark 


für durch die Beſatzung verurſachte Rheinlandſchäden bis 
zum 1. September übrig. Die Summen, die nach dem 
1. September in Betracht kommen, ſind vorläufig nicht ab⸗ 
zuſchätzen, weil Briand ja immer noch kein beſtimmtes Da⸗ 
dal für den Abmarſch der franzöſiſchen Truppen gegeben 
at. 

Die Beſatzungslaſten werden na chdem Dawes⸗ 
Plan in Höhe von elf Millionen Mark durch die Annui⸗ 
täten gedeckt. Drei Millionen muß Deutſchland aus freien 
Reichsmitteln bezahlen. Im Noung⸗Plan dagegen 
ſteht bekanntlich über die Bezahlung der Beſatzung nichts, 
weil vorausgeſetzt wurde, daß die Truppen tatſächlich mit 
dem 1. September ihren Abmarſch beginnen. Es iſt logiſch 
und ſelbſtverſtändlich, daß die Alliierten nach dem 1. Sep⸗ 
tember dieſe Truppen, die im Rheinland nichts mehr zu 
ſuchen haben, 

aus eigener Taſche bezahlen. 


Es wird aber keinen Deutſchen wundern, wenn in allen 
drei Delegationen der Beſatzungsmächte hier im Haag die 
Auffaſſung herrſcht, da der NYouna-Plan hierüber nichts Be- 
ſonderes ſage, ſondern auf Verhandlungen verweiſe, 
Deutſchland habe zu bezahlen. Eine tolle Be⸗ 
hauptung, die aber ganz ſicher in den Sonnabendverhand⸗ 
lungen vorgebracht werden wird. Man kann ſich, was 
immer wiederholt werden muß, dann leicht ausrechnen, 
welche Summen in Betracht kommen; fo große 
Summen, 


daß in der Tat die Erſparnis für Deutſchland, 
die durch den Noung⸗Plan gegenüber dem 
Dawes⸗Plan im erſten Jahre erzielt wird, 
bei dieſer Finanztransaktion draufgehen müßte. 


Dieſe Rechnung wurde hier ſchon vor zwei Tagen auf⸗ 
gemacht. Und ſie iſt unbeſtreitbar, ſo ſehr ſich die deutſche 
Delegation ſelbſt vielleicht ein günſtigeres Bild machen 
möchte. ; 

Im Juriſtenkomitee iſt noch immer keine Linie 
der Einigung ſichtbar, das heißt, Briand läßt den franzöſi⸗ 
ſchen Rechtskonſulenten immer noch für die Idee einer 


Kontrollkommiſſion des Rheinlandes, wie man doch 
endlich dieſe berüchtigte „Beruhigungskommiſſion“ 


nennen 
ſollte, eintreten. Es wird ſich bei den am Sonnabend auf⸗ 
genommenen neuen Verhandlungen darum handeln, 
daß die deutſche Delegation unter allen Umſtänden die 
Frage klärt, 

wer nach dem 1. September die Koſten trägt. 


Gibt die deutſche Delegation in dieſem Punkte nach, ſo 
ſtellt ſie den franzöſiſchen Truppen bei ihrem Abzug geradezu 
einen Freibrief aus, der nach den Erfahrungen der 
Rheinlandbevölkerung die ernſteſten und turbulöſeſten Fol- 
gen haben kann. 

Jedenfalls kann man feſtſtellen, daß mit dem morgigen 
Tag das Ende der Gefechtspauſe, die geſtern und 
heute herrſchte, gekommen iſt. Man wird noch mit außer⸗ 
ordentlich hartnäcktgen Verhandlungen und dem Aus- 
trag ſehr ſchwerer Gegenſätze zu rechnen haben. Auch 


die Saarverhandlungen, 4 
die vor zwei Tagen begonnen haben, befinden ſich ganz im 
deutſche Re⸗ 


ein paar Tagen übergeben, und heute haben die Franzoſen 
um Klärung verfchiedener Einzelheiten gebeten. Briand 
betonte dabei ausdrücklich, daß die Behandlung der Saar⸗ 


frage mit der Haager Konferenz nichts zu tun habe — ein 
ſittlich und rechtlich durchaus nicht fundierter Standpunkt —, 
und hat ſeine Unterhändler deutlich angewieſen, das Tempo 


der Beſprechungen ſo langſam wie möglich zu 


halten. 


die Abrüſtung zur See. 


Neue engliſche Vorſchläge an Amerika. 


Waſhington, 17. Auguft. (PA T.) Die Preſſe verrät 
ungewöhnlichen Optimismus über die Frage der 
Abrüſtung zur See. Wie die Blätter melden, hat 
Waſhington neue Vorſchläge Englands über die 
Einſchränkung der Tonnage der Kreuzer, ſowie über die 
eg der Erſetzung veralteter Kreuzer durch neue er⸗ 
alten. i f ' 


Neue litauiſche Note an den Völlerbund. 


Kowno, 16. Auguſt. In Regierungskreiſen Litauens 
ſpricht man davon, daß Waldemaras in allernächſter 
Zeit eine zweite Note an den Völkerbund als Ant- 
polniſche Note abſenden wird. Die 


ER 
HA 


czak, 


Rolle der Anhänger von Pletſchkaitis auf polniſchem 
Gebiete fordern. Gleichzeitig nimmt man in Regierungs- 
kreiſen an, daß noch in dieſem Jahre eine neue polniſch⸗ 
litauiſche Konferenz jtattfinden werde, in der man ſich über 
die Regelung der Schiffahrt auf dem Njemen und 
der Smeretſchanka und der Frage des Warenaus⸗ 
tauſches einigen ſoll. 


Das Wunder an der Weichſel. 


Warſchan, 16. Auguſt. (PA T.) Aus Anlaß des neunten 
Jahrestages der ſiegreichen Schlacht bei Warſchau ver⸗ 
ſammelten ſich geſtern Delegierte der verſchiedenen Organi- 
ſationen der Hauptſtadt, ſowie eine zahlreiche Menſchenmenge 
an dem Denkmal auf dem Friedhof in Oſowo, wo 
für das Seelenheil der für das Vaterland Gefallenen eine 
feierliche Meſſe geleſen wurde. Eine ähnliche Feier 
fand in Anweſenheit eines zahlreichen Publikums auf dem 
Friedhof in Radzymin ſtatt, wo nach der in der 
Kapelle geleſenen Meſſe die Enthüllung von Ge⸗ 
denktafeln erfolgte, die für die Gräber der gefallenen 
Helden von Arbeiter⸗Berufsverbänden, vom Warſchauer 
Magiſtrat, von der Bank von Polen und von den Tele⸗ 
phoniſtinnen geſtiftet worden waren. 


Jer alte Fritz — 
und die oberſchleſiſchen Aufſtändiſchen. 


Nachdem bereits vor mehreren Tagen in der „Polſka 
Zachodnia“ der Aufruf der ſchleſiſchen Auf⸗ 
ſtändiſchen anläßlich der zehnten Wiederkehr des Jah⸗ 
restages der erſten ſchleſiſchen Auſſtände im Jahre 1919 
veröffentlicht worden war, bringt nunmehr die „Polonia“ 
den Aufruf des Feſtkomitees der um Korfanty geſchar⸗ 
ten Aufſtändiſchen. Es war vorauszuſehen, daß grelle 
Mißtöne in den Feſttagen innerhalb des Aufſtändiſchen⸗ 
lagers unvermeidlich ſein würden. Wenn man den heuti⸗ 
gen Aufruf in der „Polonia“ lieſt, wird dieſe Vermutung 
Gewißheit. Der bereits am 21. Juni bei der Katto⸗ 
witzer Polizeidirektion eingereichte Antrag um Erlaubnis 
eines am 18. Auguſt zu veranſtaltenden Feſtzuges 
wurde nämlich abgelehnt. Dieſer abſchlägige Beſcheid 
wurde dem Hauptkomitee der Korfantyanhänger jedoch erſt 
am 12. Auguſt zugeſtellt, und enthält nichts mehr und 


nichts weniger als ein glattes Verbot des geplan⸗ 


ten Umzuges. Das Verbot iſt ſehr kräftig, denn es ſtützt 
ſich auf einen Ukas Friedrichs II. aus dem Jahre 
1794, iſt alſo ſchon 135 Jahre alt — ſo heißt es wenigſtens 
in dem Aufruf. F 

Der ſchöne Aufruf des Korfanty⸗Komitees ſchließt mit 
den Worten: 

„Leider iſt es uns nicht gelungen, das Werk des 
Mörders Polens (gemeint iſt Friedrich der 
Große) zu vernichten, denn dieſes Werk lebt im 
freien Polen und verbietet uns, unſere patrioti⸗ 
ſchen Gefühle in der Hauptſtadt des von uns befrei⸗ 
ten Schleſiens zu manifeſtieren. Man kann uns 
Manifeſtationen auf der Straße verbieten, man kann 
uns jedoch nicht verbieten, in das Heiligtum 
Gottes zu treten, um vor dem Altar Gottes für 
diejenigen zu beten, die für uns gefallen und Blut 
und Tränen für uns vergoſſen haben. Der feter- 
liche Gottesdienſt findet am Sonntag, den 18. 
Auguſt, früh um 9 Uhr, in der St. Peter⸗Paulkirche 
in Kattowitz ſtatt. Ganz Schleſien möge dorthin 
eilen und wie ein Mann zum Altar treten, um im 
Gebete derjenigen zu gedenken, welche für unſere 
Verbindung mit Polen, für unſere Freiheit, für tn- 
fere Bürgerrechte und für unſere Menſchenwürde ge 
litten haben und geſtorben ſind.“ 

s 


Dieſer ſchöne Aufruf kann nicht über die Tatſache Hin- 
wegtäuſchen, daß der geplante Sonderumzug von der Katto⸗ 
witzer Polizeidirektion verboten wurde. Und zwar ſehr 
ſpät, denn die ſchleſiſchen Aufſtändiſchen haben nach Mit 
teilung der „Polonia“ die polizeiliche Erlaubnis erſt viel 
ſpäter nachgeſucht und ſſofort erhalten. ` 


Wir können nicht glauben, — ſo bemerkt die „Katto⸗ 
witzer Zeitung“, daß die Polizeidirektion ſolange Zeit ge⸗ 


braucht hat, um einen Ukas Friedrichs des Großen auszu⸗ 


graben und ausgerechpet mit einer Verordnung dieſes 
„Mörders Polens“ (dem unſere Heimat vermutlich die 
Rettung vor der moskowitiſchen Knute und dem öſtlichen 
Kulturniveau verdankt!) ihr Verbot zu begründen. Das 
iſt nämlich ſchon aus dem einfachen Grunde nicht möglich, 
weil Friedrich der Große in dieſem Falle die Verordnung 
aus dem Grabe erlaſſen haben muß. Denn er hatte 
bereits im Jahre 1786 genug von dieſer ſchnöden Welt und 
war alfo im Johre 1794 bereitß 8 Jahre tot. Das find 
Tatſachen, an denen niemand vörbeikommt, auch nicht die 
Kattowitzer Polizeidirektion. 


2. Blatt. 


— — e 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 18. Auguſt 1929. 
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Pommerellen. 


17. Auguſt. 


Graudenz (Grudziadz). 


X Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 17. Auguſt, 
bis einſchließlich Freitag, 23. Auguſt: Kronen⸗Apotheke 
(Apteka pod Korona), Marienwerderſtraße (Wybickiego), fo- 
wie Stern-Apotheke (Apteka pod Gwiazda), Culmerſtraße 
(Chelminſta). * 

Gegen den Beſchluß der Stadtverordneten, betr. Ab⸗ 
lehnung der Reklamation der Offiziere und Unteroffiziere 
gegen ihre Nichtaufnahme in die Stadtverordneten⸗Wähler⸗ 
liſte, haben die Militärs an das Wojewodſchaftliche Verwal⸗ 
tungsgericht appelliert. Es handelt ſich hierbei um etwa 
500 militäriſche Perſonen. — Zur Wahlagitation iſt zu be⸗ 
richten, daß polniſcherſeits in einer am Mittwoch ſtattgefun⸗ 
denen Verſammlung von der Nationaldemokratie (Natio- 
nalen Partei) und der Chriſtlichen Demokratie ein Wahl⸗ 
block gebildet worden iſt. über die Stellungnahme der an⸗ 
deren polniſchen Parteien herrſcht noch Ungewißheit. * 

Jngoſlawiſche Offiziere in Graudenz. Mittwoch 
abend trafen auf der Reiſe nach Gdingen 24 jugoflawiſche 
Offiziere hier ein. Sie wurden auf dem Bahnhof von Ver⸗ 
tretern des Militärs und der Zivilbehörden begrüßt. * 

x Öffentliche Vergebung. Der Magiſtrat (Bauabtei⸗ 
lung) bietet die Tiſchlerarbeiten für das in der Pilſudſki⸗ 
ſtraße im Bau begriffene Feuerwehrgebäude aus. Koſten⸗ 
anſchlagsformulare find gegen Entgelt im Bauamt während 
der Dienſtſtunden von 8—15 Uhr zu haben, ebendort auch 
die Vergebungsbedingungen zu erfahren. Offerten ſind in 
verſiegeltem Umſchlage mit der Aufſchrift: „Oferta na prace 
ſtolarſkie Straznica“ bis Montag, 19. Auguft, mittags 
12 Uhr, zu welcher Zeit die Offnung der Bewerbungen in 
Gegenwart etwa erſchienener Reflektanten erfolgt, beim 
Bauamt einzureichen. Das Recht der freien Auswahl der 
Offerten, der Verteilung der Arbeit unter mehrere Inter- 
eſſenten ſowie die Ablehnung aller Offerten behält ſich die 
vergebende Behörde vor. *. 

über angeblich neue Unſtimmigkeiten in ſteuerlicher 
Hinſicht gingen in letzter Zeit hier Gerüchte um. Danach 
ſollten Fleiſcher, von denen bei den Schlachtungen von der 
Schlachthofverwaltung Umſatzſteuerbeträge eingezogen wur⸗ 
den, und zwar zwecks überweiſung an das zuſtändige ſtaat⸗ 
liche Steueramt, kürzlich neue Zahlungsaufforderungen er⸗ 
halten haben, in denen die ſchon geleiſteten Beträge unbe⸗ 
rückſichtigt geblieben ſeien. Hierzu ſchreibt die Direktion des 
ſtädtiſchen Schlachthofs einer hieſigen polniſchen Zeitung, die 
von der Sache Notiz genommen hatte, zur Aufklärung fol⸗ 
gendes: „Das Schlachthaus kaſſierte von den Fleiſchern für 
das Finanzamt Umſatzſteuer ein, gab ihnen darüber Quit⸗ 
tung und trug die Beträge in entſprechende Liſten ein. Alle 
zwei Wochen erſchien der Einkaſſierer des Finanzamts 
(Urzad Skarbowy), der gemäß der Liſten die Gebühren des 
Amts berechnete, das Geld einkaſſierte und darüber in den 
Liſten quittierte. Als Klagen laut wurden, dahingehend, daß 
das Finanzamt gegenwärtig von den Fleiſchern bereits ent⸗ 


richtete Beträge wiederholt einfordere, wurde im Schlacht⸗ 
hof eine Reviſion veranſtaltet, die ergab, daß alle von dieſem 
eingezogene Summen dem Einkaſſierer des Finanzamts 
übergeben worden ſind, was mit den vorhandenen Quittun⸗ 
gen belegt wird.“ — Nach Vorſtehendem bedarf die Sache 
immerhin noch einer gewiſſen weiteren Aufklärung. s 

X Aus der Weichſel gefiſcht wurde am Mittwoch nach⸗ 
mittag gegen 6 Uhr die Leiche des am letzten Sonntag er⸗ 
trunkenen Friſeurgehilfen Zygfryd Dejewſki aus Neumark 
(Nowemiaſto), der bei einem Friſeur in Kl. Tarpen (M. 
Tarpno) beſchäftigt war. * 

X Eine Kolliſion zwiſchen Auto und Radler ereignete 
ſich Mittwoch nachmittag. Der Radfahrer, der aus der 
Grabenſtraße (Groblowa) kam, geriet unter das durch die 
Pohlmannſtraße (Miekiewicza) in der Marktrichtung 
fahrende Automobil, hatte aber ſoviel Geiſtesgegenwart, daß 
er, als er ſich zwiſchen den Rädern des Kraftwagens befand, 
an dem Untergeſtell des Autos ſich feſthielt und auf dieſe 
Weiſe ohne Verletzung davonkam. Sein Rad aber wurde 
völlig zerſtört. * 

X Zerſtörungsluſtige Hände verrichteten in den letzten 
Tagen wieder mal ihr böſes Tun, und zwar an in der 
Blumenſtraße (Kwiatowa) ſtehenden Akazienbäumchen. An 
zwei Stellen ſah man nämlich umgebrochene Bäumchen 
liegen, zugleich mit dem ſie umgebenden Schutzkorb. * 

x Fahrrad: und andere Diebſtähle. Am Donnerstag 
wurde dem Landwirt Pawel Glanowſki aus Suchau (Sucha), 
Kreis Schwetz, fein Fahrrad geſtohlen, das er ohne Aufficht 
vor einem Hauſe hatte ſtehen laſſen. An ſonſtigen Dieb⸗ 
ſtählen meldet der letzte Polizeibericht noch: Jozef Dobro- 
linſki, Kalinkerſtraße (Kalinkowa) 46, zeigte an, daß aus 
ſeiner Wohnung eine Damenhandtaſche im Werte von 
40 Ztoty geſtohlen worden fei; Anna Gaſowſka, Dienſtmäd⸗ 
chen, Schlachthofſtraße (Narutowicza) 21, meldet das Ber- 
ſchwinden von Bettzeug im Werte von 100 Zloty vom 
Boden, und Frau Zmura, Oberbergſtraße (Nadgörna) 36, 
haben ſpitzbübiſche Leute für 100 Zloty Obſt im Garten ab⸗ 
gepflückt. * 


Thorn (Toruń). 


v Neue Autobusverbindung für den Ausflugsverkehr 
am Sonntag nach Barbarken. Nur diejenigen, die durch 
Zufall einen Autobus mit der Aufſchrift „Nach Barbarken“ 
zu Geſicht bekommen haben, wußten bisher etwas von dieſer 
neuen Verbindung. Es iſt doch ſonderbar, daß die Auto⸗ 
beſitzer — genau wie in Bromberg — nichts unternehmen, 
um das Publikum auf Neuerungen aufmerkſam zu EIER 

* 


v Die Boazarkämpe hatte am Donnerstag (Mariä 
Himmelfahrt) wieder einen Rekordbeſuch zu verzeichnen. 
Dank der günſtigen Witterung und der ſengenden Sonnen⸗ 
ſtrahlen ſetzte ſchon frühzeitig eine wahre „Völkerwande⸗ 
rung“ nach den Ufern der Bazarkämpe ein. Während die 
Schwimmer die vorüberfahrenden Holztraften als Ab⸗ 
ſyrungſtelle für ihre Kopfſprünge benutzten, konnten ſich die 
Nichtſchwimmer nur ganz dicht an den Ufern bewegen, da 
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die Sandbänke durch den erhöhten Waſſerſtand überſpült 
waren. Die ſchmale Treppe, die von der Eiſenbahnbrücke 
zur Kämpe herunterführt, zeigte ſich dem geſteigerten Ver⸗ 
kehr kaum gewachſen. Da das abgebrochene Geländer von 
dem unteren Podeſt bis nach unten noch nicht erneuert 
worden iſt, ſo kann bei dem dort herrſchenden Gedränge 
leicht jemand heruntergeſtoßen werden und zu Schaden 
kommen. * 


v Marktbericht. Der morgendliche Regen, der nur von 
kurzer Dauer war und bald wieder ſchönem Wetter Platz 
machte, beeinträchtigte den Freitag⸗Wochenmarkt in keiner 
Weiſe. Das Angebot war reichlich. Man zahlte für Eier 
2,80—3,00, Butter 2,80—3,30, Glumſe 0,50, Kochäpfel 0,80, 
Eßäpfel 0,70—0,80, Johannisbeeren 0,50, Himbeeren 0,30 
bis 1,20 pro Liter, Stachelbeeren 0,70—1,00, Preißelbeeren 
1,00 pro Liter, Blaubeeen 0,60, Rehfüßchen 0,25 das Maß, 
Tomaten 1,40—1,50, Blumenkohl 0,30—1,20 je nach Größe, 
Mohrrüben 0,10—0,15 das Bündchen, Rote Rüben 0,10, 
Spinat 0,20, grüne Bohnen 0,20, gelbe Bohnen 0,25, Salat 
0,10, Rhabarber 0,10, Kohlrabi 0,15 je Bund, Radieschen 
0,10, Zwiebeln 0,15 das Bund, Einlegegurken 0,90—1,20 die 
Mandel, Schoten 0,40, Suppengrün 0,20, Kartoffeln 0,25 
für drei Pfund, Tauben 1,50 das Paar und Hühner 4—5,00. 
Auf dem Fiſchmarkt wurden Hechte mit 2,00 und Schleie 
mit 1,80 angeboten. Faſt jede Hausfrau nahm ein Sträuß⸗ 
chen von den in Hülle und Fülle angebotenen Schnitt⸗ 
blumen mit. * * 


k Verunzierung des Straßenbildes. In der Königſtraße 
(ul. Sobieſkiego) befindet ſich gegenüber der Artilleriekaſerne 
in der Richtung des nach dem Bahnübergange führenden 
Weges ein von drei Seiten mit Stacheldraht umzäunter 
Platz, der von Kindern als Tummelplatz benutzt wird. 
Dieſer Platz befindet ſich in einem ganz verwahrloſten Zu: 
ſtande. Mehrere Zaunſtützen find aus dem Erdboden heraus- 
gezogen und liegen mit den Drähten auf dem Boden. Auf 
dem Platze ſelbſt liegen Papierabfälle, Unrat uſw. herum. 
Dieſer Straßenteil hebt ſich daher von der Umgebung ſehr 
unvorteilhaft ab und verunziert das Straßenbild. Abhilfe 
wäre ſehr erwünſcht. * * 
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„ Diebſtahl. Dem in der Königſtraße (ul. Sobieſkiego) 21 
wohnhaften Jozef Piatkowſki wurden ein Mantel im Werte 
von 100 Zioty und 10 Ztoty Bargeld geſtohlen. a * 


v Der Polizeibericht vom 16. Auguſt verzeichnet die Feſt⸗ 
nahme einer Perſon wegen Umhertreibens, einer Perfon, 
die irre geworden war, und einer Perſon wegen Trunkenheit 
und nächtlicher Ruheſtörung. Außerdem wurden 16 Pro⸗ 
tofolle wegen Übertretung der Polizeivorſchriften aufge⸗ 
nommen. i +e 

o euy 


u. Münſterwalde (Opalenica), 16. Auguſt. Während all- 
gemein von einer guten Ernte geſprochen wird, können die 
Bewohner der Münſterwalder Niederung das von ihren 
Ernten nicht ſagen. Die Winterſaaten, die ausgezeichnet 
durch den ſtrengen Winter kamen, litten durch die Spätfröſte 
derart, daß der Weizen faſt ganz, der Roggen zum 
Teil umgeackert werden mußte, und was ftehen blieb, ent⸗ 
wickelte ſich ſo ſchlecht, daß für dieſe Art von Getreide die 
Ernte als Mißernte zu bezeichnen iſt. Da auch der Ertrag 
der Wieſen ein ſehr geringer war, außerdem durch anhal⸗ 
tenden Regen noch ſehr gelitten hat, ſehen die hieſigen Land⸗ 
wirte ſorgenvoll dem Winter entgegen. Kommt noch hinzu, 
dach auch die Hackfrüchte unter der zeitigen anhaltenden 
Dürre bereits ſehr gelitten haben. — Der Sommerwall, 
der die hieſige Niederung gegen Sommerwaſſer ſchützt, brach 
bei dem diesjährigen Frühjahrshochwaſſer auf mehreren 
Stellen durch, wodurch erheblicher Schaden angerichtet wurde. 
Dank der reichlichen Zuwendungen von ſeiten der Regierung 
konnten dieſe Schäden wieder vollſtändig beſeitigt werden. 
Solche Kataſtrophen werden ſich aber immer wieder er⸗ 
eignen, die einzige und radikale Abhilfe wäre die Schließung 
der Niederung durch Verlängerung des Hauptdeiches bis zu 
den Jaſwiſka⸗Höhen. — Auch hier find mehrere junge Män⸗ 
ner durch eigene Unvorſichtigkeit beim Baden in der 
Weichſel ertrunken. — Der Autobus verkehr 
nach Mewe (Gniew) iſt wegen zu geringer Beteiligung ein⸗ 
geſtellt. — Die hieſige Weichſelbrücke iſt bis auf 
die drei großen Bogen über dem Strom bereits abgebrochen; 
da Tag und Nacht gearbeitet wird, rechnet man mit dem 
gänzlichen Abbruch in dieſem Jahre. 


* Dirſchau (Tczew), 16. Auguſt. Umlegung des 
Schornſteins am Elektrizitätswerk. Am hieſigen 
Elektrizitätswerk werden bekanntlich Erweiterungsbauten 
vorgenommen. Als Opfer dieſer Bauten mußte, wie bereits 
geſtern kurz berichtet, auch der alte, 38 Meter hohe ge- 
mauerte Schornſtein fallen, an deſſen Stelle ein eiſerner er⸗ 
richtet werden ſoll. Um den Einſturz des Schornſteins 
herbeizuführen, hatte man am Unterbau des Schornſteins 
durch Ausbrechen von Ziegeln eine Breſche in das Mauer⸗ 
merk gelegt und durch ein Balkengerüſt an dieſer Stelle den 
Schornſtein geſtützt. Am Mittwoch ſollte nun durch Ver⸗ 
brennen des Balkengerüſts der Einſturz des Schornſteins 
verurſacht werden. Trotzdem der Zeitpunkt der Schorn⸗ 
ſteinumlegung erſt in den Nachmittagsſtunden bekannt 
wurde, hatten ſich um 4 Uhr Hunderte von Zuſchauern ein⸗ 
gefunden. Um 4.35 Uhr erfolgte der Einſturz des Schorn⸗ 
ſteins. 


h Strasburg (Brodnica), 16. Auguſt. Eine meteoro⸗ 
logiſche Beobachtungsſtation für den zivilen 


Flugverkehr iſt auf der hieſigen Eiſenbahnſtation ein⸗ 


gerichtet. Zum Beobachter iſt der Leiter der Güter⸗ 
expedition Szezerbowſki beſtimmt. — Feuerbrände. 
In Bartniken (Bartniki) brach ein Feuer im Gehöft des 


Beſitzers Waldowſki aus. Die zur Hilfe geeilte Feuer⸗ 


wehr aus Griewenhof (Grzybno) konnte wenig ausrichten, 
denn das Wohnhaus war in kurzer Zeit niedergebrannt. — 
In der Dorfgemeinde Cießin (Cieſzyny) brachen in der 
letzten Zeit mehrere Brände aus. Zuerſt brannte es bei 
dem Gaſtwirt Cohn, wobei eine Einfahrt eingeäſchert 
wurde. Ein beim Beſitzer Legowſkti entſtandenes Feuer 
legte ein Wohnhaus in Aſche. Durch dies Unglück wurden 
drei Familien obdachlos. Nun brach wiederum Feuer im 
Gehöft des Beſitzers Gajtkowſki aus. Da Sturm herrſchte, 
wurde das Feuer auf die Baulichkeiten der Nachbaren über⸗ 
tragen. Alles, außer einem Stall, ift niedergebrannt. — 
Auf dem Gute Jaguſzewice und beim Beſitzer Johann 
Schulz in Bukowice iſt unter den Schweinebeſtänden die 
Schweinepeſt amtlich feſtgeſtellt. ; 


h. Lautenburg (Lidsbark), 16. Auguſt. Achtung 
Wähler und Wählerinnen! Die Wahlen zur Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung finden hier am Sonntag, 6. Ok⸗ 
tober d. J., von 11—19 Uhr, ſtatt. Die Stadt ift in zwei 
Wahlbezirke eingeteilt. Zum erſten Wahlbezirk gehören 
alle Wahlberechtigten, deren Namen mit den Anfangsbuch⸗ 
ſtaben A—N keinſchließlich beginnen. Wahllokal ift der Ma- 
giſtratsſaal im Rathanje. Zum zweiten Wahlbezirk gehören 
alle Wahlberechtigten mit den Anfangsbuchſtaben O—3 ein: 
ſchließlich. Wahllokal iſt die Aula der Volksſchule. Gewählt 
werden 18 Stadtverordnete. Die Abſtimmung iſt geheim 
und findet durch Stimmzettel ſtatt. Die Stimmzettel müſſen 
7X8 Zentimeter groß fein und mit der betreffenden Num⸗ 
mer der Kandidatenliſte, oder mit dem Namen des Spitzen⸗ 
kandidaten verſehen fein. In der Zeit vom 19. Auguſt bis 
2. September d. J. ſind die Kandidatenliſten beim Vorſitzen⸗ 
den der Wahlkommiſſion einzureichen. 


w. Soldan (Dzialdowo), 16, Auguft. Am Freitag, dem 
9. d. M., verunglückte ein Militärflugzeug auf 
dem in Grodki hieſigen Kreiſes angelegten Manöver⸗Flug⸗ 
platz derartig, daß der leitende Offizier ſchwer, jedoch nicht 
lebensgefährlich verletzt in das Krankenhaus geſchafft 
werden mußte. Das Flugzeug wurde abmontiert und ver⸗ 
laden. — Der hierſelbſt am Dienstag, 13. d. M., ſtattgefun⸗ 
dene Vieh⸗, Pferde⸗ und Krammarkt war bei dem 
ſchönen Wetter von Verkäufern und Käufern gut beſucht. 
Der Auftrieb auf dem Viehmarkt war nicht zu groß. Die 
Hreiſe auch nicht hoch. Es wurden gezahlt für erſte Sorte 
milchtühe 450—500, zweite Sorte 350—440, dritte Sorte 300 
bis 345 Zloty, Jungvieh, Färſen 1%—2jährig, 180-250, 
tragende Färſen 50-800 Zloty. Fettvieh, Bullen niw., 
wurden mit 55—68 Zloty pro Zentner Lebendgewicht bezahlt. 
Der Geſchäftsgang ging jedoch flau. Pferdeauftrieb 
war ebenfalls nicht zu groß und die Preiſe hoch. Es kamen 
aber wenig Geſchäftsabſchlüſſe zuſtande, dagegen wurden 
mehrere Tauſchgeſchäfte getätigt. Auf dem Krammarkt 
herrſchte dagegen ein lebhafter Handel. — Am Dienstag, 
13, d. M., verunglückte vormittags zwiſchen 10 und 11 Uhr 
ein Militärflugzeug auf der Flugſtation Grodki 
Kreiſes derartig, daß es auf der Chauſſee nebenan in einen 
Chauſſeebaumſtamm etwa 1% Meter hoch von der Erde 
hineinſauſte und liegen blieb. Die beiden Flieger, ein Offi⸗ 
zier und ein Sergeant, ſind heil davongekommen. — Am 
14. d. M. mußte ein manövrierendes Militärflugzeug auf 


dem Gutsgelände Kl. Lenſk (Maly Leck) hieſigen Kreiſes eine 
Notlandung vornehmen, da Benzin fehlte. 


x Zempelburg (Sepölno), 16. Auguſt. Zu einer 
wüſten Schlägerei, die in eine Schießerei mit der 
Waffe ausartete, kam es am vergangenen Sonntag nachts 
während des Tanzvergnügens im Zentralhotel anläßlich des 
Sommerfeſtes der hieſigen Schuhmacherinnung. Jufolge 


Streitigkeiten einiger jungen Leute, die dem Alkohol bereits 


allzu ſehr zugeſprochen hatten, mit einem von auswärts 
erſchienenen Fleiſchergeſellen, zog letzterer beim Herannahen 
des herbeigeholten Polizeiwachtmeiſters plötzlich einen Re⸗ 
volver aus der Taſche, um auf letzteren anzulegen. Bei dem 


Franſkowſki in den Oberſchenkel. In wie weit die Ver⸗ 
letzungen des Getroffenen, der noch imſtande war, nach Hauſe 
zu gehen, bösartiger Natur ſind, konnte bisher nicht er⸗ 
mittelt werden. — Ein größeres Schadenfenuer ent- 
ſtand am letzten Dienstag nachmittags in dem einige Kilo⸗ 


des Dreſchens in der Scheune auf dem Gehöft des Mühlen⸗ 
beſitzers Kowalſki hatten ſich die Lager der Dreſchmaſchine 
warm gelaufen, da man den Motor in der Veſperpauſe nicht 
abgeſtellt, ſondern hatte laufen laſſen. Eine auf dem 
Scheunentaß befindliche Arbeiterin, die ſich vor dem plötzlich 
in hellen Flammen aufſchießenden Feuer durch Herab⸗ 
ſpringen zu retten verſuchte, brach ſich hierbei den Fuß. Bei 
der großen Trockenheit ſtand die mit Getreide gefüllte 
Scheune in kurzer Zeit in Flammen, wobei das Feuer auch 
auf einen angrenzenden Viehſtall überſprang und beide Ge⸗ 
bäude in Aſche legte. Leider konnte bei den Löſchverſuchen 
niemand verhindern, daß das Feuer auch die Wirtſchafts⸗ 
gebäude — einen Stall und eine Scheune — des benach⸗ 
barten Beſitzers Pahl ergriff, die beide gleichfalls ein Raub 
des verheerenden Elements wurden. Außer einigen land⸗ 
wirtſchaftlichen Maſchinen und Geräten ſind mehrere Maſt⸗ 
ſchweine, Kühe und ein Pferd mitverbrannt. Der Schaden 
iſt durch Verſicherung teilweiſe gedeckt. 


Freie Stadt Danzig. 


* Tödlicher Unfall auf der Weſterplatte. Die Ermitte⸗ 
lungen über einen Unfall, der ſich in der Nacht zum Sonn- 
tag auf dem Werftgelände zugetragen hat, ſind nun abge⸗ 
ſchloſſen. Sie ergaben folgenden Sachverhalt: Der 26jäh⸗ 
rige Schiffszimmermann Rudolf Stein kam gegen 11 Uhr 
abends mit dem Segelmacher Arthur Sielaff auf der Werft- 
jacht „Hoffnung“ von der See zur Werft. Mit dem Beiboot 
waren ſie an das Bollwerk gefahren, und als ſie wieder an 
Bord zurück wollten, iſt Stein beim Einſteigen in das Boot 
im Dunkeln fehlgetreten, ſo daß es umſchlug. Stein und 
Sielaff fielen ins Waſſer. Stein, der nicht ſchwimmen 
konnte, ging ſofort unter. Trotz aller Bemühungen Sielaffs, 
den Freund zu retten, konnte dieſer erſt am nächſten Mor⸗ 
gen als Leiche geborgen werden. r 


* Ein Mörder vor Gericht. Geſtern fand die Verhand⸗ 
lung gegen den Schloſſerlehrling Bäcker wegen Ermor⸗ 
dung der Geſchäftsinhaberin Frau von Santen vor 
dem Zoppoter Schwurgericht ſtatt. Auf die Zeugenverneh⸗ 
mung folgten der Strafantrag des Staatsanwalts und das 
Plädoyer des Verteidigers. Der Staatsanwalt erhob die 
Anklage wegen Mord und ſprach für Zurückweiſung des Ur⸗ 
teils der Berufungsinſtang und Beibehaltung des vom 
Großen Jugendgericht gefällten Spruches, der auf ſie ben 
Jahre Gefängnis lautete. Der Verteidiger ſah in 
dem Verbrecher keinen Mord, ſondern Körperverletzung mit 
Todesfolge. Er bat demgemäß das Gericht um ein mil⸗ 
deres Urteil. Das Gericht verurteilte den Angeklagten 
Bäcker zu ſechs Jahren Gefängnis unter Anrech⸗ 
nung von ſechs Monaten Unterſuchungshaft. Es folgte den 
Darſtellungen des B. Die Abſicht, zu töten, könne nicht feſt⸗ 
geſtellt werden; eine Gewaltanwendung hätte der Ange⸗ 
klagte im Sinne gehabt für den Fall, daß man ihn an dem 
Raub hindern wollte. Die häufigen Kinobeſuche 
ſeien keine Entſchuldigung für diefe rohe Tat. Der Unm- 
ſtand, daß der Plan zu dieſem Verbrechen von dem Ange⸗ 
klagten vorher genau durchdacht worden fet, fet ein Zeichen 
von deſſen verbrecheriſcher Geſinnung. Das Gericht habe 
daher auf die oben erwähnte Strafe von ſechs Jahren Ge⸗ 
fängnis erkannt. ＋ 


Ende des Furopa⸗Rundfluges. 


Dem „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ wird aus Orly ge⸗ 
ſchrieben: 

Das typiſche Bild eines Großflugtages. Hunderte von 
Automobilen und Rundfahrtwagen parken auf den Zu⸗ 
gangsſtraßen. Glühende Sonne brennt von einem wolken⸗ 
loſen Himmel. Vor den Hangars des Zivilflughafens ſpannt 
ſich der breite Leinenſtreifen, der die Ziellinie 
markiert. 

Vor genau etner Woche ſtanden wir hier auf 
regendurchpeitſchtem Boden, gaben den 46 Europa⸗ 
fliegern ein herzliches „Glück ab“ mit auf die lange 
Reiſe, die in 25 Etappen über mehr als 6000 Kilometer führt. 
Heute warten wir auf die erſten Piloten, die über die Strecke 
kamen. Aber die Maſſen fehlen. Denn noch heute hat in 
Frankreich der Flugſport die Begeiſterung der Menge nicht 
zu wecken vermocht, oder ſollte es daran liegen, daß von 
den drei Franzoſen, die man heute hier erwarten kann, nie⸗ 
mand den Sieger ſtellen wird? Wir, die wir da waren, 
haben es nicht bereut. 


Wohlweislich wurde die Beurkundung erſt um 3 Uhr 


eröffnet. Ein trrſinniges Wettraſen, das vielleicht zu man- 
chen Kataſtrophen geführt hätte, wurde ſo vermieden. Unſe⸗ 
ren Augen bot ſich das überwältigende Bild einer Maſſen⸗ 
ankunft der ſchmucken und flinken Maſchinen. 

An der Tankſtelle vor dem großen Hangar des Zivil- 
flughafens ſteht Lady Bailey mit ihrer „Motte“. Sie war 
den anderen davongeflogen und kommt kurz nach 2 Uhr an, 
um ihre Kameraden zu erwarten. Um 2.45 Uhr taucht der 
erſte Bewerber auf, der deutſche Roeder auf 
Junkers, dicht gefolgt von Kneer, ebenfalls auf Junkers. 
Sie kommen viel zu früh, verlieren koſtbare Zeit und müſſen 
unermüdlich weite Kreiſe ziehen und auf den Beginn der 
Kontrolle warten. Der Tſcheche Kleps, nach dem Aus⸗ 
ſcheiden unſeres Nehring der Favorit der erſten Kategorie, 
erſcheint wenige Minuten ſpäter mit ſeiner gelben Avia, 
kurz hinter ihm Junck auf Albatros. Immer mehr Ma⸗ 
ſchinen kreiſen über dem weiten Feld, und bald ſind es 
15 Flugzeuge, die ſich anſchicken, mit dem Glockenzeichen 
den weißen Leinenſtreifen der Ziellinie zu überfliegen. 


8 Uhr. Eine Rakete ſteigt und zieht eine lange draun⸗ 
ſchwarze Hinter ſich. Blitzartig reißen die Pilo- 
ten ihre Maſchinen herum und ſchießen wie Falken auf die 
Ziellinie. Lombardi und Bottalla auf Fiat ſind die 
erſten. Kneer folgt auf Junkers dichtauf. Dann die 
ſchwerfällige Potez des Franzoſen Weiß. Nun brauſt die 
„Raka“ des Kanadiers Carberry heran, der als letzter 
in Brüſſel geſtartet und hier nicht zu warten brauchte. Bin⸗ 
nen wenig mehr als einer Minute ſind die 15 gewertet, 
unter ihnen Miß Spooner, Roeder (auf Junkers), 
Stiebel (auf Klemm), Luſſer (auf Klemm), Delmotte 
(auf Caudron), v. Dungern (auf B. F. W.), Offer- 
mann (auf B. F. W.), dann Poß (auf Klemm), Kleps 
(auf Avia) und Kir ſch (auf Klemm). — 40 Sekunden darauf 
fauft in 20 Meter Höhe die Motte des Engländers Broad 
über das Band. Morzik (B. F. W.), Junck (Albatros) 
und Mazotti auf Breda folgen dichtauf. Dann erſcheinen 
um 4 Uhr in prachtvoll geſchloſſenem Zuge die vier Ro⸗ 
meos der Italtener; der Franzoſe Finat auf Potez 
ſchließt ſich an. 5.10 Uhr landet der Italiener Liberrattt 
auf Breda als Letzter. 

Inzwiſchen werden die Ankommenden jubelnd gefeiert, 
geknipſt, gekurbelt, mit tauſend Fragen beſtürmt. Die Appa⸗ 
rate der deutſchen Teilnehmer ſchmücken ſich mit 
bunten Blumenſträußen, die der Aero⸗Club von 
Deutſchland zur Begrüßung ſandte. Im Direktionszimmer 
des Flughafens wird der Ehrentrunk gereicht. Der Vor⸗ 
ſitzende des Aero⸗Club de France hält eine freundliche An⸗ 
ſprache. 

Welches war die ſchwierigſte Etappe? Wohl 
hundertmal wird diefe Frage an die 25 Flieger geſtellt. 
25 verſchiedene Antworten werden erteilt. Einer kam hinter 
Lyon in ein gefährliches Gewitter, flog in Baumhöhe die 
Rhone hinunter und kam mit Mühe und Not nach Marſeille. 
Ein anderer geriet in ſchlimme Böen zwiſchen San Raphael 
und Turin. Ein dritter ſchimpft über den Karſt, ein vierter 
über die Karpathen, ein fünfter über Nebel zwiſchen Ham⸗ 
burg und Amſterdam, und ſo fort. Die Helden des Tages 
ſind: Miß Spooner, die einzige Dame in der Kon⸗ 
kurrenz, und ihr Kamerad, der engliſche Fltegerhauptmann 
Broad, der Champion der Sportflieger. Auch Offermann, 
der Senior der deutſchen Fliegerei, wird ſtürmiſch begrüßt. 

Wer wird nun der Erſte im Geſamtklaſſement ſein und 
wer wird den vom Verlag Scherl geſtifteten Hünefeld⸗Ge⸗ 
dächtnis⸗Preis erringen? Fragen, die ſich noch nicht beant⸗ 
worten laſſen, da der Geſchwindigkeitskoeffizient noch zu er- 
rechnen iſt. Die beſte Ausſicht hat der Tſcheche Kleps, nach 
ihm gibt man dem Engländer Broad und den Deutſchen 
Morzik und Luſſer die größten Chancen. Vermutlich 
werden die erſten Reſultate früheſtens morgen abend be⸗ 
kannt werden. 

Beiſetzung des Piloten Hofmann. 

Bad Nauheim, 16. Auguſt. In der kleinen Friedhofs⸗ 
kapelle wölbte ſich am Mittwoch ein Hügel von Blumen und 
Kränzen über die ſterbliche Hülle des jungen Diplom ⸗ 
ingenieurs Hermann Hofmann, des Flugzeug⸗ 
konſtrukteurs und Leiters des Jugendausſchuſſes des Deni- 
ſchen Luftfahrtverbandes, der am 5. Auguſt bei Orly zu Be⸗ 
ginn des Europa⸗Rundfluges den Fliegertod fand. 
Flugſchüler der Akademiſchen Fliegergruppe Darmſtadt 
hielten die letzte Wacht. 


Wer kann Sieger werden? 


alſo die meiſt ſi 5 
fung hinwegtäuſchen, denn 70 Punkte, e en, fin 
für die Schnelligkeit als Höchſtzabl feſtgeſetzt —, aber in 
den beiden Klaſſen, ſchwerere Flugzeuge von 280—400 und 
leichtere unter 280 Kilogramm Leergewicht (Gewicht des be⸗ 
triebsfertigen Flugzeugs, zu dem nach der Wägung noch 
folgende Gewichte hinzugefügt werden: Beſatzung, 3 
keiſch Beleuchtung), wird die Geſchwindigkeit verſchieden 
gewertet; die Motte, welche Kapitän Broad und Miß 
Spooner, Caberry und Kirſch fliegen, gehören der erſten 
Kategorie an, während Offermann und Siebel, die nahe der 
Spitze liegen, Maſchinen der zwetten Kategorie fliegen. 
20 Punkte von den 70 werden von vornherein in den beiden 
Klaſſen feſt zugeteilt, während von den übrigbleibenden 50 
die zuzuteilende Punktzahl errechnet wird. 

Die Mindeſt⸗Geſchwindigkeit darf in der 
ſchweren Klaſſe 75, in der leichten 60 Kilometer nicht unter⸗ 
ſchreiten, ſonſt ſcheidet das betreffende Flugzeug aus. Die 
Mindeſtgeſchwindigkeit wird errechnet, indem die Zeiten zu⸗ 
ſammengezählt werden, in denen die einzelnen Strecken 
zwiſchen den Zwangslandeplätzen zurückgelegt ſind; die 
Kilometerzahl von 6042 wird mit dieſer Zeit dividiert, die 
Zeit der Aufenthalte auf dieſen wird nicht mitgerechnet, da⸗ 
gegen wird die Dauer des Aufenthaltes außerhalb der 
Zwangslandeplätze mitgezählt. Und nun erhalten die Ma⸗ 
ſchinen der erſten Klaſſe keinen Punkt von der Mindeſt⸗ 
geſchwindigkeit 75 Kilometer bis 85 Kilometer, dann je voller 
Kilometer Mehrgeſchwindigkeit von 86—100 Kilometer ein⸗ 
ſchießlich je Stunde je 0.5 Punkte, von 101 bis 115 je 0.75, 
von 116—136 je 1 und von 131—143 je 1.25 Punkte. In der 
zweiten Klaſſe werden von der Mindeſtgeſchwindigkeit 
60 Kilometer bis 70 Kilometer keine Punkte erteilt, von 
71—85 je 0,5, von 86—100 je 0.75, von 101—115 je 1.0, von 
116—128 je 1.25 Kilometer. Über die Geſchwindigkeiten von 
143 Kilometer / St. bzw. 128 Kilometer / St. werden keine 
weiteren Gutpunkte erteilt. 

Demgemäß entſprechen der Geſchwindigkeit von 128 
Kilometer in der zweiten Klaſſe 143 in der erſten. Im 
Falle der Punktgleichheit erhält derjenige Bewerber na 
Vorzug, der den größten Koeffizienten in der Formel — 

G 


anläßlich der Betriebsſtoffprüfung erhalten hat. Dabei ift 
P das Gewicht der Beſatzung (Führer und Paſſagier), V die 
tatſächliche Geſchwindigkeit und C das Gewicht der ver- 
brauchten Betriebsſtoffe. 

Man muß natürlich außerdem wiſſen, ob ein Bewerber 
Strafpunkte erhalten hat; für Übernachtung außerhalb der 
Zwangslandeplätze oder dafür, daß er in einem Tage gar 
keine Etappe zurückgelegt hat, oder ob er einen plombierten 
Teil geöffnet hat. Das erſtere iſt bei keinem in der Spitzen⸗ 
gruppe liegenden Flugzeug der Fall geweſen, das letztere 
iſt unwahrſcheinlich, wird aber erſt nach der Landung in 
Paris auf Grund der Beſcheinigungen in den Bordbüchern 
feſtgeſtellt. Sollte das bei einem Flugzeug der Fall ge 
weſen ſein, ſo ſcheidet der Bewerber als Sieger aus. 
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3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 18. Auguſt 1929. 


Vor der internationalen Nuder⸗ Regatta 


um die Europa⸗Meiſterſchaft. 


Der Fremde, der in dieſen Tagen unſer gutes altes 
Bromberg beſucht, wird von dem Leben in den Hauptver⸗ 
kehrsadern eigenartig berührt. Denn in den Straßen und 

—Gaſtſtätten, wo ſonſt nur die Laute der beiden hier gebräuch⸗ 
lichen und verſtändlichen Sprachen gehört werden, herrſcht 
eine ſchier babyloniſche Sprachenverwirrung. Ungariſch, 
ſerbiſch, holländiſch, däniſch, tſchechiſch, ſpaniſch, italieniſch, 
franzöſiſch — alle dieſe Sprachen ſchwirren durcheinander, 
von braun gebrannten, ſehnigen Jungmännergeſtalten mit 
mehr oder weniger germaniſchem, romaniſchem oder flami 
ſchem Einſchlag geſprochen. Farben aller Länder wehen in 
den Straßen und geben auch ihrerſeits Kunde davon, daß 
Bromberg ſeine großen internationalen Tage 
durchlebt. 

Noch niemals hat eine internationale Veranſtaltung 
ähnlichen Umfanges hier ſtattgefunden und der heutige 
Sonnabend und morgige Sonntag in Bromberg ſind wirk⸗ 
lich Tage von europäiſcher Bedeutung, wenigſtens in ſport⸗ 
licher Hinſicht. Allerdings, die im Ruderſport führenden 
Nationen Europas: Deutſchland, England, Sſterreich, 
Schweden und Norwegen fehlen. England, das Land, 
das den Ruderſport geſchaffen hat, hält ſich ſtets auch hier 
in feiner „splendid isolation“, und zu einer kameradſchaft⸗ 
lichen, unvoreingenommenen Aufnahme der deutſchen 
Länder hat ſich der europäiſche Verband, die Fifa, noch 
nicht entſchließen können. Elf Jahre Frieden haben auch 

hier den Krieg noch nicht ganz auslöſchen können. 

Stadt und Geſellſchaft haben alles getan, um 


die ausländiſchen Gäſte in Bromberg 


würdig zu empfangen und der Regatta einen glänzenden 
Verlauf zu geben. Für geeignete Quartiere iſt in aus⸗ 
reichendem Maße geſorgt, ein Autobus verkehrt ſtändig 
ſchon ſeit Tagen zwiſchen der Stadt und dem Regattaplatz. 
Der Regattaplatz iſt unter internationalen Geſichtspunkten 
„überholt“ worden. Erſt in dieſem Jahre hat man ausge⸗ 
zeichnete Bootshallen, Duſch⸗ und Ankleideräume am Neben- 
hafen errichtet, die neben ihrer neuzeitlichen und voll- 
kommenen Inneneinrichtung auch einen äſthetiſchen äußeren 
Anblick bieten. Die Tribüne iſt um etwa 100 Ehrenplätze 
erweitert, der Schiedsrichterſtand vervollkommnet worden. 
Die ganze Tribüne hat einen neuen, farbenfroheren An⸗ 
ſtrich erhalten. So hat man an alles gedacht, um ſich des 
Vorzuges würdig zu erweiſen, der darin liegt, daß Brom⸗ 
berg einige Tage lang in den Mittelpunkt des geſamteuro⸗ 
päiſchen Intereſſes aller Rudlerſportler — und nicht nur 
dieſer — gerückt iſt. 


Zeitungsmenſchen ſind immer ſehr neugierig, und ſo 


trieb auch mich die Neugierde in das Heim einiger aus⸗ 
läudiſcher Rudergruppen, die in dem neu errichteten Hauſe 
am Bülowplatz untergebracht ſind. Zunächſt Bedenken: 


welche Sprache ſyricht man? 


Die Ungarn wohnen auch hier, ſie müßten aus früheren 
Zeiten, als es noch die öſterreichiſch⸗ungariſche Monarchie 
gab, wohl etwas Deutſch verſtehen. Da hängen die ver⸗ 
ſchiedenſten Nationalfahnen aus den Fenſtern des Hauſes, 
aus jeder Wohnung eine andere. 

Wo das grün⸗weiß⸗rot mit dem Wappen Heraus- 
leuchtet, klopfe ich an. Es öffnet ein „Rudersknecht“, dem 
ich höflich „Guten Tag“ biete. „Guten Tag, bittſchön, wo⸗ 
mit darf ich dienen?“ Schönſtes Wieneriſch. Er führt mich 
hinein. Ein Grammophon küßt gerade einmal wieder die 
Hand der Madame. Pfeifen, ſingen, lachen, ein herrlich 
fröhliches Leben zwiſchen weißen neuen Betten und ſchönen 
ledernen Reiſekoffern. Jeder der ſchwarzäugigen Magya⸗ 
ren ſpricht mit mir in fließendem Deutſch, alle loben die 
gute Aufnahme, gute Organiſation, die ſie hier gefunden. 
> Dann fahren wir gemeinſam im Autobus nach Brahnau. 
Es kommen noch Dänen mit — auch ſie ſprechen gutes 
Deutſch, Jugoſlawen — ebenfalls, Holländer — bei denen 
könnte man annehmen, es wäre ihre Mutterſprache. So 
löſt ſich im Verkehr der einzelnen Völkergruppen unter⸗ 
einander das Sprachengewirr auf und man hört nur eine 
Sprache, die ſie alle können: die deutſche. 


Auf der Rennſtrecke 


wird ſchon ſeit Tagen fleißig gearbeitet. Immer wieder 
und wieder durchſchneiden die raſſigen Boote die lange, 
glatte Bahn. Die ſtraffen, lauten Kommandos der Steuer⸗ 
leute durchdringen die Luft, Motorboote puckern hin und 
her und Trainer verbeſſern von ihnen aus ihre Mann⸗ 
ſchaften, feuern ſie mit lauten Rufen zu weiterer Steige⸗ 
rung ihrer Leiſtungen an. Schon die ganze Woche hindurch 
iſt die Luft über dem Waſſer entſcheidungsſchwanger. Er⸗ 
ſtaunt blicken die Dalben auf das rege Leben zu ihren 
Füßen und ſelbſt das träge zur Seite geſchobene Floßholz 
ſcheint allmählich mit Spannung der Dinge zu harren, die 
da kommen ſollen. 


Die erſten Vorentſcheidungen 
fallen am heutigen Sonnabend⸗Nachmittag von vier Uhr an. 
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1924 
in Zürich 


1923 
in Como 


Bootskategorie | 


Da werden ſich im erſten Vorrennen zunächſt die Schweiz, 
Frankreich, Italien und die Tſchechoflowakei im Vierer 
mit Steuermann meſſen, dann im zweiten Vorrennen in 
derſelben Bootskategorie Dänemark, Polen und Belgien. 
Es folgt das erſte Vorrennen im Achter zwiſchen Ungara, 
Belgien, Dänemark und Jugoſlawien, das zweite Bor- 
rennen im Achter zwiſchen Polen, Tſchechoſlowakei und 
Italien. Ferner werden noch Zwiſchen rennen ausgefahren 
im Vierer mit Steuermann zwiſchen Nr. 3 aus dem zwei⸗ 
ten und Nr. 2 und 3 aus dem erſten Vorrennen, im Achter 
zwiſchen Nr. 3 aus dem zweiten und Nr. 3 und 4 aus dem 
erſten Vorrennen. 

Nachdem fo in Bor- und Zwiſchenrennen das Material 
bereits geſichtet iſt, folgen die entſcheidungsſchweren 


Rennen des Sonntags 
in nachſtehender Reihenfolge: 


Einer: Belgien, Schweiz, Tſchechoſlowakei, Holland, 
Italien, Polen. ; 


Zweier ohne Steuermann: Polen, Italien, 
Belgien. 
Zweier mit Steuermann: Italien, Belgien, 


Spanien, Frankreich, Polen. 

Doppelzweier: Italien, Polen, Schweiz, Frank⸗ 
reich, Belgien. 

Vierer ohne Steuermann: Holland, Tſchecho⸗ 
ſlowakei, Schweiz, Polen, Belgien, Italien. 

Finale im Vierer mit Steuermann: Der 
1. Sieger des 1. Vorrennens, der 1. Sieger des Zwiſchen⸗ 
rennens, Nr. 2 des zweiten Vorrennens, Nr. 2 des erſten 
Vorrennens, der 1. Sieger des zweiten Vorrennens, Nr. 2 
des Zwiſchenrennens. $ 

Finale im Achter: Nr. 2 des Zwiſchenrennens, der 
1. Sieger des zweiten Vorrennens, Nr. 2 des zweiten Vor⸗ 
rennens, Nr. 2 des erſten Vorrennens, der 1. Sieger des 
erſten Vorrennens, der 1. Sieger des Zwiſchenrennens. 

Die Boote werden auf der Rennſtrecke in derſelben 
Reihenfolge fahren, wie ſie vorſtehend genannt ſind. Mög⸗ 
lich und wahrſcheinlich iſt es, daß im Programm noch kleine 
Anderungen durch Wegfall urſprünglich zur Teilnahme ge- 
meldeter Boote eintreten. 


Wer wird ſiegen? 


Schon die ganze Woche hindurch haben begeiſterte 
Freunde des Ruderſportes es ſich nicht nehmen laſſen, die 
Arbeit der einzelnen Mannſchaften auf der Rennſtrecke zu 
verfolgen und dabei die Chancen für den Sieg dieſes oder 
jenes Bootes zu erwägen. $ 

Im Einer dürfte Holland mit Gunther, einem 
Rennfahrer europäiſchen Formats, die 
haben. Im Zweier ohne Steuermann könnte man 
auf Italien tippen. Auch im Zweier mit Stener- 
mann hat Italien gute Ausſichten. In beiden Rennen 
jedoch dürfte die belgiſche und polniſche, im letzteren 
auch die ſpaniſche Konkurrenz zu fürchten ſein. Im 
Doppelzweier rechnet man beſtimmt mit einem Siege 
Italiens, da der Mannſchaft dieſes Bootes der Europa⸗ 
meiſter Bernasconi angehört. Den Vierer ohne 
Steuermann wird ſich möglicherweiſe die Schweiz 
ſichern, im Vierer mit Steuermann jedoch dürfte Italien, 
das mit ſeiner Olympiamannſchaft antritt, nicht zu ſchlagen 
fein. Gut ift auch der holländiſche Vierer o. St. Beim 
Achter hat Ungarn große Ausſichten auf Erfolg, nach 
ihm Italien und Dänemark. Der ungariſche Achter 
hat bei der Grünauer Regatta am 21. Juni d. J. die erſt⸗ 
klaſſigen deutſchen Achtermannſchaften des „Berliner Ruder⸗ 
klubs“ und des Ruderklubs „Amicitia“ außer Konkurrenz 
geſchlagen und ging als erſter durchs Ziel. Die 
ungariſche Mannſchaft, die dem „Ungariſchen Ruderklub“ zu 
Budapeſt angehört, rudert noch nach dem orthodoxen eng⸗ 
liſchen Stil und nicht mit Dreh⸗, ſondern feſten Dollen, ein 
Stil, den man außer in den germaniſchen Staaten faſt nir⸗ 
gends mehr findet. Bei dieſer Mannſchaft, die einen aus⸗ 
gezeichnet diſziplinierten Eindruck macht, befindet ſich übri⸗ 
gens auch ein Weltmeiſter, nämlich der Hochſchul⸗Welt⸗ 
meiſter im Eislauf, Stepan Kauſer. 


Natürlich können die eben angegebenen Tips nur Ver⸗ 
mutungen fein, Wie in jedem anderen Sport, jo ift man 
auch in der Ruderei keineswegs vor Überraſchungen ſicher, 
die zufällige Indisponiertheit eines Ruderers, ungünſtige 
Fahrtbahn durch größere Wellen uſw. bedingen können. 


Die bisherigen Europameiſter. 


Mit Rückſicht auf die im vergangenen Jahre in Amſter⸗ 
dam ſtattgehabte Olympiade wurde von der Fiſa eine 
Europameiſterſchaft 1928 nicht ausgefahren. In den fünf 
vorhergehenden Jahren erlangten die Meiſterſchaft 
folgende Staaten: 


1926 
in Luzern 


1927 
in Como 


größten Chancen 


Dea GUTE ESSIG 
EEE IT EEE EEE ZEN EEE TEE 


Tſchechoſlowakei und Polen ſechs Tage lang bis Bromberg 
ſteuerte. Beſatzung und Boot legten ſomit einen Weg von 
rund 3000 Kilometern zurück. Wahrhaftig eine beachtliche 
Leiſtung! Allerdings ſind die ſpaniſchen Ruderer dadurch 
inſofern etwas gehandicapt, als die ganze Woche für fie 
Strapazen mit ſich brachte und ſie nicht, wie die Ruderer 
der anderen Nationen, trainieren konnten. 

Aber wer weiß, ob nicht auch ihnen das Glück hold iſt. 
Schön wäre es, wenn jeder eine Siegespalme mit nach 
Hauſe brächte. Denn ſicherlich werden am Sonntag Ange⸗ 
hörige, Freunde und — ſchöne Frauen fern im Süd, im 
ſchönen Spanien, im jetzt ach, ſo heißen Italien, am Donau⸗ 
ſtrand, am Strand der Sawe, der Nordſee, des Großen 
Belt, der Seine, am Fuße der Alpen und der Karpathen an 
unſer gutes, oft nur zu weltentlegenes Bromberg denken 
und an die Siegeslorbeeren, die — vielleicht — auch „er“ 
erringt. hw. 


. Auf hoher Fahrt. 


Neue Rekordfahrten des „Grafen Zeppelin“ 
und der „Bremen“. 


Faſt gleichzeitig ſind die beiden Wunderwerke deutſcher 
Technik, die Bremen“ und der „Graf Zeppelin“ zu 
großer Fahrt geſtartet. Um 5,08 Uhr ertönte in Bremer⸗ 
haven am Columbus⸗Pear das Kommando „Alles los!“, 
und in majeſtätiſcher Ruhe ſetzte ſich Deutſchlands ſchön⸗ 
ſtes, größtes und ſchnellſtes Schiff in Bewegung. In 
Friedrichshafen ertönte um 4,35 Uhr am nächſten Morgen 
das Kommando „Hoch!“, und unter den Jubelrufen der 
anwſenden Zuſchauer ſtieg das Luftſchiff zur zweiten 
Etappe ſeiner Weltreiſe auf. 

Es iſt ein Zufall, daß dieſe beiden Fahrten nur um 12 
Stunden voneinander getrennt, angetreten wurden. Aber 
es iſt kein Zufall, daß dieſe beiden Schöpfungen deutſchen 
Erfindergeiſtes heute die ganze Welt aufhorchen laſſen. 
Denn in dieſen Großtaten der Technik, des Künſtlertums, 
der Ingenieurkunſt ſpiegelt ſich die Zähigkeit und Energie 
des deutſchen Wolkes wider, das um ſeine alte Stellung 
unter den Nationen ringt. 

Der Eindruck, den die erſten „Bremen!⸗Fahrten ges 
macht haben, iſt gewaltig. Es wird nicht allein die wunder⸗ 
bare Schnelligkeit des Rieſendampfers bewundert, ſondern 
große Begeiſterung hat auch die prächtige, geradezu mär⸗ 
chenhafte Ausſtattung des Schiffes hervorgerufen. Selbſt 
den verwöhnteſten Anſprüchen wird in jeder Weiſe Rech⸗ 


»nung getragen, und der Luxus der einzelnen Geſellſchafts⸗ 


räume, der Appartements, der Kabinen und der zahlrei⸗ 
chen beſonderen Einrichtungen ſtellt alles bisher Geſehene 
in den Schatten, ohne trotzdem aufdringlich zu wirken. 
Aber ebenſo wie wir in Gedanken der zweiten Fahrt 
der „Bremen“ nach Amerika folgen, wartet man auf jede 
Nachricht von dem „Graf Zeppelin.“ Die gewaltige Strecke, 
die auf dem Flug von Friedrichshafen nach Tokio über⸗ 
wunden wird, iſt die größte Entfernung, die ſich bisher ein 
Luftſchiff — garnicht zu vergleichen mit dem Flugzeug — 
für einen zwiſchenlandungsloſen Flug geſetzt hat. 11000 
Kilometer ſind zurückzulegen, und es kann leicht ſein, daß 
dieje Strecke, die ſchon größer ift als der vierte Teil des 
Erdumfanges, durch Kurswechſel verlängert wird. woa 
Die „Bremen“ und „Graf Zeppelin“ find auf hoher 
Fahrt. Pioniere einer neuen Zeit, zugleich aber auch 
Sendboten des deutſchen Volkes, das trotz ſchwerer Schick⸗ 
ſalsſchläge nicht verzagte, ja mit ungeheurer Zähigkeit 
den in den letzten anderthalb Jahrzehnten verloren gegan⸗ 
genen Boden wieder zurückgewinnen will und wird. 


„Graf Zeppelin“ über Sibirien. 


Flüchtende Eingeborene. 


Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ befindet ſich ſeit geſtern 
mittag über Sibirien als erſtes Luftſchiff, das Aſien über⸗ 
fliegt. Die Bewohner in den Städten beſtaunen das „Wun⸗ 
der am Himmel“, die Eingeborenen des flachen Landes er⸗ 
greifen vielfach die Flucht. Beſondere Ereigniſſe ſind von 
der Fahrt nicht zu melden. 


Erwartung in Tokio. 


Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“, von dem keine neuen 
Standortmeldungen vorliegen, wird am Montag früh in 
Tokio erwartet, wo bereits jetzt alle Vorbereitungen zum 
Empfang getroffen werden. 


Deutſcher Waſſerballſieg über Frankreich. 


Budapeſt, 15. Auguſt. Zum erſtenmal mußte Frank⸗ 
reich eine Niederlage im Waſſerballſpiel durch 
Deutſchland hinnehmen, nachdem es bisher alle Kämpfe 
für ſich geſtalten konnte. Im Rahmen des internationalen 
Turniers in Budapeſt ſtellten fiğ heute beide Mannſchaſten 
dem belgiſchen Schiedsrichter Delahaye, Die deutſche 
Mannſchaft war in einer blendenden Ber: 
faſſung. Sie zeigte ein Zuſammenſpiel wie noch nie. So 
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Vierer m. St. Schweiz Holland Italien Italien Italien Br ar yay e Franzoſen in der erſten Hälfte cin- 

7 n Grund und Boden geipielt. 
Aweier 9. St. GRIN Papei SOD. Schweiz 1 5015 Die Ungarn beſtätigten ihr ausgezeichnetes 
Einer Schweiz Schweiz Holland Schweiz Italien Können durch einen 9 : 3⸗Sieg über England, vb- 
Zweier m. St. Schweiz Holland Schweiz Schweiz Italien wohl ſie mit einigen Erſatzſpielern antraten. Bei den Eng⸗ 
F — 2 Schwei Eine Italien ländern war nur der bekannte Freiſtilſchwimmer Sutton 
/ Vierer o. St. ô ô erſtklaſſig. fBei Halbzeit führten die Magyaren bereits mu 
Doppelzweier Schweiz Schweiz Schweiz Schweiz Schweiz 6 : 2. Die Partie Belgien — Schweden endete zur 
Achter Italien Holland Schweiz Holland Italien allgemeinen Überraſchung unentſchieden 3 : 3, nachdem 


Zum Schluß ſei noch ein hübſches 

ſportliches Bravourſtückchen der ſpaniſchen Ruderer, 
erwähnt, das dieſe ſich, allerdings nicht auf der Regattabahn, 
ſondern den europätſchen Autoſtraßen, geleiſtet haben. Die 
aus drei Perſonen beſtehende ſpaniſche Mannſchaft kam näm⸗ 
lich am geſtrigen Freitag mitſamt ihrem Zweier (mit Steuer⸗ 


mann) in einem 70 P. S.⸗Perſonenauto Marke Buik an! 
Die drei Sportsleute gehören dem „Königlichen Seeklub“ 
zu Barcelona an und verließen ihre ſchöne Vaterſtadt und 
damit die Geſtade des weſtlichſten Mittelmeeres am Sonn- 
tag früh. Ihr Führer war der Champion Spaniens im 
Automobilſport, Ricardo Batllebo, der das Auto 
durch Spanien, Frankreich, die Schweiz, Sſterreich, die 


die Schweden bei der Pauſe ſogar mit 3: 1 in Führung ge⸗ 
legen hatten. Der deutſche Schiedsrichter Dr. Nußbaum 
mußte recht oft eingreifen, da beide Parteien unnötig har: 
arbeiteten. 

Nach einem Ruhetage erfolgt am Sonnabend die For: 
ſetzung des Turniers. Deutſch'land ſpielt gegen Schwe⸗ 
den, Ungarn gegen Frankreich und Belgien gegen Eng⸗ 
land. 


Motor. 


Ein 16pferd., fahrbarer 


Benzin: Motor 


Deutz. bill. zu verkauf. 
oder auch gegen einen 


Bekanntmachung. Evangel. Lehrer 7 H h f t 1929: 
Zur Bolisei-Berorbnun betr, Shou 955 e Inh un Al 8 Sad ° 
2 11. ong |gungsEhe, D untl, Abs. F. v. Lochows Pethuser Roggen 


i hats: 4583 a. d. Geſchſt. d. Z. 
dan 220 eine, 16, Hreno aur 2 Monats | e iginal Weibulls Sturm- Roggen il 


Zum Schulanfang 


empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager an 


tten ftattfindet und für die im Junger Tiſchler t oder aud 
t T T und II Wohnenden ieden Lee; Mitte 20 48 TI n Standard-Weizen Schulbüchern, Schreibheſten 12 pfer dig, neuen su 
Mittwoch nach dem 15. dagegen für die vermög., wünſch „  Jarl-Weizen i e e 


aus den Polizeibezirken IV, V, VI u. VII jeden kannt jaft mit ah 


Fonnerstag nach dem 18. und zwar in fol Dame gwes Heirat. Original Limbals Brossherzog v. Sachsen- 


gender Reihenfolge: Einheirat in Grundbeſ. 
für das Kommiſſariat I pünktlich um 8.30 [od. Tiſchler. angenehm Re izen 


i k TARIS „ 2.001 Of. m. Bito u. H. 10384 |1. Absaat Cimbals Brossherzog v. Sachsen- 


Geſchäftsſtelle d. Zeita. d. Zeitg. 


Ein Motorboot 


mit Aukenbordmotor, 


i Und fümtlichen Schulnrtiteln 
W. Johnes Buchhandlung, Sao 


A ~ R P m, 
Heir wünschen zum Preise franko Waggon a) inklu- Maier werten Kin dehin san" Neshsiikt; dab dd ch 
g 


% 5 n III " „ 9.30 an d. Geſchſt. d. Ztg. erb. i — ——— aucͤgh beides getrennt; 
* H W 2 „80 Weizen FFF fether cin gebrauchter 
x 3 VIu. vIf * viele vermög. sive neuem Jutesack pro 1 Kiew — Fiſch erkahn 
Geaeb enenfalls der amaeiehte Fazer ge Daman, Telok Analän” Roggen 4 SE 42.— — 2 ulica Sienkiewicza ein wu eu gu Erie gen 
celeglichen Feiertag fällt, findet die I. „ Weizen ..... 2 adwigi 6a, im 
ne A raten, Herren a, ohne Händler ren Rabati. Die Lieferung erfolgt Damenhut- Geschäft. 


Schau an demielben Tage der nächſtfolgenden 
Woche ſtatt. Die Schau wird in der Halle am|YVermög. Ausk, sofort| gemäss unseren Lieferungsbedingungen 
häbtiichen Schlachthaus ‚abgehalten. Stabrey, Berlin 113, von 1927. 

Die Intereifierten müſſen fih in der oben Stolpischestr. 48. sa |Zahlungsbedingungen: Vorauszahlung des 
Betrages an die Bank Polski, Ostrów Wlkp. 


Kont. Probefahrt). 10364 
eröffnet habe, ebenfalls werden Damen- und Herren- RER TEE SE ner ren 
Hüte zu billigen Preisen umgearbeitet. 


Hochachtend K. Guttmejer. 


Schnitt material 


angegebenen Reihenfolge ſtellen (nach der Witwe, deutſch⸗ kath. l apt 
Nummer⸗ e der ne aae 199 32 J. alt, angen. Erſch. bezw. durch Nachnahme oder Inkasso. 1 een bir . gona tie 8 
wird die Einfahrt zur Halle geſchloſſen und w. Berrenbekannſſchaft OW U E apog ooog empf. Bila Suchen 
jeder zu ſpät Ankommende wird nicht herein⸗ zw. Heirat. Dreisimm,- Saatzucht LEK . —ße: nn Schrotmühle 


ge alien. Diejenigen die fidh verſpäten, oder Wohng. u. Möbel vorh. 1 75 otowiecko (Wikp.) 
die aus wicht. Gründen ihre Tiere in dem ſeſt⸗ Off u. E. 10265 a. d. Oft. r Baunatal: Arr t Ai 10201 


geſetzten Termin nicht vorführen konnten. iadz 
müſſen fih innerhalb 8 Tagen, vom Schau⸗ Nriedte. — 


f. Dampfbetr. zu kaufen. 


Jastak & Hoppe, 


Eis. Kochherde 


termin angerechnet, privat be mͤreisveterinär Gutsverwalt., Danzig., px Dampfeägewerk. 
Herrn Jewasinski, ul. Libelta (Bachmannſtr.) 1235 J., eval, ‚Sunggei. an- nach Westfälischer Art 9518 BI Cekcyn.pow.Tuchola. 
zwecks Schau und beim Mieiski Urząd Bezbie- gen., Erſcheinung, indt eh Ze Kochen, Braten, Backen 10499 
erehistwa 1 Porzadku Publicznego, ul. Grodzka | Einbeir. in mittl landw. > und Heizen in verschiede- gut erbalt 

Nr. 32. Zimmer 8, zwecks Eintragung in die) Betr,, evtl. wirtich. geb. i nen Grügen bis zum Zwei gut erbaltene 
Evidenzliſte melden. Die Schau in den feſt⸗ Dame m. entipr. Berm, 2 en Vordertüder 
geſetzten Terminen ift koſtenfrei. Für die Schau, kenn. zu lern. um fich d. Wintergerſte ; 

die auf Antrag an anderen Tagen erfolgt, iſt Heir m. beiderſelt. Geld. 1. Friedrichswerther II. Abſaat Transportable 3 Fordſon⸗Traltor 
eine Gebühr in Höhe von 2.— zł für jedes ſelbſt. zu mach. Berm u. -Ù ) . 10394 Ka j el- Ofen $ 2 Nn in 


Zugtier zu entrichten. Pferde müſſen am kompl. Ausſt. zur Verfa. W 2 
teltgeieten Tage pünktlich auf den Schauplatz Diskret. zugeſ. u. verlgt. elzen 

ge bracht werden und find nach den Weiſungen Paſſende Dam. woll. ſich 2. Graniatka (Dankõw) J. Abſaat 
er 9 aufzuitellen. Die nächſte bitte m. Selbſtinſ. aus- x Ri Nr. 22 I. Abſaat 
Schau findet am 21. und 22. Auguſt dieſes führl. (evtl. m. Bild) u. 3. Stiegler's Nr. Abſaa 
Jahres ſtatt. 5 „Jiecheſchſt die.“ 4. Vieler's Edel⸗Epp I. u. II. Abfaat, 


o eita. in Verbdg. ſetzen. 
Bodgoszez, den 16. Auguft 1929. e Tal Bemuſterte Offerten auf Wunſch. 


Mieiski Urząd an a eai i Porządku g W 


ret zu ſpät erhalten. Dom. Radzyn, now. Grudzigdz. kaufen, Grunwaldska 
Antwort i, d. Geſchſt. 1 Nd NN U. N mne 133. Kontor. 4579 


Haben Sie | at 
Dentiches Vorkriegsgeld? | 1 7 


. 
mit Uus abedatum vor dem 1. Auguſt 1914. K h 
Die Juriſten unſerer Geſellſchaft baban einen K IrSG en 
gangbaren Rechtsweg. unter Benutzung des ht Sa und 
ternationalen Rechts, geſchaffen, wonach. Wer Güter, Stadt und % e 25 5 
Bunde uns zur Vertretung gemeldeten deut- | Landgrund dit üde, Fas EEE OT s N 1 A y A 
chen ae von der deutſchen Reichs- |brifen, Mühlen ſowie ' i 4 
bank eingelölt werden müſſen. Schreiben Gie | Dbiette ied, Art kaufen, i ; 2255 - ; N i 
lofort an den Unterzeichneten. Für die Rück⸗ verkaufen, tauſchen od. ` i g A lad ; I jede Menge kault 
antwort iſt ein l mit Ihrer genauen verpachten will, der 2 — Sae aufend 10144 
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H. Bleck, 


Wisniewa,pow.Sepölno. 
Flaſchen, Monopol, 
ſowie Weinflaſchen, 
kauft. Handel Butelek, 
Chwytowo 14. 4578 
Patent⸗Verſchlüſſe f. 
Bierflaſch. bill. zu ver⸗ 


ein allseitig anerkannt 

vorzüglicher Heizkörper! 
Vorzügl. Konstruktion, 

— Große Auswahl!!! — 


Oskar Schöpper 


Ter. 2003, 8 ee S. Tel, 2003. 


Adreſſe Ihrer Anfrage beizufügen. 10509 wende ſich vertrauens⸗ BEER 8 fr 
Giobocapital Corporation nn Filrragent, le Ne, „Kama“, 
Zürich 6, Rötelftraße 24. 2 22 990 Nel. 095. NER ET RER BRENNEN Bydgoszez, Zduny 13. 


Kaufe Grundſtück oder Telefon 1410. 
pachte Räume a. lange 


Zelt, die ſich zur „„ $ i Schřenen - Gleis System Spalding - Weichen gifene Stellen. 
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de. , Ned, Anderen eo 


Lebensmittelfabr. 1 25 J. a. eval. 10 ene 
Kraftbeitieb i u cht Bene Bau e zu 8 en 
wohnh eutſchlan f 
itilen oder tätigen (iior, 1 |e eichäftsitelle d. Seita. 
wehi. m. ca jähr 
Tellhaber Inesiser Dame reeds F er . 8006, 20 č 
mit 10-12000 g. ma as eh menina. bed e nr Gelegenheitskauf. 
Gefl, Off. u. „Induftrie" Bildzuſchr.“Rückſend. . Sni, x Dworc, |E 10 P. S., Baujahr 1917, 
D. 10451 an die Ge-|ftralt. Verſchwiegenheit 3 Dam pfpflugsatz gründlich 1 ee 
— D. Beita, eb. d. Beita. erb. Ehrenjache) u. A. 10255 Landwirtſchaft unter voller Garantie, betriebsfähig, verkaufen wir unter 
R: a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 90 Mra. Weisenbaben, günstigen Bedingungen. 10444 
C i 
Blondine, 22 J. alt,|2 Pferde, 15 Rinder u. Centrala Plugöw Parowych T. Z o. p. 
tath, w. m. Herrn in Schweine, ee Maschinenfabrik 
wol. Belegt, Off i. . Pert, ln? Banden. POZNAŃ, Sw. Wawrzyńca 86. 
Banbmiristodier eh. HL er ch 


Modell Cooch 1928, zu verkaufen. 
Näheres in der a dieſer 8 10389 


. 
B 
. 
m 
Limouſine, zweitürig, A aut erhalten, rin w 
E 
— 
0 


Frau Klotz. 4890 
Peterſona 12a. 


4515 a. d. Geſchſt. d. Zt Berlin „57. y 2 = 50 - 6117. t. efl. O ten an Brunnenbaus Erfahrenes 
ev., 37 Jahre alt, won Ne eh Apoſtellirche 12. 10425 ee ER. geschaft 5. Scharte Juin. 10400 6 tay 3 
. ae . 2 f. m. Vetter ev. Pianino, treuafeitig | 2 4595 7) lübenmüdchen 
erren mit gutem Ge: 40. J., Witwer, forſche herrlicher Ton, b akt TE STREET TRIERER DET ZA STE TEE Fa hrrad Auto sint 501 mit Näh- und Plätt⸗ 
müt, Landwirte oder Eri jeinung, mit reiz. z. verkaufen. Wen bat dee eben a T Zu kaufen geſucht kompl. 195, Mantel 6, " kenntniſſ. u. gut. Zeug⸗ 


beſſ. Sandwerter, tönn. ale 58 . etw. erm. Pomorſfa 65. hat zum Bertauf 10408 ppich wenig gebrauchte und Schlauch 3, Bed. 4,80, gut erhalten. 6-fachenifien für angenehme 


1d I. öner Ausſteuer „ Foth, Zielnowo, p r eee Rette 4, Griffe 1, fämtl.] Bereifung, elektr. Licht 
135 Bid, 9 Einbeigat in Hein, od. Gebrauchte jedoch gute pow. 3 ; ze pp ähige andere Teile billigſt. und Anlaſſer, fabr ee oper pin 
geſandt wird, u. P. 4548 mittl. Landwirtschaft. Nad reifen: 5 Emmen, zu verkaufen, Reparaturen ſofort. bereit zu verkaufen, geſucht. Offert. mit Bild 
1 Geichäftstt. d. Jig d. Zig. does June ein riet wortel al baT Gr. 4½ X5, Preis 1500 ll. mg ne „Nower“, Gdańska 41, Molk, Kijewo, 10417 | undZeugnisabichriiten 
Eins Lehrerwitwe m. ſſchaffen. Mann anver- Stauchmaſchine Fer ei zu Verl. Amalia Bapendid, Anmeldungen an Ein Jagdwagen, wer _ wel Irzebezyk 6. (unter, F. 10508 an die 


Przechowa, p. Swiecie, 
10837 


alt. Herrn kenn lern. zw. trauen woll., mög. ſich für Schmiede zu kaufen e AAG Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Der od. Wirtihaftsig.|b. aa Sistr. ha geſucht. 


ee en nig gebr., ſteht billig Kaſtenwagen, 3 Zoll, 
Off. . L. 4542. d. O. d. g. u. C. 4 Gid. 3.1 R- Köppe, —— 


zum Verkauf. Sienkie⸗ lauft gleh Michalak, A AS EST E VERRE, 
Radaicz, pow. Worzyſt. wicza 34, Laden. 4500 Raclawicka 1. asso l Fortſetzung nächſte Seite 


4. Blatt. 


2 — . — 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Kommt die Internationale Kohlenverſtändigung? 
(Von unſerem wirtſchaftspolitiſchen Mitarbeiter.) 


„Alle Sachlieferungen bringen ein künſtliches und unnatür⸗ 
liches Element in den internationalen Außenhandel.“ Dieſe Worte 
des engliſchen Handelsminiſters Graham auf der Haager Kon⸗ 
ferenz ſpielen wieder einmal auf das engliſche und damit 
internotionale Kohlenproblem an, das durch die 
Deutſchland auferlegten Laſten feit Abſchluß des 
Friedensvertrages gerade für die „Sieger-Länder“ immer mehr in 
den Vordergrund gerückt iſt. Die deutſchen Sachlieferungen, die 
nach dem Youngplan anfänglich 750 Millionen Mark pro Jahr bes 
tragen und ſich dann alljährlich um 50 Millionen Mark vermindern, 
find zwar nach 10 Jahren beendet, doch ſieht der Plan, wenn die 
Morgtorlumstlauſel in Anwendung gebracht werden ſollte, vor, 
daß jedes Land auch nach Ablauf des fraglichen Zeitpunkts Sach⸗ 
lieferungsverträge mit Deutſchland ſchließen kann. 

Daß bei dieſen Sachlieferungsverträgen wiederum die 
Kohlenlleferungen eine dominierende Rolle ſpielen, und 
gerade ſie das nicht zuerſt von Graham zitierte Element in die 
a Ae ca Handelsbeziehungen hineinbringen, ift ſelbſtver⸗ 
tärn h. 


Gerade die jetzige engliſche Arbeiterregierung hat ſich mit ihrer 
Wahlparole: Bekämpfung der immer noch ſchlechten Arbeitsbedin⸗ 
gungen im Bergbau und Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit, ver⸗ 
yflichtet, die jeit Jahren ungelbſten Fragen einer Kohle⸗Kontingen⸗ 
tierung über den nationalen Intereyhenkreis hinaus löſen zu 
wollen und zu können. Der Weltkrieg, der in allen beteiligten 
Ländern den notwendigen Drang nach verſtärkter Eigenproduktion 
mit fih gebracht hat, ſchuf die Baſis für ſpätere Abſatzbedingungen, 
die merlwürdigerweiſe gerade auf die Tatſache der Kohlenproͤduk⸗ 
tion keine Rückſicht nahm. Man ſah nicht voraus, daß das wieder 
ſelbſtändige Polen ſich feinen Abſatzmarkt ſchnell und um⸗ 
fangreich erobern könnte, und daß auch Länder, wie beiſpielsweiſe 
das in dieſem Zuſammenhang nie beachtete Holland, die Ex⸗ 
portmöglichkeiten weitgehendſt ausſchöpfen könnten. Deutſch⸗ 
land, das durch die Abtretung Elſaß⸗Lothringens und der öſt⸗ 
lichen Gebiete eines wichtigen Teils ſeiner Eigenproduktion be⸗ 
raubt wurde, intenſivierte, durch anfangs kaum zu erfüllende Be⸗ 
dingungen gezwungen, die Eigenproduktion ſo überraſchend ſchnell, 
dag es bereits der Hauptnutznießer des großen engliſchen Berg— 
aArbeiterſtreiks wurde. Die engliſchen Unternehmer, deren Aktivi⸗ 
tät im ſelben Umfange wie die Macht der Arbeiterregierung wächſt, 
drängen heute mehr denn je, ſelbſtverſtändlich aus ganz anderen 
Gründen als ihre Arbeitnehmer, nach einer Löſung und Verſtändi⸗ 
gung auf dem internationalen Kohlenmarkt. 


Es geht allerdings nicht an, an internationale Probleme mit 
innerpolitiſchen Maßſtäben heranzukommen, wie es jetzt der eng⸗ 
liſche Handelsminiſter im Haag getan hat. Man darf die ſchwie⸗ 
rige Lage des engliſchen Bergbaus nicht in einem 
Atem mit der Konkurrenz der Reparationskohle 
nennen. Das wäre ebenſo falſch, als wenn man dem augenblick⸗ 
lichen Streik in der Lancaſhirer Baumwollinduſtrie 
mit erhöhten Zöllen für nicht engliſche Baume 
gar ne begegnete. Der Anteil der engliſchen Kohlenausfuhr am 
. iſt von ca. 78 Millionen Tonnen im Jahre 1913 auf 
ca. 55 Millionen Tonnen zurückgegangen, während die Produktion 
ebenfalls einen Rückgang von 291 Millionen Tonnen auf 241 Mil⸗ 
lionen Tonnen zeigt. Die entſprechenden Zahlen für Deutſchland 
ſind nicht ganz ſo ungünſtig. Denn während es hier zwangs⸗ 
läufig gelingen mußte, neben den vertragsmäßigen Auslands⸗ 
lieferungen auch im Inland wieder allmählich mehr 
umzuſetzen, konnten die Engländer, deren Ausfuhrmöglich⸗ 
keiten keinen Ausgleich in erhöhtem Inlandsabſatz fanden, 
nur durch immer größere Subventionen der latenten Kriſe Einhalt 
zu bieten verſuchen. Der für Deutſchland günſtige Vergleich darf 
alſo trotzdem nicht darüber hinwegtäuſchen, daß ſich auch dort die 
Erlöſe ſowohl im Exportgeſchäft, als auch in vielen innerdeutſchen 
Gebieten eher verſchlechtert haben, und der deutſche Steinkohlen⸗ 
bergbau immer wieder betont, er könne nicht rentabel arbeiten. 

Wenn es dem deutſchen Bergbau im großen ganzen trotzdem 
verhältnismäßig gut geht, fo ift das nicht etwa ausſchließlich auf 
den feſten Reparationskohle⸗Lieferungsvertrag zurückzuführen, ob⸗ 
wohl von der Geſamtkohlenausfuhr Deutſchlands gegenwärtig Dei- 
nahe die Hälfte auf Reparationsliefernugen entfällt. Dabei 
lonnten, durch das deutſch⸗italieniſche Abkommen und die bekannte 
Kblner Konvention mit Frankreich, Verträge auf rein wirtſchaft⸗ 
licher Grundlage geſchlaßen werden, die ſich für alle Vertrags⸗ 
partner bisher gut ausgewirkt haben, und es darf wohl ange⸗ 
nommen werden, daß ſich dieſe vertraglichen Bindungen auch noch 
dann auswirken können, wenn die Sachlieferungen nicht mehr aktuell 
ſind. Allerdings fällt augenblicklich das Gros der Lieferungen nach 
Frankreich auf Reparationskohle, jo im Jahre 1928 rund 4½ Mill. 
reich auf Reparationskohle, jo im Jahre 1928 rund 4½ Millionen 
Tonnen Steinkohle, und 3%, Millionen Tonnen Koks, während 
der deutſche Kohlenexport nach Frankreich im Jahre 1913 9,3 Mil⸗ 
lionen Tonnen und im Jahre 1928 9,1 Millionen Tonnen betrug, 
iſt der Anteil Englands von 12,9 Millionen Tonnen auf 9,2 Mil⸗ 
lionen Tonnen geſunken. Durch die Einbeziehung Elſaß-Loth⸗ 
ringens konnte Frankreich ſeine Eigenproduktion ſelbſtverſtändlich 
nicht unweſentlich erhöhen, ſie ſtieg von 40,9 Millionen Tonnen 
auf 52,4 Millionen Tonnen. Dieſe nackten Zahlen zeigen beper 
als wirtſchaftstheoretiſche Abhandlungen intereſſierter Politiker die 
augenblickliche Lage auf dem internationalen Kohlen⸗ 
markt, zeigen allerdings auch Verſtändigungsmöglichkeiten, die 
weſentlich von den Vorſchlägen, die wahrſcheinlich auch jetzt im 
Haag wieder zur Diskuſſion geſtellt werden, abweichen. 


Man wird zwangsläufig au einem Quotenkartell kom⸗ 
men mühen, das vorläufig die Verhältniſſe zwiſchen Deutſch⸗ 
land, Frankreich und England regeln kann, um ſpäter 
unter Einbeziehung Polens und Hol lands uſw. die Fragen 
löſen zu können, die im Intereſſe einer geſunden Weiterentwick⸗ 
lung und Konſolidierung der Kohlen⸗ Weltproduktion nun einmal 
notwendig find Dieſe Verſtändigungs möglichkeiten find um fo 
eher vorhanden, weil ja in allen Kohle produzierenden Ländern die 
Kriſenerſcheinungen immer gröbere Formen annehmen. Trotzdem 
ſcheint es mehr als fraglich, daß man ſchon auf der jetzt tagenden 
Konferenz zu poſitiven Ergebniſſen gelangen wird. Zwar will 
insbeſondere die engliſche Delegation eine Löſung jetzt ſchon for⸗ 
cieren, doch ſind hierfür, wie oben bereits dargelegt, mehr inner⸗ 
politiſche als wirtſchaftliche Gründe maßgebend. 


Das Wirtſchaftskomitee des Völkerbundes hat auf den 30. Sep⸗ 
tember 1929 erneut eine Beratung über die internatio⸗ 
nale Kohlenfrage angeſetzt. Hier wird es vor allem der 
Arbeitnehmerſchaft darauf ankommen, die bei den früheren Bes 
ratungen gemachten Vorſchläge zu verwirklichen und die gleichfalls 
geladenen Delegierten der Unternehmerſchaft zu einer präziſen 
Stellungnahme hierzu zu veranlaſſen. Man denkt dabei an eine 
Zuſammenarbeit des Völkerbundes, der beteiligten Regierungen 
und der bergbaulichen Intereſſenten. Wenn es gelingen ſollte, ein 
internationales Kohlenamt in der Form des in Deutſchland be⸗ 
ſtehenden Reichskohlenverbandes aufzurichten, dem die Kontrolle 
und Weiterbehandlung aller Fragen der internationalen Kohlen⸗ 
wirtſchaft und die weitere Förderung des Verſtändigungsgedankens 
übertragen werden würde, ſo könnte man mit dem Erfolg der 
Genfer Konferenz, für die die Haager Konferenz vielleicht eine 
Vorſtuſe bedeuten kann, vollauf zufrieden ſein. 


b. Die polniſch⸗oberſchleſiſche Koksproduktion hat ebenſowie die 
weſt⸗oberſchleſiſche in den letzten Jahren einen großen Auf⸗ 
ch wung nehmen können. Das Nan eee des 1. Halb⸗ 
ſahrs 1929 übertrifft, wie die Tabelle zeigt, dasjenige der Ver⸗ 


gleichszeit 1926 um mehr als 50 Prozent. 

Produktion Inlandsabſag Export Geſamtabſatz 
1. Halbjahr 1929 859 914 782 188 71621 853 809 
1. Halbjahr 1928 881254 717 721 75 720 793 441 
1. Halbfahr 1927 663 221 649 783 55 890 705 678 
1. Halbjahr 1926 536 708 41.2 443 45 110 457 558 


Der Koks wird jajt ausſchließlich im Inlande verbraucht, während 
der Export relativ nur gering tit. Dieſer richtete ſich im 1. Halbe 
jahr 1929 nach folgenden Ländern: Sſterreich 25612 Tonnen, 
Danzig 14628 Tonnen, vagary 13 254 Tonnen, Rumänien 13 102 
Tonnen, Jugoflawien 3 293 Tonnen uſw. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 18. Auguſt 1929. 


b. Über die Lage der poluiſchen Metallinduſtrie im Juli wurde 
in der letzten Vorſtandsſitzung des polniſchen Verbandes der Me⸗ 
tallinduſtriellen ein Bericht erſtattet, dem wir u. a. folgende An⸗ 
gaben entnehmen: Die Beſchäftigung der Lokomotiv⸗Fabriken 
hat ſich nicht geändert. Im Waggonbau ſind die Aufträge für 
Perſonenwagen nahezu aufgearbeitet. Für Güterwagen ſind keine 
neuen Beſtellungen eingelaufen. Geklagt wird über ſchleppende 
Zahlungseingänge ſeitens der Eiſenbahnbehörden. Die Fabriken 
für Dampfmaſchinen und Verbrennungs motoren 
weiſen einen ſchwachen Beſchäftigungsſtand auf. Inveſtitions⸗ 
arbeiten werden ſowohl in der Induſtrie als auch in kommunalen 
Betrieben gegenwärtig ſo gut wie gar nicht vorgenommen. Die 
Texrtilmaſchinen fabriken im Bielitzer Revier find infolge 
Mangels an inländiſchen Beſtellungen nur mäßig beſchäftigt. Die 
für den Export arbeitenden Fabriken haben mit der ſcharfen Kon⸗ 
kurrenz des Auslandes zu kämpfen. Der Bau von Holz be⸗ 
arbeitungsmaſchinen leidet unter der geringen Bautätig⸗ 
keit, ſodaß mit einer Verkürzung der Arbeitszeit und Entlaſſungen 
von Arbeitern gerechnet werden muß. Die Lage der Land⸗ 
maſchinen fabriken hat ſich ebenfalls weſentlich verſchlechtert. 
Der Handel hat noch große Poſten vom Winter und Frühjahr auf 
Lager, die er bisher nicht abſtoßen konnte. Inzwiſchen werden von 
den Fabriken Maſchinen und Apparate für den Herbſt geliefert, ohne 
daß die rechtzeitige Bezahlung gewährleiſtet iſt. Ende Juli gingen 
eine Reihe von Aufträgen ein, ſodaß die Arbeit, die bereits ver⸗ 
kürzt worden war, wieder auf ſechs Tage in der Woche ausgedehnt 
werden konnte. Auch die Müllereimaſchinen⸗Fabriken 
mußten in letzter Zeit zu Arbeitseinſchränkungen ſchreiten. In 
dieſem Zweige macht ſich, wie bei der Textilmaſchineninduſtrie, die 
Konkurrenz des Auslandes ſehr fühlbar, die den Abnehmern lang⸗ 
friſtige Kredite einräumt. über ſchlechte Zahlungseingänge kla⸗ 
gen beſonders die Fabriken für Elektromaſchinen, bei denen 
ſeit etwa zwei Monaten ein Rückgang der Aufträge bemerkbar 
wird. Für den Waagenbau lagen im 1. Halbjahr 1929 Re⸗ 
gierungsgufträge jo aut wie gar nicht vor. Es mußten daher 
Arbeiterentlaſſungen bis zu 50 Prozent der Belegſchaft vorgenom⸗ 
men werden, zumal auch die privaten Aufträge ſehr zurückgegangen 
ſind. Außerdem wurde die Arbeitszeit auf vier Tage in der Woche 
verkürzt. In den Warſchauer Gießereien fehlt es ebenfalls 
an Beſtellungen. Ebenſo iſt die Lage der Gießereien im Revier 
Radom⸗Kielee und in Pommerellen wenig erfreulich. In den 
Fabriken für Brückenbau und Eiſenkonſtruktionen iſt 
die Beſchäſtigungslage mittelmäßig. Neue Aufträge find aber in 
letzter Zeit nicht eingegangen. Bei den Fabriken für ſanitäre 
Einrichtungen liegen zwar Beſtellungen in genügender Zahl 
vor, die Lage hat ſich aber inſofern verſchlechtert, als die Re⸗ 
gierung und die kommunalen Inſtitutionen eine Reihe von Arbei⸗ 
ten aus Geldmangel nicht durchführen konnten. In den Schrau⸗ 
ben⸗ und Nieten fabriken hat ſich der Bedarf des Privatmarktes 
etwas gebeſſert, dagegen fehlt es an Regie rungsaufträgen. Einiger⸗ 
maßen aüinitig geſtaltet ſich auch die Situation der Draht⸗ und 
Nägel fabriken. Dagegen ift in den Fabriken, die emaillter⸗ 
tes Blechgeſchirr herſtellen, eine Stagnation eingetreten, wie 
fie jeit Jahren nicht zu beobachten war. Ahnliches gilt für 
Aluminiumgeſchirr. Die Beſtellungen auf Blech ⸗ 
erzeugniſſe ſind ſtark zurückgegangen, was den Beſchäfti⸗ 
gungsſtand der Fabriken weſentlich beeinflußte. Die Karoſſerie⸗ 
werkſtätten ſind normal beſchäftigt. 


b. Die Lohnſtreitigkeiten in der Bielitzer Metallinduſtrie ſind 
durch Vermittlung des Arbeitsminiſters beigelegt worden. 
Die Streitigkeiten dauerten bereits ſeit Juni d. J. an. Die 
Arbeiter hatten, nachdem das Lohnabkommen am 1. Mai abgelau⸗ 
fen war, eine Erhöhung der Löhne um 10 bzw. 15 Prozent gefordert. 
Der Induſtriellenverband hatte aber mit Rückſicht auf die ſchwierige 
Lage der Induſtrie dieſe Forderung abgelehnt. Es war hierauf zu 
Teilſtreiks gekommen. Schließlich wurde ſeitens der Induſtriellen 
mit Wirkung vom 17. Juli die Geſamtausſperrung der Arbeiter 
beſchloſſen, wovon 3000 Arbeiter betroffen wurden. Die Arbeiter 
ſind jetzt unter den alten Bedingungen wieder eingeſtellt worden. 
Es wurde ihnen aber das Zugeſtändnis gemacht, daß Mitte Sep⸗ 
tember über ihre Forderungen erneut verhandelt werden wird. 


b. Kapitalserhöhungen polniſcher Aktiengeſellſchaften. Die 
Vereinigten Portlandzementfabriken „Firley“ A.⸗G. in War⸗ 
ſchan haben jetzt die miniſterielle Genehmigung zur Erhöhung ihres 
Aktienkapitals um 5 auf 20 Millionen Zloty erhalten, 
über die wir bereits Ende v. J. berichtet haben. Die Neuemiſſion 
wurde zum Teil von den polniſchen Solvay⸗Werken übernommen. 
Zwiſchen beiden Werken, die zuſammen 40 Prozent der polniſchen 
Zementproduktion repräſentieren, wird eine Intereſſengemeinſchaft 
vorbereitet. — Die Schokoladenfabrik „Plutos“ in Warſchau er- 
höht mit miniſterieller Zuſtimmung ihr Kapital um lauf 2 Mil⸗ 
lionen Zloty. Ausgegeben werden 10 000 100 Zkoty⸗Aktien, 
deren Emiſſionspreis 115 Zloty beträgt. 


b. Geſchäftsabſchlüſſe polniſcher 
Mechaniſchen Werke und Gießerei 
in Warſchau haben im Geſchäftsjahr 1927/8 (das vom 1. November 
1927 bis 31. Dezember 1928 reichte) einen Gewinn von 154,421,57 
loty (1926/7 166 887,86 Zloty) erzielt. Davon wurden 131 247,16 
(gegenüber 74 917,36) Zloty für Abſchreibungen beſtimmt, 1853,92 
(gegenüber! 598,50) Zloty fließen dem Reſerveſonds zu. Der Reſt 
wird zum Teil zur Gratifikationsverteilung, zum Teil als Vortrag 
für das neue Geſchäftsjahr benutzt, das jetzt mit dem Kalenderjahr 
parallel läuft. Das Kapital der Geſellſchaft iſt im vergangenen 
Jahre im Zuſammenhang mit der Bilanzumrechnung um 0,75 auf 
2 Millionen Sloty erhöht worden. — Wie aus dem Geſchäftsbericht 
des Lloyd Bydgoſki (Bromberger Lloyd, früher Bromberger 
Schleppſchiffahrt A.⸗G.) in Bromberg hervorgeht, iſt die Konjunktur 
im Jahre 1928 infolge des längere Zeit anhaltenden Waſſermangels 
ungünſtig geweſen. Es wurde denn auch nur ein Gewinn von 
204 502,77 Zloty (gegenüber 455 621,69 Zloty im Vorfahre) erzielt, 
aus dem eine 5 (10) prozentige Dividende zur Verteilung ges 
langt. Inveſtiert worden find in der Berichtszeit 622 017,87 Zloty, 


Aktiengeſellſchaften. Die 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fü 8 5 oniler Polit“ für den 17. Auguſt auf 89344 Zloty 
geſetzt. 


Der Zloty am 16. Auguſt. Danzig; Ueberweiſung 57,77 bis 
57.92, bar 57.80 57.95, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 47,00 bis 
47.20, Poſen 46.9547. 15, Kattowitz 46,975 47,175. bar gr. 46,875 
bis 47,275, London: Ueberweiſung 43.24. Zürich: Ueberwei⸗ 
jung 58,30, Newnort: Ueberweiſung 11,25, Bu dapeſt: bar 
64,10—64,40, Wien: Ueberweiſung 79,45 79,73. Prag: Uebers 
weiſung 378.50. 


Warſchauer Börſe vom 16. Auguſt. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —. Belgrad —, Budapeſt ar Bukareſt —, Helſingfors —, 
Spanien —, Holland —, Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 
237.43. 238,03 — 236,83, London 43,23 ½, 43,34 — 43.13. Newyork 
FFV 

„ e D „ a ngt we „0, -p sik ock⸗ 
sim 238.90, 239.50 — 298,30, Wien 195,87, 195,88 — 125,26, Italien 
46,63, 46,75 — 46,51. 


mtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
6. Auguſt. on Dan (ger Eu en wurden notiert Deviſen: 

ondon 25,00%, d., 25,00 ⅝ Br., Newyork m= Gd. —.— Br., 
Berlin m Gd. m Br., Warſchau 57.80 Gd. 57,95 Br. 
Noten: London 2851 ¼ Gd. 25.01 ¼ Br., Berlin 122.726 Gd. 122,034 Br. 

„ Br., Holland —.— Gd, m Br., Zürich 
Br. Paris —.— Gd, —,— Br., Brüſſel —.— Gd. 
elſingfors —.— Od, —,— Br. Kopenhagen —— Gd. 
$ ., Stockholm —,— Gd, —,— Br., Oslo -,— Gd, —.— Br., 
Warſchau 57,77 Gd. 57,92 Br. 


Newport —.— 


„ —— 


2,18, Tokio 2,43, Rio de Janeiro — 
Berlin 123,82, Belgrad 9 


5/ pCt. Tägl. Geld 2½ pet. 


Rohn, Zielinſki und Co. 


Nr. 188. 


Bei Appetitloſigkeit, ſaurem Aufſtoßen, ſchlechtem 
Magen, träger Verdauung, Darmverſtopfung, Aufgebläht⸗ 
heit, Stoffwechſelſtörungen, Neſſelausſchlag, Hautjucken be⸗ 
freit das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗-Bitterwaſſer den Körper 
von den angeſammelten Fäulnisgiften. Schon die Alt⸗ 
meiſter der Heilmittellehre haben anerkannt, daß ſich das 
Franz⸗Joſef⸗Waſſer als ein durchaus zuverläſſiges Darm⸗ 
reinigungsmittel bewährt. In Apoth. u. Droa. erh. (9904 
TEE TEE EEE TO RK T a RAR TE TITAN NY 

Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark In Reichsmark 


Offis. Für drahtloſe Auszah ⸗ 


Diskont- 16. Auguſt 15. Auguft 
lung in deutſcher Mark | Geld Brief Geld 8 Brief 
— | Buenos-Mires... | 1.758 1.782 | 1.759 1 
= R 4.166 4.174 4.168 y 

5.48 % [Japan | 1.958 1.962 1.958 X 
— CCC 20.90 20.88 20.90 
u Konſtantinopel 1.988 2.002 2.005 2.009 

8.5 /% London . | 20.338 | 20.378 20.338 20.378 
5 % Newyork 4.195 4.203 | 4,1945 | 4.2035 
= Rio de Janairo 0.497 0.499 0,497 0.499 
Fi E A 4.106 4.114 4,106 4.114 

5.5% [Amſterdam | 168.06 | 168,40 | 168.01 | 168.35 
9% Athen 5,43 5.44 5.425 5.435 
4% | Brüſſel . e | 58.325 | 58,445 | 58.305 58.435 
o 81.32 81.48 81.32 81.48 
7% Falten er . 1054 10,56 | 10,543 | 10,563 
A a as 21.93 21.97 | 21.935 | 21.975 
Th Augen 1 7.364 7.378 7.365 7.379 
5 % Kopenhagen. . | 111,67 | 111.89 | 111.66 111.88 
8 / J Liſſaboe˖n 18.76 18.80 18,77 18.81 

5.8 % [Oslo PR) 111,69 | 111,91 111,69 | 111,91 

3.5 % Paris N 16.41 16.48 16.405 16.445 
Sass . 12.413 12.433 12.411 12.431 

3.5% [Schweiz 80.59 80,75 80.58 80.74 
10% Sofia 1 3.034 3.040 3.034 3.040 

5.5% [Spanien. die 61,51 61.63 61.53 61,65 

45°%,| Stockholm .. 112.36 | 112,58 | 112,36 | 112,58 

7.5 % [Wien S 59,08 89.20 89.07 59,19 
8°,| Budapeft ...... 73.18 73.32 73.17 73.31 
3% Warihau...... 47.20 47.00 | 46,175 | 47.975 


Die Jank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 3. do. kl. Scheine 8.84 Z., 1 Pfd. Sterling 43,06 Zt, 
100 Schweizer Franken 170,84 3t, 100 franz. Franken 34,76 It. 
100 zeutihe Mark 211,53 Zt. 100 Danziger Gulden 172,16 Zt. 
tſchech. Krone 26,28 ZH, öſterr. Schilling 125,07 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 16. Auguſt. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
48,00 +. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 94,00 G. 
Notierungen je Stück: 4proz. Prämien⸗Inveſtierungsanleihe (100 
G.⸗Zloty) 117,00 G. Tendenz behauptet. — Induſtrieaktien: 
Bank Polſkt 166,50 G. H. Cegielſki 37,00 G. Unia 155,00 G. Ten- 
denz behauptet. (G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, 
* ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Amtlicde Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
16. Auguſt. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. e 

Richtpreiſe: 
Weizen alt 48.00 — 49.00 e 20.00 — 21.00 
Weizen neu trocken 45.C0—47.00 | Rübenjamen . 67.00 —70.00 
Roggen neu, trocken 26.00-27.00 | Roggenitrob, gear. —.— 
Mabigerite. . . 28.25—29.25 Roggenſtroh, lofe —. 
Hafer 24.00 — 26.50 Heu. loſf‚e —.— 


Roggenmehl (88%) 
Roggenmehl (70% . 


u Heu, gepr. 
0 . Blaue Lupinen 
Weizenmehl (65 /) . 71.50-75.50 Gelbe Lupinen . . —.— 


Weizenkleie 22.00 — 23.00 Geſamttendenz: ruhig. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 16. Auguſt. 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. in Zloty 
franko Station Warſchau: Marktpreiſe: Roggen 26,50—27, alter 
Weizen 49—50. neuer 46—48, Einheitshafer 26—27, Grützgerſte 27 
bis 28. Braugerſte 20—31, Raps 66—69, Luxus⸗Weizenmehl 84—90, 


Weizenmehl 4/0 76—80, Roggenmehl 70proz. 42—43, Weizenkleie 


20—22, Roggenkleie 19—20. Umſätze mittel, Tendenz ruhig. 


Berliner Produktenbericht vom 16. Auguſt. Getreide- und 
Delfaaten für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
241—244. Roggen märt. 187—191. Gerſte: Futter⸗ und Induſtrie⸗ 
perkte 167—188. Wintergerſte —,—. Hafer märt, 170—180. Mais 
oko Berlin 216—218, 

Weizenmehl 30.00 —34.75. Roggenmehl 25.50 — 28,25. Weizen⸗ 
kleie 11,50—12,25. Roggenkleie 11.50 — 11.75. Viktorigerbſen 40—48. Kl. 
Speiſeerbſen 28—34. Wien 21—23. Peluſchken — bis —, 
Ackerbohnen —.—. icken 28—32. Lupinen, blaue 19.00 22,00. 
Lupinen, gelbe — bis —. Serradella, alte —, Serradella, neue — 
bis —. Rapskuchen, Baſis 38 pCt. 1930. Raps 335. Lein⸗ 
luchen, 38 pCt., 23.00—23.50. Trockenſchnitzel 11.40 11.50. Soya⸗ 
n Balis 45 pCt., 19,90 — 20,30. Kartoffelflocken 16,20 

s 16,60. 


Materialienmarlt. 


Berliner Metallbörie vom 16. Auguſt. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Eletitrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 170,75, Remalted-Plattenzint von handels» 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (98/99 , 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Taps oder Draht: 
Barren 199%.) 194, Reinnidel (93—99 / 350. Antimon-Regulus 
64—68, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 72,00-73,75, Gola im Frei⸗ 
verkehr ——, Platin —.—. 


Viehmarkt. 

Berliner Biebmarkt vom 16. Auguft. Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb; 2134 Rinder, darunter 692 néien, 476 Bullen, 966 
Kühe und Färſen 1450 Kälber, 5826 Schafe, — Ziegen, 6657 
Schweine, 602 Auslandsſchweine. 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchlleßlich Fracht, Ges 
wichtsverluſt, Riſiko, arktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Odien: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts (jüngere 57—60, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 52—35, e iunge, fleuchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemältete 49—51. d) mäßig ges 
Ren jüngere und gut genahrte ältere 43—48, Bullen: a/ voll⸗ 
fleiſchige, aüsgewachſene höchſten Schlachtwertes 56-58. b. voll⸗ 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 52—55, c) mäßig genäbrte 
jüngere und gut genährte ältere 50-51, d) gering genahrte 43—49, 
Kühe; a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 47—50, 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem 35—44, e fleiſchige 28—35, 
d) gering genährte 24—27, Färſen (Kalbinnen): a: vollfleiſchige, 
ausgemäſtete höchſten Schlachtwert 54—56, b. vollfleiſchige 50—92, 
©) fleiſchige 40—48. Freſſer: 35—47. $ 

Kälber: a) Doppellender ſeinſter Mait ——, h) ſeinſte Maſt⸗ 
kälber 80—88, c) mittlere Maii- u. beite Saugtälber 72—82. d) ges 
ringe Walt» und gute Saugkalber 60—70. 

Schafe: a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel: . Weides 
mait 72—74. 2. Stallmait 71—74, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte unge Schafe 55—65, () fleiſchiges 
Schafvieh —.—, d) gering genährtes Schafvieh 42—50, 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 86—87, 
b) vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgew. 87—88, c: vollfl. von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgew. 88—389, d) vollfleiſchige von 160—290 Pfd. 
85—87, e) 120—160 Pfö, Lebendgew. 83—85, () vollfl. unter 120 Pfd. 
mm, 8) Sauen 80-82, Ziegen; ~ 


r 


n 
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7 ſofort zum Angriff über. Ein Polizeihauptmann wurde zu | genommen. Die Streikenden ſtürmten nun auf die Straße. 
s Kleine Rundſchau. Boden geſchlagen und durch Tritte ſchwer verletzt. Im | Zwei Straßenbahnwagen, die von Arbeitswilligen 
3 Fallen entlud ſich die Piſtole des Polizeioffiziers, die Kugel | gefahren wurden. wurden zerftört und die Wagens 


* a orleans. Newyork 
Sturm Dee rege re ig hat irt dort traf einen der Aufrührer und verwundete ihn ſchwer. [führer niedergeſchlagen. Bei einem zweiten 


Zwiſchen der Polizei und der wütenden Menge entſpann Sturm auf das Rathaus mußte die Polizei Gummi⸗ 
ſich ein heftiger Kampf, in dem die Polizei erſt durch knüppel, Tränengasbomben und Schußwaffen gebrauchen, i 


16. Auguſt. 
ſeit Wochen anhaltende Straßenbahnerſtreik am Mittwoch zu 
ſchweren Unruhen geführt. Etwa tauſend Mann 


g ſtürmten das Rathaus und wollten den Magiſtrat das Eingreifen weiterer Reſerven und Anwendung von wodurch die Menge endlich auseinandergetrieben werden 
£ unter Drohungen zur Erfüllung der Streikforderungen Tränengasbomben die Oberhand gewann. Auf beiden konnte. 

A zwingen. Der Bürgermeiſter und zwei Mitglieder Seiten gab es Verletzte. Schließlich gelang es der Polizei, 

Er des Stadtrates wurden mit Fäuſten gefhlagen. Beim das Rathaus von den Manifeſtanten zu ſäubern und die 

3 Erſcheinen eines Polizeikommandos gingen die Aufrüßter Menge zu zerſtreuen. Zahlreiche Verhaftungen wurden vor⸗ ; 

j 

f T | isse n heiz 

A Düngerstreuer Ersparnisse durch Kraft ung. 
ke 2 H H 

8. J Driiimaschinen ; sämtlicher Systeme Viele kleinere und mittlere Betriebe mit größerem Wärmebedart in der Textil-, Papler-, 
A, 55 Dr schmaschinen | keramischen oder holzverarbeitenden Industrie usw. erzeugen noch heute mit unver- 
75 Be e € hältnismäßig großen Kosten Kraft und Wärme getrennt. Mit einer modernen Kraftheizung 
R 25 hi kann aber die Betriebskraft nahezu kostenlos als Abfallprodukt gewonnen werden. Einfache 
g Häckselmasc nen und anspruchslose Heizkraftmaschinen sind die R. Wolf-Indusitrie-Lokomobilen. * 
1 N h Sie machen sich nicht selten schon 
g ein igungs masc inen in 2—3 Jahren bezahlt. Selbst bei ge- 
. N Kartoffele rnie m asch N e N ringerem oder verändorlichem Wärme- 
. f un ; " . bedart sind die Ersparnisse durch 
| sowie ale Ackergeräte für die Herbstbestellung Kraftheizung oft beträchtlich Unsere 
sA liefert günstigst ab Lager hier sämtlichen Lokomobilmodelle sind iür 
Bi die Ausnutzung des Abdampfes zu 
F? Heiz- und Trockenzwecken geeignet 
y an wW 7 SGi. en rai- ENDOSSENSE alt und passen sich allen Betriebsverhält- 
3 Sputt z ogr. odp., Poznań nissen in wirtschaftlichster Weise an. 


Verlangen Sie Ingenleurbesuch 


Filiale By dGdGgoS Z Z 
Telefon 374, 291. Dworcowa 30, 1 Treppe. 


& Maschinenfabrik Buckau R. Wolf A-G, Magdeburg 


Verkaufsbüro für die Wojewodschaften Posen und Pommerellen: 
Obering. M. Rowecki, Poznan, Waly Zygmunta Augusta 10, II, Tel. 55-71. 


en 


= Belohnung! 


zahle we 
der mir 

weis bringt al 
Tierbeſitzer 


verendetes oder im 


Verenden negendes 


Vieh pina Rind, 
Sobien, Kalb, 
weine laut 
Ft o daß 10 an die Abdeckerei nicht 
abliefern, ſo daß ich dieſelben wegen Schaden⸗ 
erſatz gerichtlich belangen kann. 4376 


Henryk Preuss 
rakarnia 


_ Bydgoszcz — Telefon 434. 
kauft man prima 


Zensings Meteor -Winterwelzen 


Ein Dickkopfweizen von größter Winterfestigkeit, Lagerfesfigkeit, 
Ertragsfähigkeit und höchster Widerstandsfähigkeit gegen Rost. 


Original 
Zensings Jriumph- Winterroggen 


II EN ST TEE EHRT RED 
y ebenso ertragreich wie Petkuser Roggen, 
Enten- ll. Aehbochjagl aber noch winter- und lagerfester. p 
Lieferungen erfolgen aus Danziger Vermehrungsstellen durch 
Jagdputronen — u W R 8 h il h ft? 
und Waffen esipreu ische aatzuc tasse 80 d b. l. 
re Br ER 3 ; : N Danzig-Langfuhr, Friedenssteg 4. 10641 
i abe wi Wotfenhau“ A PER 
5 5 N 1 — er 
„Posener Saatbangasellschaf 8p. Z b. b. „Hubertus e 
Poznari 10002 yayoszt2 „ 1 Zeichnungen und Stoffmalereien, Wer erteilt deutſche Steuerſpezialbüro 
* t .n 
! ß in upi u, meih elertia, ron PRAIA ̃ ͤ . 
zart: Werkstätte, a SSIS. Monogr. in beiter Ausführg. Promenada 1. z015! u. T. 4554 a. d. Gſchſt. d. Z. . 
j 2 Be 151, Telefon 
: — d s 
Fritz Schulz, Schneidermeiſter. . 5 e as ei 
Anfertigung outfigend. gerrengarderoben ee Ber seele 
Erteile Unterricht im Zuſchneiden. lichen Beſtimmüngen 
Bydgoſzcz. Sienkiewicza 16, I. 9979 — — nl 
verwickelte; außerdem 
— — 
Einricht. von Büd 
r. dum . 
von Bilanzen u. mit 
wirkung eines gerichtl. 
vereidigt. Bücherrviſ. 
Fe: i gi r Minderbemittelte 
— — oſtenloſe Beratung. 
a „ T „ Bydgoska 
| 1 | e 1k!!! 8 Br een 
re — 1 len! N ST i Biatoskörnia 
G in. 2 N Bydgoszez, Jasna 17. 
; NAR 2E gerbt auf Rindboks, 
Erstidassiges Pere e Fabrikat | r 
ält auf Lager 5 . 1 — 
Bruno. Riedel, Chojniee-Ro -Konitz AE en 
| für Landwirtschaft und Transportzwecke camel ein ' 
/ Rohölbetrieb — Größte WirtschaftlichKe‘t 


Bauern- Genossenschaft | BE Angebote ud Beratung durch die | e gene en 
Sp. z o. o. Br General- Vertretung: M. Steszewski 


N) 4 p Í | n 0 Dfenbaugeichäft, 


=] Poznańska 23, Tel. 234. 


VV Sandwirtschaftl. Großkandelsgeselischaft u. bn. peti 
eee, eee Danzig und Filialen. „= ebf, Cement 


| Getreide a 
Hülsenfrüchte FE RO Ua ER ES RR u tet Dottore U I Ta eE] 1 Friedrichs werther. an e, Dabe, Pur 


Sämereien Luxus 200 


a 
H DKW Se 
Wolle J Die neue DK W-Schöpfung, welche die Welt seit langem mit größeres Quant. beit 
Futt ittel Linien ae en K sobon 1 seiner $ gehärteter 10412 
rm en n aus Spezial-Stahl im Prolil gepreßt, 

D 2 ittel Satteltank — während der Fahrt nachstellbare Stoß- und @ H Kallſandſtein⸗ 
ungemitte E 4 P. 8/200 eee, 8 i die führende, ertragreichſte Wintergerſte, i el 
Brenn-Mäaterial E Hlockmiotarund Küss l 8 seid. Salbei: anerkannt, bietet an und ſteht mit Preis und ieg 

Bau-Material 2 Sofort . auch zu günstigen Zahlungsbedingungen Muſter zu Dieniten. in normalen Abmeſ⸗ 


ngen, abzugeb. An⸗ 


- * - * ſu 
fragen erbittet 
Dominium Lipie, e e eee 
Poit und Bahn Gniewkowo. dogs! pow. Starogard, 


bei der anerkannten D K W-Vertretung 
Maschinen. 1A. Wasielewski, Bydgoszcz, Dworcowa 18. 
i ELELEE EEEL T EELE LLLE] 


Grösste Auswahl in 


N 


Suche zum 1. 9. evang. 40 jährig. Landwirt 
Tucht. Bildhauer Sausiehrerin Stubenmädchen Inſpeltor Sanum b Reit 58. 
i mit guten Zeugniſſen $ 
bei Johem Lohn 100 für 1.—3. Voxſchulklaſſe ſucht z. 1. Sepiember|23 Jahre alt, deutſch⸗ Wirtſcha 4 

geſucht. mit Untereichlseriaub« | örau Bora Hasbat, tatbol, mit 10 jäbrig. 5 | 

$, riftl. Ungebote ermano is, ſu umi. 2 r 
. c Siarogardiaor oder feiner Stellung. 
. U. x egenwarfig i T E 2 ğü en Sie 
find einzujend. an 10291 | Suche per jofort durch. Beamter in ein. Gaat muss 

r |213 suverlät, befieres) ermiraar Goge 


Czersk. Strzelce⸗Gorne. Kindermädchen Gefl. Zuſchriften unter ä ‚im į & É 2 É 


poczta Fordon, pow. > B. 10336 an die Ge- 
Selbſtändiger Bydgoſzcz. zu mein. beid. Kindern, ſchäftsſt. d. Ztg. 3. richt. 


R Q d i E t E t Wir ſuchen p. ſoſort eine z —. y ri Less, Junger, ledig., landw. 


7 Gdanska 134, 2 Trepp. Die niedrigen 
Me et „Stenatypilin Tüchtiges, ehrliches Beamter Millergeſelle a 
ucht. eu ni ine Täti i 
aa ef a E E a en, m Sommer- 
3 4 ; mit Kochtenntniſſ jucht Nile nachweiſen kann arbeiten kann ſucht p rese 


Segrobo, T. 2 0. b., 5 f. Stellg. als alleinige ab 1. September oder 
Ein verheir., evangel. Laß Dworcowa B r ſch. oder zweiter Beamter- ſpäter Stellung. Frdl. 


u an d. 6. 8. Offerten an G. Bottek, bieten günstige Gelegenheit 


M en⸗ j Tug . 10243 an d. G. d.? ženica, aderew- 
werhlührer OUNO. Aalen FA nn | - De wänete 


m. guter Schulbildung, 


kaufen. 


empfiehlt in unlibertroffener Qualität 1. Buchhalter 
| . der ſelbſtänd. arbeitet, beider Sprach. mächtig, in orob. Unternehmen, Suche vom 1. 10, 29 = 
15 Sommerfeld de sum 4 D amn Wer itr ry bine Erfahrener, verh. 8 ev., verh. Stellung als Q a 5 lit e en 
15 » To, - Mühle, $ Landwirt ſucht zu iof. „ veutih u, poln., Ni ſchw N illi rw ; 
2 à 4 überw, Kundenmüll. guter K. 10261 an die oder oe feibſtand. firm in Steuerſachen, kl El l. e ee 


2 f è dauernde Geſchäftsſt. d. Zeitg.erb. | Pofttion als Gutsvorſtehergeſchäft., Beſte Zeugniſſe und z, 
Größte Pianofabrik in Polen Peſchäſtigung. soneideringen Bilanz, Juht Stellung | Empfehlunemn Hm Umarbeitungen 


für Kleider u. Wäſche AD fl auf größ. Gute als zur Verfügung. Ang. 
BYDGOSZCZ ER Gebiete erh gel. Grunwaldsta 135, MiNI iM Di Rechnungs führer Ren find zu richten unter pod 
Ku |" Laden, dug u e. 900 on is 5.3. Piete 2 an die Echt. Reparaturen 
Śniadeckich 56, Tel. 883 u. 486 ð Hague F bn rr, u. A. 9968 an Off. u. B. 445 10. d. G. d. Z. Dieſer Zeitung. 
> y Suche ſofort einen — Geſchſt. dieſer Zeitung. r etzt noch zu niedri gen 
FILIALE: jüngeren Wäſchenühterinnen Junger, evangeliſcher[ Kaufmann. 20 Jahre, Müllermeiſter Sommerpreisen. 
Grudziadz, ul. Groblowa 4 Müller eielon geiucht. 2650 Butsbeiikeriohn ſelbſtänd. gewei., ſucht 39 Jahre, verheiratet, 
Textil Bydgoszez, u Vertrauens⸗ mit kleiner Familie, Preisliste auf Wunsch 
Eine weitere Anerkennung: für meine Holländer: Stary Rynek b. fur j3 da Kuna) gehr- ſucht Stellung. f. K 
- mühle. Zeugnisabichr. | ei beendet, ander- ſtellung eee ranko. 10347 
Das von mir bestellte Piano habe u. Gehaltsaniprüche an S 1. Oltob weitigen Wirkungs⸗ Geſchäſtsmüllerel. i 
ich gut und zu meiner Zufriedenheit 28. Bigalie. Nicwatd,| Suche SuN 1, Dltober|Treis, unt Leitung des Lagerverwaller oder Deihäitsmüllerei, Jow, 
i : perfette Chefs bevorzugt. Gefl. ähnlichen Bolten) im| mit den neueſten Mall BPBelzwarenhaus 


erhalten. Die Beizung haben Sie sehr pow. Grudziądz. 10485 
gut getroffen. Ebenfalls bin ich mit [Zum 1. i >, 
diesem Instrument voll und ganz zu- Nader: 9 110 
frieden, sodaß ich Ihre w. Firma stets 7 i 
weiter empfehlen werde. 


7734 
J. J., Krölewska-Huta. 


. Geichit. d. Beita. erb. betrieb. Angeb. unt. C. 


2 
10450 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Bi # 
+o eugnisabſchriſt. und Landwirtsſohn i $ Todt Fadmann mit AUS erm 
Gärtner eee teat , Chauffeur wee — Bydgoszcz 
epgl., nüchtern, beider Werkführ. od. ſonſtigen 


T A = Frau Modrow, ſchule beendet, ſucht 
. pelt Eldeigems, Mom. von fof, oder 1,9. 1929| Sprach. mächt..militär« |Bertrauenspoiten mi! Pworcowa _ Stary Rynek 


m z. 3 1 frei, ſucht Stellung auf Kapit.⸗Beteil. Off. u. R. 
- ; saarn nun nn iniaa 50 mug ventanata as Stellung als Ciete Laſt⸗ od. Perſonenauto. |4499 a, d. Geſchſt. d. Zig. 74 S/ 6 
Für ein größeres Gut im Kreise Tezew ſultur, Gemüfe- und Suhr,1.Sept.einehtl,| Offerten an E. Stach. Offerten zu ſenden an e e 
ſuchen wir von ſolort einen der polgichen Blumenzucht! Gefl. ält. Mädch. fimtl. Haus“ Brzezno Stare p. Let: Friedrich Schmidt, Strebſam Müller Telefon 1098. Telefon 1393. 
und deutſchen Sprache in Wort und Schrift Angebote mit Zeug: arb. d. a. koch. perſt. 460 no, pow. Wagrowiec Malice, poczta Kcynia, Ih. Miltä beend 
mächtigen. 1047 nisabſchriften unter Dworcowa 32, 1 Treppe. erbeten. 10 486 pow. Szubin, 10447 bat ſucht v Jof. 5d ‘pät. 

S. 10418 find zu richt.“ — Stelle. Selb. i. m. Dieſel 3517 Welch. auswand Herr ⸗ 

die Geſchäft Stellg. Selb, i. m. Dieſel ftw. d 

an die Geſchäftsſtelle mot. u. ſämtl. neuzeitl. Un pri in Ihaft w. deutſch. Midh. 

der bie Gutsuorliehergeichäfte mit übernehmen dieſer Zeitung. N rag a. belte verte. u|., “e Stabio gelernt a ae 
„Meldungen an verh. ers N ilh. Buchholz, Ingenieur pricht deutſch u. poln. ——— 


Band, Areisiwirtinaftsverband. „Latwo“ Gärtner, br nget ote unt 9.10251 anne, 
Ttzew, ul. Kopernila 1. Gemülebau, Blumen, Bydgoszcz, Gdańska 150a [ a.d. Geichit d.3eite.erb. cht Pad, Stellg. Wohnungen‘ 
mögl. 2 Burſchen, zum Gegründet 1907. Telef. 405 INI Srinfr Müller 8 
i, 3 d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Igz kinderl Ehep. ſucht 
1 2 a angel, RB Re = =. Zahle f. 1 Jahr 
„ einen . 
d. 50. EBOI Mädchen ge vor enden 


Pr} N 22 
Förſter — Hilfsförſter 8 
Mühlen⸗Betrieb ord⸗ 8 
ä w. ein. 6mon, Handels: Off. u. B. 45804. d. G. d. . 


polniſch. Staafsangehöriger, mit ab elegter p. Oſtaſzewo, p. Torun. 
nungsgemäß zu leiten, 


perfekt in allen vor⸗ kurs, beend. hat, ſucht 


5 er 0 7 7 \ 
Förſterprüfung, zuverläſſig u. gewiſſenhaft, oo a; s 
Ind S acht l der 408 i un Gärtner ar, 
un rift mächtig, n er ahre alt, seen! F 7 
. i. d. „Beſſ. berufstät. Dame 
V r eee e ne de eee 
toren vertraut, ſucht verw. kann, a, liebit.auf ſucht Krasińskiego U. 


fibt. (Jäger der Klaſſe A bevorzugt.) Be- ledig, ca. 30 Jahre al W 

werbungen mit Lebenslauf, beglaubigten beid. Sprachen east ANKER ICKEL EI ich and ein. Gut. Off. u. F. 4396 (1. Tr. its 8 

Zeugnisabſchriften u. Gehaltsanſprüchen unt. für Rittergutsgärt⸗ R N Elekt f d D os In zu peron ern. 8.6 ſchft. 5. Jeite 25 — — 5 

U. 10331 an die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung. nerei geſucht. Beſte eparatur von ekiromoioren un ynamos, BD sn 312 . a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. g onua 

: Fadlenntn. erwünſcht. — — 2 9 Stenotypi' in. deutſch⸗ 8 v 
Lückenloſe Zeugniſſe m. R A D 1 O = A N I; A G E N Polnisch ſucht Stellg. Mabi, Zimmer 


k vpe > 
Sude sum 1, September WR; Müller: eee 


4 efl, Dff. u. B. 4498 
r anſprüche unt. O. 1013 3 hie a. d. Eſchſt. diei. Ztg. 
1 Zahntechniker 26 J., verh. mit ſämtl. "lungef. zwiſch. Schlacht⸗ 


an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 3. 2 
Maſchin. d. Neuz. vertr. Ig. geb. Dame. hof und Mühle Baer- 
der in Gold- und Kautſchuktechnik firm 


© t 
Diener 5 Bort i siritt ac in Haus ir a ind 
iſt. Zeugniſſe mit Gehaltsanſprüchen u. 


C in Hauswirtſchaft und 
P. 10504 an die Geſchäftsſtelle dieſer I peid. S ä 

1 Sprachen mächt., 
Zeitung erbeten. unverheiratet, ca. 25-35 


rt n uſchr. u. W. 10427 an Innen» oder Außen, ſchinen vertraut. 


= 


Ausführung elektrischer 


—y—.————————————.—— 


Licht⸗ und Kraftanlagen 


—— 2 . — . 22 


Dynamos, Gleichstrom- und Drehstrom- Moforen 
sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. 


wald gelegen, fot. È m. 
Töcht auf einige Mon, 
= |jämtl. Repar, m, eigen. avapor bewan⸗ San. ene 

7 d ; ; ' „ 
1 A Umbauen. Shan” jut Bertrauense |Möbt, Zimmer, Näbe 
| stößer. Land aushait Malhinen: N 1 el N at Bean! a 55 miet gef DN 1.8.4580 
m A ; a S i ell. zw. Veränd. $ e e 

Suche per fofort für mein Rolonialwaren: a ecke i E I ie per erfahrener, tüchtiger Bieh⸗ und Aderwirt, |v. 1.9.29 od pät Off u. an A A ie a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 


$ teu i J landw. Beamter in [H. 4469 a. d. Gſchſt. d. Ztg. 
und Delikateſſengeſchäft 1 Gehilfen zen und Gehaltsanſpr. Maſchine, eventl. Lehr⸗ Teit 10 Jahren als ati — — — . Deutſcher penſ. Beamte 
der die poln, u, beutihe Sprache in Wort u. unter W, 10414 en die freud. . Masch nenſteic. Qommerellen und Bojen tät degbrachen Junger, evangellſcher Gärtnerin ſucht in Brombo. besch. 


Schrift beherrſcht. Bewerbungen m. Zeugnis⸗ Geſchäftsſt. d. Zeitung. Meldungen unter Joass W e bei beſcheidenen Ansprüchen Müller kſelle Be le 

' 2 2 h auernd, etten, 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. ermana Frankego 3. l bewandert im Fach. v. 1. 9. Gefl, Off u. M. 
Otto Iatuboweti, Torii, ul leeres . bereibaftlier was ana Fran A d mini jt ratur vertr. mit elettr, Licht. ſucht sum 1. 10. Stellung | 10208 and Gel 5. 


abſchr. u. Gehaltsanſpr. in deutſch erbeten. Geſucht zum 1. Oktober Biuro Ogłoszeń IR 
2 Kutſcher i e per t pitoa eines größeren Gutes oder anderen an» fu. Kraftanlagen ſowie mögl. auf einem Gut. 
AA e Seen 
gel. a. — 
l Säuglings⸗ 


gemeſſenen Wirkungskreis. Gefl. Offerten [mit ſämtl. Müllerei⸗ Meld unter L. 10405 Kl, möbl, Wohn ung 
Rentamt jablonna 
von ſofort geſucht. Mit Arbeitsausweis ; 


B. 102 die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. Maſch., ſucht Stellung a. d. Geſchſt d. Zeitg.erb. |2 Straßenz. kl. Entree, 
8 Stg v. I. oder 15. 9. ON. | — | Sonne, ene. Licht, 


| EET 6 
eee er 


. Bojanowo — Pozn. 
melden bei nn ~| jchweiter id, Boln., Engl 25 Jahre alt 

i 5 leich die bilanzſich. Korreſpond. f. Deutſch, Boln., Engl, $ t, i : f „Näh. s 
Tartaki Parowe N. Heller Le h r ] I ng elna don 2 and, 19 55 Baubranche verſiert, ſucht Müller, ee DR anr Re temitiene 32 hr nr 
Solec⸗Kufawſtki. 10285 m. b Schulbildg, Kindern im Alter von dauernde Stelle, Anträge erbeten an 10386) ſucht Ste ain Feine +; 
ER ee Arnold Pomeranz, Warizawa, n 802 8 ani badet 

wird Sof. ang en. 3t. „ ſtell. o.nimm ö 0 8 m. ; 
Modelltiſchler „Minerva-Drogerie“, . Pachtm. mit 10000 an. J. 10274 a. d. Gſt. d. Z. erb. 19. 29. Off. unt. 26.4871 
082602, 4378 Off. u. G. 4531. d. G. d. 3. a. d. Geſchſt. d Zeita.erb. 


_ Sntadechieh 10a.” T. 10420 i Stellung Strebſamer 104% 1 an fol. 
* * Sorftlerling e Dernier als Förſter müttermite. pergere game NO! Alm. zee: 


Suche zum 1. Septemb.|1, April1930. Bin 29 J. Bin led. 23 J. a, evgl, | Muh m. Holzarbeit gut . vm. Warszausla i. p. r. 
ſofort geſucht. 


ca. 17 jährig, kräftig. = z ; Eor? vertraut, ſucht Stel⸗ 5 
slevangel., zum baldigen ein zuverläſſiges 10419|alt, evgl, unverh,, mitf d. poln. Spr, volltomm. kung od. kleine Mühle . jt, ' - 4592 


1468 è ai 
m Eintritt bei Penlions» höher, Schulbildung u. mächt. in Förſterſachen zu pachten, oder klein. A A y 
Born&shübe Maf inen nbr Iorun zahlg. geſucht. Selbſt⸗ Kinderfrüulein poln. Sprache mächtig. energ, mit allen in das Frundiülck. Ber om als Stütze der Hausfr. 
Belucht rel eber, Fir e m orok neger Zorun. e e zu drei Rindern von 7| ic die Outsvorltande|verte, Signalhornbiu. |an Tomasz Ziotkowski, keene en Haushalte 


zu ſofort] Für 500 Mrg. grok. und Bild an und 6 Jahren und 10] i a A Wotkowiska, pow, Ossie 
iü i achen. Seit 1924 bin ih | Hundedreſſ. gut. Jäg. u. ' N auch auf dem Lande, pa 
EP ee Sul Ihe nel 9 mo Monaten. u. einer 1800 Morgen| Heg.m.Fajan.u.Unuu.|___Poczta Swicie. ſeptl. bei älterem Herrn.] Suche für m. Tochter, 
Í wo, ow. 
Schloſſer Beamten n e vo 
mit guten Zeugniſſen. mögl. mit etw. Kaut, |n r a a T 


Frau J. Mennicke, „ Rübenwirtſchaft gut. Raubzeugvertilg. F Angeb. u. G. 10479 a. d. Schülerin des deutſch. 
— Sluchay bei Golub. Ans Im Beſitz v. erit- | Offerten unter V. 10250 Junger Mann Geſch.⸗St. d. „Kujaw. Privatgymnaſiums, z. 
C. E Miller u. Sohn welcher bei meiner Milllerle rling 


y if Stütz klaſſigen Zeugniſſen u.a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. 18 Jahre alt, 5 Klaſſen |B , Inowrockaw, 1. September 
Fabrik, Boguszewo Abweſenh. auch ſelbſtſt. Sohn achth. Elfern, zum ku elt, IUBE 


Empfehlungen. Off. u. Gymnasium f. Stellg, 10479 
3.10482..2.0101.2.3. Auferfamied bc als Lehrling | smrsam] PENNON. 
(Pomorze) 10228 zu disponieren verit, aueritellung. Franz 9 
D Meld, m. Gehaltsanip. |\olort. Eintritt geſucht. eines größ. Gutshaush. 
fenſetzer⸗ 


Kurcz. Bydg.⸗Jachcice, in einer größeren Mol. ſucht ab 1. September Angebote m. Penſions. 
u. Lebens. u. H. 10480 F. Draheim, Otorowo zum 1. Sept. geſucht. 2 
geſelle 


Suche zum 1. 10. 29 Barska 24. 43882 kerei. Ang. erb. unt. oder jpäter preis unter 3. 10340 

an die Geid Hisftelle P- Solec-Kui. 4525| Meldung. m. Zeugnis: Tücht. u. sunerlälfiger 8. 10487 an d. Gicht. Selle zur Erlerng. a. d. Geichit.d.geitg.erb, 

$, Q rlin abſchriften U. aan Ye $ Sude Stellung als der Hauswirtschaft Waldaufenthalt 
eee hann e Stpmiedegeielle | ee 
Arbeiter für weiß und Eiteng. nebſt Reſtaur. ſtellt ſofort ein 4490 .. — dus E tet l. ee e 4564 d. d. Geſchft. d. St r. 


bunt, ſoſort in Dauer⸗ ſuche b. 1.10.ein branchk. F. Schwirz, Shlofler- | Gewandtes 2. in Hufbeſchl u. Wagen⸗ s 
ſtellung bei Akkordlol ngen M a ' i { bau bewandert, 24 J. a. Bin evangeliſch, habe haush. Off. u. W. 10338 
ohn jungen Mann meiſter, Pod Blankemi 9. Lyzealdildung u. war d D. Geibi.. Zeita erb fange gen nya 


geſucht. a0 46 beid. Landesipr. mächt. ht 10460 mehrere Jahre i 
9 75 2 j m = n È 

Anne. S ne 5 eh. Yauerftellung. Staatsdienſte tät. Gefl. Mädchen vom Lande, e i 
Zum 1, 9, 9 w. geſücht bei sr. Stat. u. Zeugnis» ar2a Friedrich Gebauer, Offerten unt. R. 10416 | welches d on in 85 . . 
3 abir, erb. Dal. ch Dóbr Ordynacji, Mabomice, eee gelta er. heut 1 Stell a Schlllet Eee orte 
under). Kulſcher ſofortein Lehrling meld. kann fich ſofort meld. b. Ostromecko 10880 Poſt Swarzedz. Bilanzſichere Parade Penſion vom 
und 9 di ner Otto Fischer, Łobżenica Fr. Hege g. Mädch. od. alleinſt. ör st er Alleinmädchen e * er b, 
DAUSDIENEL. vor. Wyrzysk. 10078 Kunitmöbelfabrit, rau v. ält. Ehep. gei. — — 


Cvangel. Puchhalterin 


Lob, Hotel Nolenfeld e | Podgörna 26. 10505|Eru.i. Vith. n Hanh. |vereid., verheir, 36 J. Silofergefelle a. der Oetreidebrandhe after Beleren Serre Schüller Find. zum be 


ür mein Kolonial= u. 


Suche zum baldigen u. etw. Nähkengtn. Off. alt, der deutſch. u. poln. : A 
Anit eine perfekte 11.0.4497 0.d.16N.b.3.| Sprache midig deb. fähig, en Seren 1 unter D. 10371 an bielifel. Gramagt, Bode. 
Zuverläffiges ehem, Gardejägerield- |zu führ., beid Sprachen früh paſſende Stellung. . 


dusmädchen webel mit langjährig. mächtig ſucht zu ſofort Offerk. unter E. 10373 


Staats- u, Privatprax. oder jpäter Stellg. als an die Geſchſt d. 3. erb 
fadt von fof. od. pgter Maſchinenſchſoſſer. An- An. die Seid. d. 3.erb. O p 
mit Kochkenntniſſen p.] Stellung als Förſter, fragen erb. A. Schale, Ehrliches ſaub. Mädch. ZAK PANE. g 


ieszkowskiego 5, 4567 


r. Eler nore Schreiber, ſofort geſucht. orſt⸗ od. Jagdauſſeher. Gorale,. poczta Kono⸗ſucht Stellung a. Stütze Pension stella: Besitz. Wieder, ul. Kasprusie. 
. unter % antan, bei Danzig. gran v. Bor: ngebote unt. H. 10189 |jady, powiat Brodnica | b.einzelnemHerrn. Off. Es wird deutsch gesprochen, Das ganze Jahr 
10497 } Mogilno, ul. Kościuszki 4.'a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. (Pomorze), oziu A. 4508 a. d. G. d. Z. geöffnet. Aufnahme nur f. Christen u, Gesunde, 


grafien 


die glückliche Geburt eines 


E gesunden Besten an pe | Zu rückg ekehrt -oto ji P Pee 1 9 G N sniion-Ausberiauf J 
*. e . = m. z f ay 2 y% 
„  Töchterchens |Danek, smi u. Dr. Fischoeder Passbilder ee |ie woten wiere Borte um jenen Breis 


eigen in dankbarer Freude an 10443 4842 Facharzt fir e ai 


nur Gdańska 19. 


Fait umionit : 


Helmuth Behrendt ee Nervenkrankheiten 40 n. A. Rüdiger. Tel. 120. | ginderſtrümpfe. Gr. 1—10, früh. 1.75, jetzt 0.95 

d Frau Herta geb. Teschke Bydgoszcz, ul. Jagiellońska 18. qamma | Hertenioden „ftartiädig" „ 1.85, „ 8.95 

. 2 E umme A Sprechstunden 11/12 und 4—6. Bamenitrimpfe OR neun 1 1.08 

Czersk, am 13. August1929. Seſtellungen entgegen — D dar H Bartenmi lie Farben? 450 1.95 

N 9092 | Dworcowa- 9. | ————— 2 A DA i Re me E d 7 875 5 2. 

pe nder-Shuhe „Lederſohle „ 5.75, „ .95 

Ku Gos Zurück: Dr. Nade! 2 Damenſtrümpfe Bembergſ.“ „ 5.75, „ 3.95 

5 ii Facharzt für Tin R Ander Se u ony 10 - 595 

y ` 1 2 inder⸗ use, au a * 50, „ 95 

255 Donnerstag, den 15. d. Mts., morgens 4°, Uhr — 5 

Fa  ftarb nach langem ſchweren Leiden unſere liebe Haut , Beschlechts U. Blasenkrankheiten in jedem Fabelhaft billig: 

Schweſter Danzig, iong unden 9—õÆ—t hay 2 de Feingehalt  |Damenfhuhe „Reitpaare“ früh.25.00, „ 9.75 

E © . TEE ER o aae zu billigsten Damenſchuhe „Lack“ 13 „ 975 

‘We Ä 2 Iyyttnäuser- ge dere e Anoman Preisen ssi Damenſguße feintarbis- 2 2830 n 19.30 
$ y ch- u. — “ 5 

è Te chnikum wein’ eit, Sonderabt. 5 B. Grawundar Damenſchube ngad igu 3350, „ 19.50 

> Be RE Frankenhausen “ “"Fiaztechnik MB Dworcowa 20 Pertenſguße "Boxcalt 2850, = 19.50 

17 Dies zeigen an 4576 ee e Gegründet 1900| Herrenſchuhe „Sack“ „ 38.50, „ 28.50 

b die trauernden Schweſtern b ER Tel. 1698. e 0 ple. 2 " 2 

Emma und Margaretha Schwabe. "38:50, „ 28. 


Bydgoſzcz, den 15. 8. 29. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 18. Auguſt, 
nachm. 4 Uhr von der Leichenhalle des alten evang. 
Kirchhofes aus ſtatt. 


2 2 2 2 2 2 
ER: 
gı 
= 


Damentleider „Voile“ 20 12.50 
Ist ein großes modern ausgestattetes amerikanisches Werk, welches E 
Spottpreiſe: 


„ 38.50, „ 28.50 
5 ; Verluſtpreiſe: 

5 Damenbluſe, Waſchſtoffe“ früh. 7.50 jetzt 3.95 
| „Berockway” . 
1 . Damentleider „Modelle 38.50 

sich ausschließlich mit der Herstellung 8 = 2 
> 85.00 
Kinderkleider „Ri früh. 6.50 jetzt 1.95 
8.50 95 


Damenkleider „Rips " „ 
3 tt. , 88.50 
— - —— Damenmäntel „Seide“ k 
i 0. 
Rips „ 3.95 


TR Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verſchied heute 3 
mittag _12'/ Uhr mein inniggeliebtes Töchterchen, unſer pa 
autes Schweſterchen 


Irene 


im zarten Alter von 16 Jahren 27 Tagen. 


Bi. Sie folgte ihrem vor noch nicht 6 Monaten voran⸗ Ai 
gegangenem Vater. : N 
Dies zeigt tiefbetrübt mit der Bitte um ſtille Teilnahme an 


Klara Baumann 
und Kinder. 
Dobromierz, den 16. 8. 1929 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 20. Auguſt 
nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


8. w .95 
1250 „ 2,8 
16.50 „ 9.75 


15 Reklamepreiſe: 9829 
Turnſchuhe „Pepege“ 35/41 28/34 21/27 
3.95 2.95 1.95 
Kinderſchuhe „Borcalf“ 31/34 2/30 __ 20/25 

$ i 9.75 7.95 5.95 


Mercedes, Noſonn 2. 


— n 


von Lastwagen u. Autobus- Chassis 

befaßt und deshalb auf diesem. Gebiet Hervorragendes leistet. 
70 diverse Typen! Große Tragfähigkeit! 
Anpassung an die Anforderungen, welche von 


einzelnen Industrie- und Handels-Zweigen als 
auch durch Verkehrs - Institute gestellt werden. 


Nähere Auskunft erteilt : 


Rudolf Jachmann, Bygoszcz, 
Mostowa Nr. 5. 


un bt m 


EB 


e Badeanstalt 
C. A. Franke 


nach Renovierung ab heute im vollen Betrieb 
Schwitzbäder für Damen Montag nachm. 
Donnerstag vorm: 
Massagen für Damen außerdem: 
"Dienstag: u. Mittwoch 2—6 Uhr. 


w Für herren an-den übrigen Tagen. * 
C. A. Franke. 
14 demitt. aA eee eee 


Landw. Verein Barcin und Umgegend E 
Brennereigeſellſchaft Barcin. 


s9 Am 14. d. Mis. entſchlief nach kurzem ſchwe⸗ 
ren Leiden unſer langjähriges Mitglied 


der Landwirt . ene Vertrage, 


RS ii Testamente, Erbsch. 
Ri Auflassungen, Hy- 
25 pothekenlöschung., 
Bee | Gerichts- u. Steuer- 
f , angelegenheiten. 


aus Knieja 


Promenada nr. 3, 
beim Schlachthaus. 


Durch ſein gerades, charaktervolles Weſen m Donnerstag vom 
ſicherte er ſich die Achtung aller ſeiner Berufs- dwi 
genoſſen und Mitbürger. Wir werden ihm ein 
dauerndes Andenken bewahren. — 


‚Otto Wiese 


BYDGOSZCZ 


: 


ILL 
Auma 


— —— 
] 4.4 + + + + + II +O 
Totalausverkauf 
OE WE ZECKEN TIERE NTSTERTI SIE TER AHETTEEN 


infolge. Geschäftsaufgabe. 


etc. i 
Nutze die seltene Gelegenheit I!!! 
Fr. Sikorski nast., Dworcowa 31 
—— — — 0 


reguliert mit 


gutem Erfolg 
im In- und Auslande 


St. Banaszak, 


Rechtsbeistand 
; Bydgoszez, 97 
Jlalica Cieszkowskieg 


ae RE Äg (Moltkestr.) 2. 3 | y f 
Rotbuche Arertiung Langjährige Praxis. Danziger Goldgrube Ab | 
Rotbuche ns in vertehrsreicher Lage! | AIE | 
lien Brain" @fmtige Sablungsbedtnung.| DIAATSBIBUBFN- | Saison- Kolonialtvaren- und Wirtihaftsartitele en 
M. Engel, Kall. |- Reklamation, Geschäft, Kaffeerösterei m. elektr. Antrieb | mit zeitgemäß hergestellten 
E | zwangswirtſchaftsfreie 3-Simmertmohng- 
Jahres- 
A. DITTMANN &. e. 
BYDGOSZCZ 


Perbedrucksachen. 
N abschlüssen anderer Unternehmungen halber zu verpachten. Erforder⸗ 
Welt- Detektiv emi 
39 i 


Verlangen Sie unverbind- 
liches Kapital ca. D. G 00.— Nur ernſte 0 
auskunſtei, Detektei PREISS, Berlin W. 61; 


mieren wärmſten Ball. 


„Im Namen der Hinterbliebenen 


Helene Hackbarth. 


1.2 zum ‚Selbstkostenpreis® 
5 : Herrenstoffe . Inletts ohne Drucksachen nicht 
— 1 mia aier ee t Damenstoffe Herrenhüte aus * 
Hiermit jagen wir allen Freunden und Be. Seiden Schlipse 
kannten für Ihre Teilnahme beim Heimgange Leinen Socken 
9 lieben Entſchlafenen, ebenſo Herrn Pfarrer : otheken Futterstoffe Strümpfe 

Heſekiel für feine ergreifenden, doch tröſtenden Worte : — 

© 


haben eine mit dem mo- 
dernsten Material versehene 
Großdruckerei und 


liche Offerte und Vorschläge 
kommen in Frage. — Gefl. Anfragen unter W. 


befördert Rudolf Moſſe. Danzig. 


’ 


Stoffen 


y . .. Kleiststraße 38 tzt-zu sehr billigen u F ' > n ſofort Bach-| JAGIELLONSKA Nr. 16, DWORCOWA ur. & 
(Hochbahnhof: Nollendorfplatz). . Preisen im Gut rentable Sude vor rend bee 
Seit über 23 Jahren das bedeutendste ; i 3 TTC 
iR ende der: großen Tuchhaus AG ck 2 Landwirtschaft 
Erfolge! Tausende chrende Aner- i 3 1 
Fend en us ron Pandnden Men. „ ee Se mit Übernahme des . ee 
alten; ee ‘ Urzedu Podatkowego | Sch re iter wi | e r E g Inventars in Poſen Achtun a! Empfehle . 
2 .] . g 


; R der Pommerellen. m. 3. Setzen v. Kachel⸗ 
in einem großen Dorfe (Pom.) mit reicher Angebot 10501 - a. d. öfen 1 5 8 aus Lech 
1 | 


usw. beweisen größte Zuverlässigkeit, |(fr.Obersteuer-Sekretär) Gdanska 164 

 Vertrauenswürdigkeit-und' einwandfreie] Sienkiewicza’ 47 verkauf im I, Stock 
eee Ermittelunge Be- Telëfon 206. ot 

obachtungen in jeder privaten, geschäft. a 2.120. 111. mi. 

~ Jichen Angelegenheit, in Zivil- und Kaufmannsfrau mit; 
Strafsachen überall. ezsa | Erwachen. Toht. ſucht 


3 ilial Rauchen 
A us k um ft e F 1 t Q e gewöhnt man sich ab 
über Vorleben, Werdegang, Ruf, Tätig- |für Konfitüren, Kaffee 1. 3 Tas. durch Nargilo. 
883 geama — en „Minerva Dregerie", 
alle in- und ausländischen. — über- Angebete un „ BYdg9Szez,. 4578 
seelischen — Plätze, a. d. Geſchſt. d. Sniadeckich 42 a. 


Umgebung vom 1. Oktober 1929 zu verpachten Geſchſt. d. Bl. erbeten. nach außerhalb. à eizerhaus 

‚oder zu verkaufen. Offerten unter E. 4527 an Sedit- neigt. f. Breiten. Joh, Suchowski, e 
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Was du nicht willit... 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny” He- 
ſchreibt mit folgenden beweglichen Worten den Kampf um 
die Seele des polniſchen Kindes im Tſchechiſchen 
Schleſien: 

In zwei Wochen finden im Tſchechiſchen Schleſien die 
Schuleinſchreibungen ſtatt, und ſchon jetzt ſind 
wir Zeugen Argernis erregender Tatſachen, die ſich dort 
infolge der Schulagitation von ſeiten der Tſchechen abſpie⸗ 
len. Dieſen Kampf haben wir ſchon ſeit vielen Jahren 
beobachten müſſen; doch niemals vorher ſang man ſo viel 
Lieder von der angeblichen polniſch⸗tſchechiſchen Freund⸗ 
ſchaft im Mähriſch⸗Schleſiſchen Gebiet. Und wieder agi⸗ 
tieren wie in früheren Jahren tſchechiſche Ingenieure in 
den Gruben und Bergwerkshütten unter unſerem Volk und 
ängſtigen die polniſchen Arbeiter, die ohnehin 
ſchwer Arbeit finden, mit der Entlaſſung, wenn ſie 
ihre Kinder nicht in tſchechiſche Schulen ſchicken. Nicht an- 
ders und vielleicht noch ſchlimmer verfahren die Eiſenbahn⸗ 
beamten, die gegenüber den Eiſenbahnern polniſcher 
Nationalität einen wahren Terror ausüben, und noch 
ſchlimmer treiben es die Förſter und Hegemeiſter auf 
Staatsgütern, die keinen polniſchen Arbeiter einſtellen, ſo⸗ 
ſern er ſich nicht verpflichtet, ſeine Kinder in tſchechiſche 
Schulen zu ſchicken. Die Entrechtung der polni⸗ 
ſchen Seelen erfolgt aber noch auf andere Art. Wäh⸗ 
rend der Gruben- und Hütten⸗Ferien werden gewöhnlich 
Hunderte von jungen Leuten, Söhne von Arbeitern, einge⸗ 
ſtellt, die in der betreffenden Grube oder Bergwerkshütte 
beſchäftigt ſind. Bis jetzt wurden im allgemeinen den 
Polen keine offenen Schwierigkeiten bei der Arbeitsein⸗ 
ſtellung gemacht, wenngleich in vielen Fällen die junge 
Arbeiter einſtellenden Ingenieure den Nationalitäten⸗ 
Grundſatz anwandten. Doch in dieſem Jahre genierte man 
ſich ſchon nicht mehr. In verſchiedenen Bergwerkshütten 
fragten die tſchechiſchen Bergwerksingenieure ohne jegliche 
Zeremonien, die ſich zur Arbeit meldenden jungen Leute, 
welche Schulen ſie beſucht haben. Wenn ſich irgend 
jemand mit einem polniſchen Zeugnis auswies, er- 
hielt er keine Arbeit. Nicht anders war es in den 
Gruben, in der Bergwerks⸗ und Hütten⸗Geſellſchaft, die 
nebenbei geſagt, zahlreiche Unternehmungen in Polen hat. 
Alles dies verfolgt den Zweck, die polniſchen Eltern vor 
der polniſchen Schule abzuſchrecken und ſie zu zwingen, 
ihre Kinder in tſchechiſche Schulen zu ſchicken. Fügen wir 
zu dieſen Beiſpielen noch die von tſchechiſchen Lehrern und 
anderen Agitatoren getriebene mündliche Agitation, das 
Gehen von Haus zu Haus, die Flugblätter in pol⸗ 
niſcher Sprache mit antipolniſchem Inhalt hinzu, ſo er⸗ 
halten wir ein Bild des Kampfes — um die Seele des 
polniſchen Kindes. Die polniſche Bevölkerung in der 
Tſchechoſlowakei wehrt ſich gegen dieſe Gelüſte der Tſchechi⸗ 
ſterung wie ſie kann. Sie iſt ſich ihrer Ziele und Beſtre⸗ 
bungen bewußt und läßt ſich nicht einſchüchtern. Aber 
wirtſchaftlich iſt ſie zu ſchwach, um ſich wirkſam dem Terror 
entgegenſtellen zu können.“ 

Dazu bemerkt der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny”: 
Man braucht nicht hinzuzufügen, wie ſehr dieſe Schikanen 
die tatſächliche und aufrichtige polniſch⸗tſchechiſche Verſtän⸗ 
digung ſchädigen. Die tſchechiſchen Faktoren, die dieſe 


Verſtändigung der beiden Völker wünſchen, müßten endlich 
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einſchreiten, und dem antipolniſchen Skandal ein 
Ziel ſetzen. 
2 

Wir find derſelben Meinung! Aber wir ſtellen gleich⸗ 
zeitig feft, daß die erdrückende Mehrheit der polniſchen 
Preſſe, allen voran der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“, 
nicht das geringſte m'o'raliſche Recht hat, fi 
über dieſen Skandal zu entrüſten. Solange in Polen 
dieſelben Zuſtände, die hier verurteilt werden, als 
patriotiſche Selbſtverſtändlichkeit beſtehen, ſo⸗ 
lange hat die polniſche Preſſe betreten zu ſchweigen, 
wenn ihren Schützlingen in anderen Ländern die gleiche 
Unbill widerfährt. 

Der Proteſt des Krakauer „Kurjerek“ wird erſt 
dann ehrlich und wirkſam ſein, wenn man in Polen ſelbſt 
ſo handelt wie man das vom lieben Nächſten verlangt. 
Man darf ſich ſelbſt keine wahnſinnige Trunkenheit erlau⸗ 
ben und gleichzeitig auf den Nachbarn deuten: „Seht her, 
der benimmt ſich wie ein unverſtändiges Vieh!“ Und man 
iſt ein grober Heuchler, wenn man über die Schädigung 
des Verſtändigungsgedankens durch die böſen Pläne des 
Nachbarn ſtöhnt und dabei ſelbſt von der gleichen Sünde 
nicht laſſen kann. 

Bei ſolchen Überlegungen, die jedem Chriſtenmenſchen 
naheliegen, preiſen wir Deutſchen in Polen unſer 
Geſchick, weil wir in dem weitgehenden Minderheiten⸗ 
ſchulrecht für die Polen in Deutſchland, das 
nicht ohne unſere Fürſprache entſtanden iſt, eine „magna 
charta“ beſitzen, die unſer eigenes Klagerecht 
ſittlich fundiert. 

Wir raten unſeren polniſchen und tſchechiſchen Leidens⸗ 
genoſſen. vor allem aber den polniſchen und tſchechiſchen 
Mehrheiten, dem deutſchen Beiſpiel zu folgen und 
endlich auch einmal den Beſen in die Hand zu nehmen, der 
vor der eigenen Tür zu kehren weiß. Die Sache macht 
ſich noch einmal bezahlt. Des ſind wir ſo gewiß, wie wir 
überbaunt keinen Grund haben, ſelbſt in dieſen chaotiſchen 
Zeitläuften an der Durchſetzung eines bewußten Willens 
in der Weltgeſchichte zu zweifeln. 


Heutſche Kultur propaganda auf dem Waſſer 


In Hamburg wird gegenwärtig das erſte Bühnen⸗ 
ſchiff der Welt gebaut. Man wird einwerfen, daß es 
nicht das erſte Bühnenſchiff ſei, weil es ſolche ſchon in älte⸗ 
ren Zeiten gegeben habe, aber man vergißt, daß die alten 
Theaterſchiffe ausgeſprochene Binnenwaſſer⸗ und Flußſchiffe 
waren. In Hamburg aber liegt ein Hochſeebühnenſchiff, das 
dazu beſtimmt iſt, die Weltmeere zu durchqueren und deutſche 
Theaterkunſt über alle Kontinente zu verbreiten. Solch ein 
Hochſeebühnenſchiff hat es bis heute noch nicht gegeben. 

Das deutſche Bühnenſchiff wird als eigenes Unterneh⸗ 
men ins Leben gerufen. Die Idee iſt nicht mehr neu. Vor 
dem Kriege war man einmal nahe daran, ſie zu verwirk⸗ 
lichen, und zwar wollte man unter behördlicher Mitwirkung 
zu dieſem Zweck eine öffentliche Sammlung veranſtalten. 
Vor zwei Jahren hat die Angelegenheit endlich Hand und 
Fuß bekommen, als ſich einflußreiche Kreiſe der Kunſt und 
des öffentlichen Lebens dafür zu intereſſieren begannen. Die 
Unternehmer haben einen Viermaſtergaffelſchoner von 80 m 
Länge und 13 m Breite erworben und laſſen dieſes Schiff 
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vollkommen umbauen. Der geſamte Laderaum wird in einen 
großen Theaterſaal umgewandelt, der Platz für fünfhundert 
Zuſchauer bieten fol. Beſondere Paſſagierkabinen für Sans- 
ſpieler und Perſonal werden eingebaut, ein Requiſitenraum 
errichtet, kurzum ein geſamter großer Theaterbetrieb mit 
allem, was dazu gehört, geſchaffen. Man will dem Publi⸗ 
kum in überſee richtiges gutes Theater vermitteln und ſorg⸗ 
fältig alles vermeiden, was an eine Schmiere erinnert. 

Nach erfolgtem Umbau ſoll das erſte deutſche Theater⸗ 
ſchiff „Pro arte“ im Januar 1930 den Hamburger Hafen 
zum erſtenmal verlaſſen und ſeine erſte Fahrt in die Welt 
antreten. Geplant ift zunächſt eine Rundreiſe um den fitó- 
und nordamerikaniſchen Kontinent, die etwa 18 Monate 
dauern ſoll. 


Um die Verwendungsmöglichkeit der „Pro arte“ viel⸗ 
ſeitiger zu machen, wird fie nicht nur Theaterſchiff, ſondern 


auch Ausſtellungsſchiff, eine Art ſchwimmender Kunſt⸗ und 
Gemäldeausſtellung ſein. Das deutſche Kunſtgewerbe will 
auf dieſe Weiſe das überſeeiſche Abſatzgebiet für ſeine Er⸗ 
zeugniſſe intereſſieren, wie es das bekannte deutſche Meſſe⸗ 
ſchiff ſchon ſeit Jahren mit dem denkbar beſten Erfolge tut. 
Dieſe deutſche Kulturpropaganda auf dem Waſſer kann eine 
große Zukunft beſitzen. Sie iſt eine ganz neue Art kultu⸗ 
reller Werbung und wird, wenn ſie ſich erfolgreich erweiſt, 
beſtimmt Nachahmung bei anderen Kulturnationen finden. 
Das Beſtreben, Schiffe für Kulturpropaganda zu verwenden, 
datiert nicht erſt von heute. Als der erſte Pionier dieſer 
Art ſtach vor vier Jahren das erſte deutſche Meſſeſchiff in 
See und hat ſeit dieſer Zeit ſchon mehrere Male die ganze 
Welt umfahren. Dieſem Beſtreben dienten auch die zahl⸗ 
reichen Weltreiſen deutſcher Kreuzer. Es ſei hier nur an die 
erfolgreiche Weltreiſe der „Emden III“ erinnert, die vor allem 
mit dem Beſtreben entſendet wurde, überall den deutſchen 
Namen in Erinnerung zu bringen und neue Verbindungen 
anzuknüpfen, die der Krieg zerriſſen oder gelockert hatte. Wie 
ausgezeichnet die deutſchen Kriegsſchiffe dieſer Miſſion nach⸗ 
kamen, zeigt z. B. der Film, den die „Emden“ auf ihrer 
Weltreiſe aufgenommen hat und der gegenwärtig in den 
deutſchen Lichtſpieltheatern läuft. Das Schiff hat tauſend⸗ 


fachen Samen der Sympathie geſtreut und überall die Auf⸗ 


nahmefähigkeit für deutſche Dinge und Belange neu erweckt. 
Wenn ein deutſches Theater- und Kunſtſchiff die Route der 
„Emden“ fährt, wird es überall vorbereiteten Boden finden. 

Jede glückliche Kulturpropaganda trägt politiſche und 
wirtſchaftliche Früchte. Die deutſche Sprache war einmal 
nach der engliſchen die zweitwichtigſte Handelsſprache in der 
Welt. Auch in dieſem Sinne kann man von den Schiffen, 
die mit Kunſt beladen in die Welt hinausſegeln, behaupten, 
daß ſie vielleicht die koſtbarſte Ladung an Bord haben, die 
es gibt. 

Das deutſche Theaterſchiff „Pro arte“ wird jedenfalls 
ein Unikum fein, das ſchon feiner Neuheit wegen überall 
Neugierde und Intereſſe wachrufen wird. Man kann nur 
wünſchen, daß es recht viele Nachfolger finden möge, daß 
neben der Kriegsflotte langſam eine friedliche Flotte von 
Meſſe⸗, Ausſtellungs⸗ und Theaterſchiffen entſtehe, eine 
Flotte, dazu geſchaffen, Deutſchlands Geltung wieder in die 


fernſten Winkel der Welt zu tragen. 


Walter F. Erig. 


und weiß wie der Schnee 


wird Ihre Wäsche, wenn Sie richtig waschen. Be⸗ 
denken Sie bitte, wie ergiebig Persil ist! Auf je 
2½ bis 3 Eimer Wasser kommt 1 Paket. 

Lösen Sie Persil allein und kalt auf! Kochen Sie 
die Wäshe nur einmal eine Viertelstunde, und 
spülen Sie erst warm, dann kalt! 

Wenn Sie so waschen, werden Sie es nicht mehr 
anders machen. Der gute Erfolg überzeugt Sie. 
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Haushaltungskurſe. 


Am 1. Sept. d. J. eröffnet das Herz Jeſu⸗Stift 
in Król. Huta G.⸗Sl., ul. Katowicla 5 . 
1. ftaatlih genehmigte Haushaltungskurſe 
mit deutich, Unterrichtsſprache. Dauer ! Jahr. Ey 
2. Machmittagskochkurſe. Dauer / Jahr. à 
3. Handarbeits⸗ und Weißnähunterricht 
be jebiger Dauer, 5 i 
Auswärtige Teilnehmerinnen finden gegen 
Penſionspreis im Hauſe Aufnahme. 5 
Anmeldungen werktäglich. mündlich von 11 bis | 
2 Uhr. Schriftlich an die Hausoberin 45 
9762 Frau Baronin Reitzenſtein. 


Verlangen Sie unsere Prospekte 
denn 


MWM PATENT BENZ 


KOMPRESSORLOSE 
DIESELMOTOREN 


Zur kommenden 
Dreschzeit! 
Treibriemen 


E ATA ER 25 au 
Bu Tage Maschinenöle "verringern 
Drainageanianen sowie sämtliche Maschinenbetriebsartikel die ee 


| Kuiturtechnisches Büro 8 
otto Hoffmann, Kulturtechniker M/W 
4  inGniezno, ul. Trzemeszyfiska 69. 


N Spezialausführungen von Drainage- 9/89 
WM anlar.‚Wiesenbau, Ent- u. Bewässerungs- WR 
anlagen, Projektaufnahmen, Kostenvor- WE 
anschlägen, Vermessungen u. Gutachten. 


Mühlen, Textil- und Papierfabriken 

Buchdruckereien, Metall- u. Holz- 

", bearbeitungsbetrieben, Warenhäu- 

sern, Brauereien, Hotels, Kinos 
und Krankenhäusern 


durch 
Eigenerzeugung von Kraft und Licht 


Generalvertretung: 


Witt & Svendsen 


Danzig 
Tel. 24531 — 24532. 


Fischer & Nickel 


DANZIG, Hopfengasse 27/28 
Kontor z. Zt. Milchkannengasse 1a, ! 
Fernsprecher 21845 und 21846. 6181 


Töchter-Pensionat „Huwe“ sos 
En’ezno, Park Kosciuszki16 früh. Mieczyıtawa 27) 
Feliebtes Heim für junge Mädchen mit u. ohne Lyzeumsreife, 
Gründliche Ausbildung in all. Zweig. d. Haus- 
haltes, einfache u. feine Kochkunst, Anrichten, 
Wäschebehandlung, Wäscheanfartigung,Hand- 
arbeiten usw., ferner Gelegenheit z. Fortbildun 
in Wissenschaft, Sprachen, Musik, Stenogr., 
Buchführung, Gymnastik u, Tanz. Eigene Villa 
in großem Garten am Bahnhofspark, Gute 
Verpflesung. — Prospekte gegen Porto post- 
wendend. Anfang der Winterkurse 7. Oktober 


Erntesegen-Dreschmaschinen 


Park-u. Gartenanlagen 
sowie Auffrischung und Instandhaltung 
solcher übernimmt zu günstigen Preisen 
und Bedingungen 
P. Weichert 
Landschafts- u. Handelsgärtnerei 
Czempin, Przegrödka pocztowa. 


Nutze die Zeit! 
30% billiger wie überall. 


Größte Auswahl in 


Pelzsachen 
für Damen und Herren 
Innenfutter u, verschied. moderne 
Thide nh eee ir a 
pamen beef gefertigt Achtung: sowie Reparaturen bis 20. Sep- 
Jagiellońska 44, 1. tember 35 °/, billiger aus. = 
„Futeral 
BYDGOSZCZ 9963 
Dworcowa 4 Telefon 308 
Filiale Podwale 18 Telefon 1247 


Die moderne Maschine mit Saugzug-Reinigungi 


| Verlangen Sie Sonderdruckschriften u. Angebot | 


A. P. Muscate, Sp. 2 o. p., Tozew (Dirschau). 
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Warnung! 
Diebstahl von Altpapier. 


Wir warnen alle Kaufenden vor ge⸗ 
legentlichem Makulatur⸗ und Zeitungs- 
eintauf, die vom Diebſtahl aus unſerer 
Fabrit ſtammen. ‘ 

Im Falle diesbezügl. Angebotes durch 
unbekannte Perſonen, bitten wir, zwecks einer 
eptl. Feſtnahme der Schuldigen um ſofortige 
Benachrichtigung. 9512 
Wielkopolska Papiernia Tow. Akc., 
Bydgoszez-Üzvzköwko. Telefon 1137 u. 1151. 
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Wir Tischler kaufe 


seit Jahren am günstigsten nur bei 


S. Szulc, Bydgoszcz 


Dworcowa 63 Telefon 840 und 1901 


Spezialhaus für Tischlerei- und Sargbedarfsartikel 
Fabriklager in Tischen und Stühlen 


Herbstsaat- 
Angebot. 


F. Lochows impregnacja] 


ı Petkuser W.-Roggen | Erdee: 
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R P Bäder und Kuror 


Bydgoszcz 
Jagiellońska 17 
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auf Sandboden gewachsen Theaterplatz 
I. Absaat... zł 21,— Tel. 1214, 1216, 
7 3 W W i E i tertek oberschlesische PP 
$ * 
| Pflug s W.-Weizen pi -scz MI Steinkohle | 
66 Preisen ol Schlesisches 
Baltikum und Zahlungs- und 
39 bedingungen 22 
winterfest, frühreif, hochertragreich, an- ab Lager Hüttenkoks 
spruchslos an Boden und Klima Bydgoszcz 
Original. . . zł 38,— r He Brennholz an der Weichsel, in den Beskiden, 354 m ü. d. M. 


i. Absaat. . . zł 34,50 
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1 : ; (Ziegelei) und beste angezeigt bei Frauenleiden, Rheumatismus, Gicht, Arthritis, 
| es Die Preise verstehen sich je 50 kg Telefon1300 Buchenholz- Deformans, Ischias, Neuralgie, Exsudaten, Blutarmut u. a. 
e —— einschl. neuen Jutesäcken franko Dachpappe 4 Badtarst Dr. K Moi 

erstk'assiges deutsches Fabrikat W Station Żalno. polierpappe kohle è i ` Br N 
“ hält, auf Lager sss MIN Die Lieferung erfolgt auf Grund m. all- 88 liefert Eigene Moorlager, modernes Kurhaus und Kurhotel, Park Œ 
Í Bruno Riedel. Choinice-Konitz HIN urahtunsatNachushmedesBetraues. Ag beet Toor Teer e ee 
0 i nlce-Roniiz R : EEE LEE S. Dachleck, nicht Herrliche, gesunde Lage — Mäßige Preise. 
, J 112 ; Händler erhalten Rabatt. 10323 tropfend Burzyns Geöffnet vom 15. Mal bis Ende September. 


ul. Sienkiewicza 47 
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fi Maschinenfabrik und Eisengießerei. # Holz-Teer 5 In der V d Preisnachlaß. 

bea Mor. Germann -Tuchofka Hebe, ee 08 en nskünfie erteilte abEUENWaL rund. 
Ben, pow. Tuchola, Post, Tel. Kesowo 4. © Karbolineum : | 
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fabriziert 


Maſchinenfabrik Hohenitein 
Freie Stadt Danzig 


Für Scheunen Stall- und Schuppen - och tee mont R 


Epurö 


adiumbad 


Bauten offerieren wir preiswert E Marm.- Cement 


1900 
Kurgäste 
1924 


Anſchaffungspreis infolge Zollerſparnis ca. 
650 Gulden billiger, 97040 


Oberschlema wen 


im Erzgebirge Kurgäste 


Das stärkste Radiumbad 1928 
der Wet SHERRESR 


Die von Jahr zu Jahr rapid wach- 
sende Zahl der Kurgäste beweist 


ebeilies Kantholz 


(Waſſerholz) in allen Stärken. 


In Kiefern: U. Caubhbolzſchnittware 
ſtets reichhaltiges Lager. 


A. Meseck & W. Schultze 


S be fee S r 
Drantgeflechte 
<? h 4- und 6-ecklig 
3 tür Gärten u. Geflügeı § 


A Orlihte. Stacheldrähte f 
y Preisliste gratis 


Arena Men ek . WM Seren; DIE WUNDERBAREN HEILERFOLGE 
elefon 18, 10078 MM Isoliermasse bei Rheuma, Gicht, Ischias, Nerven- und Gefäßleiden, 


* u | Wandfliesen, 


2 Dlumenipenden: EA 7 . Erschöpfung, Alterserscheinungen u. s. w. 
85 | : ußbd.-Fliesen $ Im Winter gleichhervorragend 
Vermittlung!!! 


Terrazzo- $ 
Ausführlicher Prospekt durch Badeverwaltung und Reisebüros 
für Deutſchland und : 


Fliesen 
Tonkrippen- 
Schalen, glas. 


Erstklassige 


i N anderen Länder I 
Amp 1 ese T und st Jul. Roß PR Beton-Rohre 
3 0 An” q 9 

Biumenbs. Gdansta 13 f gement Fliesen 


' iy Haupttontor u. Gärt- 
nerei Sw Trójca 15. 
; Fetnruf 48 


Cham.-Steine 
Chamotte-Meh! 
Chamotte- 


Motordresch- 


o Ofenplatten 
Maschinen * ee e 
{ Dachsplisse GRIPPEFOLGEN, GICHT, ZUK- 
mit marktfertiger Reinigung Rohrgewebe — — PRE — 
für kleinste, mittlere und Kacheln 83 seine Quellen welt- 
größte Leistungen. Selle e, A .. ei berühmten BadSalzbrunn,Schles, 
eparaturen 9200 J 
N ODERNSTE INHALATO- 
Elevatoren, Strohpressen WILLY TIMM Beine RIEN, PNEUMATISCHE 
Strohgebläse ehe 8." Tek 223 18. n Prospekte: Bad 
billige Preise. 8981 i $ Drain-Rohre 
= Fischnetze 19 sicimion'on SALZERUNN 
Fi 0 d a m & R es S i e F: $ 65 Pa Bolglonlen Badedircktion u. alle Reischüros 
Garne, Leinen Tortmull 
48 * u 2 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Gerſchwiegendeit zugeſichert. 


Bromberg, 17. Auguſt. 


Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
etwas kühleres, größtenteils wolkiges Wetter ohne erheb⸗ 
liche Niederſchläge mit Südweſtwinden an. 


Gottes Bund. 


Über den verlaufenen Waſſern der Sintflut ſpannt ſich 
der Regenbogen als Symbol des Bundes, den Gott mit 
der neuen Menſchheit zu machen gewillt iſt. „Wenn es 
kommt, daß ich Wolken über die Erde führe, ſo ſoll man 
meinen Bogen ſehen in den Wolken“. Wie im Regenbogen 
die Sonne in den Wolken leuchtet, ſo will Gottes Gnade in 
alles Dunkel und alle Not der Menſchen hineinleuchten: 
Wo Not und Sünde iſt, da iſt auch Gottes Gnade! Und nun 
macht Gott mit der Welt ſeinen Bund einer heiligen feſt⸗ 
gefügten Naturordnung. „Solange die Erde ſteht, ſoll nicht 
aufhören Same und Ernte, Froſt und Hitze, Sommer und 
Winter, Tag und Nacht“. (Lies 1. Moſe Kap. 8 und 9.) 

Wir ſind ſo gewöhnt an einen regelmäßigen Naturlauf, 
an eine ſo peinliche Genauigkeit in ihm, daß jede Bewegung 
der Geſtirne auf die Sekunde berechnet werden kann, daß 
wir uns gar keine Gedanken darüber machen. Und doch 
ſollte der Glaube gerade in der Natur Gottes Spuren be⸗ 
wundernd ſehen. Das Märchen, daß Naturwiſſenſchaft und 
Glaube ſich ausſchlöſſen, folte heute niemand mehr glau⸗ 
ben, der einen kleinen Anſpruch auf Bildung erhebt. Mehr 
wie ein ernſter Naturforſcher hat es bezeugt, daß Gott ihm 
immer größer geworden iſt, je mehr er in die Geheimniſſe 
der Naturordnung eindrang und ſtaunend ſtehen mußte vor 
ihren Wundern. Gerade hier zeigt ſich Gott als Gott einer 
heiligen unverbrüchlichen Ordnung; und das muß den Men- 
ſchen getroſt machen, zu wiſſen, daß, wie Jeſus ſagt, auch 
alle Haare auf ſeinem Haupte gezählt ſind. Das gibt ihm 
die Gewißheit der Treue Gottes, der ſein Wort beſtändig 
hält. Sollte darum nicht jeder Tag, an dem die Sonne auf⸗ 
und niedergeht, jeder Wechſel von Sommer und Winter, 
von Froſt und Hitze, von Same und Ernte immer wieder 
uns Zeugnis der Treue Gottes ſein? Der Aſtronom 
Mäder hat bezeugt: Ein echter Naturforſcher kann kein 
Gottesleugner ſein. Wer ſo tief wie wir in Gottes Werk⸗ 
ſtatt ſchaut und Gelegenheit hat, ſeine Allweisheit und 
ewige Ordnung zu bewundern, muß in Demut ſeine Knie 
vor ihm beugen“. 1 D. Blau⸗Poſen. 


Die Finanzlage der Landesausſtellung. 


Der „Dziennik Poznanſki“ veröffentlicht eine Unter- 
redung mit dem Finanzdirektor der Landesausſtellung, 
Mikokajczak, über die gegenwärtige Finanzlage der 
Ausſtellung. Dieſer erklärte folgendes: } 

„Die gegenwärtige Finanzlage hat zwar alle unſere 
Erwartungen übertroffen, aber es wäre verfrüht, 
ſchon jetzt ein Urteil über das Schlußergebnis zu fällen. 
Sämtliche Einnahmequellen des Budgets ſind nicht nur 
intenſiv ausgenutzt worden, ſondern zeigen bereits einen 
beträchtlichen überſchuß. Leider find auf der Seite der 
Ausgaben wegen des erweiterten Rahmens der Ausſtellung 
gewiſſe, wenn auch nicht große Überſchreitungen vorgekom⸗ 
men. Die Landesausſtellung ſtützt wie jede Ausſtellung 
ihre Einnahmen auf folgende Quellen: 1. Stammkapital, 
2. Einkünfte aus der Platzmiete, 3. Eintrittskarten, 4. Ver⸗ 
anſtaltungen und 5. Liquidation. * g 


Trotz der Vorbilder des Auslands wollte man eine 


Unterſtützung aus dem Staatsfiskus ver⸗ 


meiden, und deshalb regte der Chefdirektor der Landes⸗ 
ausſtellung ſchon zu Beginn des Jahre 1927 eine allgemeine 
Landeszeichnung an. Dieſe Aktion fand in wirtſchaftlichen 
und Selbſtverwaltungskreiſen lebhaften Widerhall. Beweis 
dafür ift die Tatſache, daß die erſten 2% Millionen Ztoty 
im erſten Halbjahr gedeckt wurden, und daß die Zeichnung 
die Summe von 5 Millionen Zloty erreichte, die in bar und 
als nicht rückzahlbare Subventionen eingezahlt wurden. 
Ebenſo haben ſich die Einkünfte aus der Platzmiete von 
den veranſchlagten 3 600 000 auf über 5 Millionen Zloty ge- 
hoben. Von den Eintrittskarten wurde eine Ein⸗ 
nahme von 2750 000 Zloty veranſchlagt, und wir erzielten 
ſchon bis zum 1. Juli nahe 2% Millionen Zloty. Der Be- 
ſuch der Gäſte hat uns nicht enttäuſcht, da er bis auf den 
heutigen Tag an die 2 Millionen Perſonen betrug. 


(Die vor kurzem von der polniſchen Preſſe gebrachte Mit⸗ 


teilung, daß die Beſucherzahl im letzten Julidrittel ſchon 
2 Millionen überſchritten hatte, war demnach unrichtig.) Die 
Einnahmen aus dem „Luſtigen Städtchen“ werden 
wahrſcheinlich die veranſchlagte Summe von 300 000 Ztoty 
bringen. Die wichtigſte Poſition iſt der Auskauf der bei der 
Liquidation des Ausſtellungsunternehmens verbliebenen 
Pavillons. Es find nur 1% Millionen Zloty veranſchlagt, 
während der Poſener Magiſtrat ſchon für 1 Million Zloty 
zwei Pavillons auf dem Meſſegelände abgekauft hat. Dieſes 
Problem hängt mit der Ausgabenſeite des Budgets zuſam⸗ 
men, da die geſamten Baukoſten beträchtlich überſchritten 
worden ſind. 

Zum Voranſchlag, der ſich auf 15 Millionen beziffert, 
kommen noch auf der Seite der Einnahmen Dotationen 
der Regierung aus dem Titel ihrer Teilnahme an der 
Ausſtellung und der Tragung eines Teils der ſog. General⸗ 
unkoſten, die wir auf etwa 3 Millionen Zloty berechneten. 
Bisher hat die Regierung für dieſen Zweck 2 100 000 Zloty 
angewieſen. So haben wir nach Schluß der Ausſtellung 
bereits eine Deckung von nahezu 18 Millionen. 
Die Geſamtausgaben haben jedoch bereits im Auguſt 


dieſe Ziffer überſchritten, ſo daß die laufenden Ausgaben 


und die zur Liquidation nötigen Summen auf das Konto 
der liquidationsfälligen Aktiva gehen. Wenn wir in Be⸗ 
tracht ziehen, daß wir die Koſten der Hauptgebäude, die ur⸗ 
ſprünglich in Höhe von 3 Millionen Zkoty verant Olggt 
waren, auf der Seite des Abkaufs die veranjHlagte Gin- 
nahme von 1500 000 Zloty haben werden, dann kann mit 
Recht daraus gefolgert werden, daß ſämtliche Bauten, die 
mit einem Koſtenaufwand von mehr als 10 Millionen Zloty 
aufgeführt worden ſind, bei der Liquidation mindeſtens 
40 Prozent, d. h. 4 Millionen Zloty, zurückgeben ſollten. 


Dann hätten wir die Hoffnung, die Schlußrechnung 


auszugleichen, wobei die Frage offen bliebe, ob auch 
die Regierung ihren Anteil an der Tragung der General⸗ 


unkoſten, namentlich für Propaganda, die trotz der beſchei⸗ 
denen Mittel die Summe von 1200000 Zloty überſtieg, 
erhöht.“ 


$ Der Verkehr zum Regattaplatz hat, wie 
uns zu unſerer geſtrigen Notiz berichtigend mitgeteilt wird, 
in der Weiſe zu erfolgen, daß als Anfahrtſtraße die 
Thornerſtraße (Torunſka)] gilt, als Rückfahrtſtraße hingegen 
die Fordoner Chauſſee (Fordonſka). 

§ Apotheken⸗Nachtdienſt haben bis Montag, 19. d. M. 
früh, die Schwanen⸗Apotheke, Danzigerſtraße, die Engel⸗ 
apotheke, Danzigerſtraße, und die Kuzaj⸗Apotheke, Friedrich⸗ 
ſtraße; von Montag, 19., bis Montag 26. d. M. die Kronen⸗ 
Be Bahnhofſtraße, und die Bären⸗Apotheke, Bären⸗ 
traße. 

§ Aus dem Bromberger Stadtparlament. Die für 
geſtern angeſetzte Sitzung der Stadtverordnetenverſamm— 
lung, in der u. a. die Wahl der Wahlkommiſſion für die bes 
vorſtehenden Stadtveroroͤneten-Wahlen vorgenommen mwer- 
den ſollte, konnte nicht ſtattfinden, da die zur Be⸗ 
ſchlußfähigkeit notwendige Zahl der Stadtver⸗ 
ordneten nicht zur Stelle war. Man hatte eine 
ganze Stunde lang gewartet und als ſich ſchließlich der 
31. Stadtveroroͤnete in die Anweſenheitsliſte eintrug, ſtellte 
es ſich heraus, daß einige Stadtverordnete, des Wartens 
müde, wieder fortgegangen waren. Die nächſte Sitzung 
findet am kommenden Dienstag ſtatt. Da die 
Tagesordnung dieſelbe iſt, ſo iſt dieſe Sitzung ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Zahl der erſchienenen Stadtver⸗ 
ordneten beſchlußfäh,ig. N 

$ Wochenmarktbericht. Der heutige Wochenmarkt auf 
dem Friedrichsplatz war gut beſucht. Man forderte folgende 
Preiſe: Butter 2,70—2,90, Eire 2,70—2,80, Weißkäſe 0,50 bis 
0,70, Tilſiterkäſe 2—2,50, Rote Rüben 0,25, Zwiebeln 0,35, 
Mohrrüben 0,10—0,15, Salat 0,15, Kohlrabi 0,15, Bohnen 
0,30—0,35, Rhabarber 0,20, Blumenkohl 0,50—1, Weißkohl 
0,15, Radieschen 0,15, Apfel 0,70—0,80, Birnen 11,20, Blau- 
beeren 0,90—1, Kirſchen 1—1,30, Gurken 0,15—0,20, Pfeffer: 
linge 1,00, Tomaten 1,40—1,60, Kartoffeln drei Pfund 0,25; 
auf dem Geflügelmarkt preiſten: Enten 6,00, Gänſe 12,00, 
Tauben 1,30—1,40, junge Hühner 2—4,00, alte Hühner 4,00 
bis 8,00; in der Markthalle wurden notiert: Schweinefleiſch 
1,40—1,80, Rindfleiſch 1,40—1,80, Speck 1,90, Hammelfleiſch 
1,20—1,40, Hechte 2,00, Schleie 2,00, Barfe 1,20—1,50, Plötze 
0,60. f 

$ Warnung vor Taſchendieben und Einbrechern. Der 
mit der internationalen Regatta im Zuſammenhang ſtehende 
Zuſtrom von Gäſten in unſerer Stadt bringt auch für das 
Geſindel der Taſchendiebe eine gute Konjunktur mit. Die 
Polizei macht daher das Publikum darauf aufmerkſam, auf 
die Sorte von Exiſtenzen beſonders zu achten und jeden 
Fall von ausgeführtem oder verſuchtem Taſchendiebſtahl ſo⸗ 
fort dem nächſten Polizeipoſten unter Bezeichnung des 
Diebes zu melden. Auch vor Einbrechern wird dringend 
gewarnt, die wahrſcheinlich ebenfalls die Gelegenheit gern 
ausnutzen und in leerſtehende Wohnungen eindringen wer⸗ 
den. Es empfiehlt ſich, Wohnungen in dieſen Tagen nicht 
ohne Aufſicht zu laſſen. Im übrigen ſind die Mannſchaften 
der uniformierten wie zivilen Polizei für heute und morgen 
erheblich verſtärkt. 

$ Straßenraub. Heute vormittag wurde in der Metz⸗ 
ſtraße (Kaſzubſka) der Frau Franziſka Wiſniewſka von 
einem Vorübergehenden die Handtaſche entriſſen. Auf ihr 
Hilfegeſchrei hin hielten Soldaten des 62. Infanterie⸗ 
régiments den Straßenräuber, einen Fleiſchergeſellen; 
ige Bernhard Müller, an und übergaben ihn der 

olizei. 

§ Gefundene Gegenſtände. Am Dienstag wurde auf 
dem Weltzienplatz (Plac Wolnosci) ein Portemonnaie mit 
Geld und Schlüſſeln gefunden. Der rechtmäßige Beſitzer 


kann es auf der Kriminalpolizei, Wilhelmſtraße (Ja⸗ 
giellonſka) 21, Zimmer 35, in Empfang nehmen, 
§ Feſtgenommen wurden geſtern vier Perſonen, dar⸗ 


unter ein Dieb und eine Perſon wegen Doppelehe. 


$ 
Vereine, Beranftaliungen ic. 
Handwerker⸗Frauenvereinigung. Montag, den 19. d. M., Ausflug 
nach Rinkau, Villa Wulff. Abfahrt 10.80 und 2.40 Uhr. (10463 
* a * 

g. Crone (Koronowo), 16. Auguſt. Des Feiertages 
wegen fand der Wochenmarkt am Freitag ſtatt. Es 
koſteten Butter 2,80—3, Eier die Mandel 2,70, Kochkäſe 0,90 
bis t, junge Hühner 2—3,50, alte 4,50—5, junge Tauben 1,60 
bis 1,80 das Paar, junge Enten 4—6. Auf dem Gemüſemarkt 
zahlte man für Kohlrabi 0,15, Rhabarber 0,20, Mohrrüben 
0,10 das Bündchen, Rote Rüben 0,10 das Bündchen, Erbs⸗ 
ſchoten 0,30, Zuckererbſen, gekörnt 0,60 per Pfund, Peterſilie 
0,10 das Bündchen, Apfel 0,30, Blumenkohl 0,30—1, Toma⸗ 
ten 2, ſaure Kirſchen 0,60 das Pfund, Weißkohl 0,30 das Pfd., 
Gurken 0,15—0,20 das Pfund, junge Kartoffeln 5, Zwiebeln 
0,85—0,40 das Pfund, Bohnenſchoten 0,30—0,40 das Pfund. 
Für Fleiſch wurde gezahlt: Schweinefleiſch 1,80—4,90, fr. 
Speck 1,90—2, geräucherten 2,20—2,40, Rindfleiſch 1,40—1,70, 
Hammelfleiſch 1,60—1,70, Kalbfleiſch 1,40—1,50, fette 


Schweine, 150—200 Pfund ſchwere Tiere 110—115, 200—800 


Pfund bis 125 pro Zentner. Ferkel von 6—7 Wochen alt 
90—110 pro Paar. — Für Fiſche zahlte man Hechte 1,80 
bis 2, Schleie desgl., kleine aller Sorten 0,50—0,80. 

* Wirſitz (Wyrzyſk), 16. Auguſt. Die diesjährige 
Getreidekörnerernte. Wie landwirtſchaftliche 
Kreiſe berichten, bleibt die Roggenernte nach den bisheri⸗ 
gen Druſchergebniſſen in dieſem Jahre leider ganz erheblich 
hinter der des Vorjahres zurück; fie iſt um 33 bis 40 Pro⸗ 
zent geringer. Denn während 1928 auf den Morgen durch⸗ 
ſchnittlich 14—15 Zentner kamen, beträgt die Ernte in dieſem 
Jahre nur 9—10 Zentner. Der Minderertrag bezieht ſich 
nicht auf die Körnerzahl, ſondern iſt darauf zurückzuführen, 
daß dieſe Körner in der andauernden heftigen Julihitze in 
in der Entwickelung zurückgeblieben find. Von der Hajer- 


und Gerſtenernte, deren Druſchergebniſſe naturgemäß noch 


ausſtehen, erwartet man zuverſichtlich die gleichen Erträge 
wie im Vorjahre. 

* Czarnikau (Czarnköw), 16. Auguſt. Ein Vieh⸗ und 
Pferdemarkt findet hier am Dienstag, 20. d. M., ſtatt. * 

* Inowroelaw, 16. Auguſt. Alkoholverbot. 
Stadtpräſident von Inowroclaw gibt bekannt, daß es auf 
Grund des Art. 7 des Geſetzes vom 23. 4, 1920 ſtreng ver⸗ 
boten tft, in der Stadt Inowrockaw während der Einberu⸗ 
fung und Entlaſſung der Reſerviſten, d. h. am 19. Auguſt, 
14, 21. und 23. September ſowie am 19 
d. J. jeder Art alkoholiſcher Getränke zu verkaufen oder 
auszuſchenken. — Regiſtrierung von In validen. 
Der hieſige Kreisverein des Invaliden verbandes der Repu- 


blik Polen gibt bekannt, daß zufolge der Bemühungen des 


»Kuren im Winterhalbjahr find vo 


iſt wie folgt: 


dieben erſchoſſen worden. 


Der 


19. und 31. Oktober Rellamen: 


BEER EEE ͥͤ ³·A LEN TRETEN ²˙¹·¹:· nnn 

Radiumbad Oberſchlema i. Sa. ſteht gewiß einzig da inſofern, 
als es ſeine Beſucherzahl in 4 Jahren N hat und zwar 
lediglich durch überragende Heilerfolge. Etwa / der Gäſte kommen 
auf Empfehlung hier geheilter Bekannter. Als jüngites und 
ſtärkſtes Radiumbad der Welt hat es techniſch vollendete Einrichtun⸗ 
gen; durch den großen Erweiterungsbau wurde die Zahl der Wan⸗ 
nen von 29 auf über 100 erhöht und u. a. ein großes, einzigartiges 
Inhalatorium geſchaffen. Der Betrieb iſt ganzjährig infolge des 
Andrangs und weil die Heilkraft der Kurmittel ja gleichbleibt. 
gleichhervorragender Wirkung, 
billiger, bieten bequemere Unterkuſft und Badegelegenheit neben 
angenehmem Aufenthalt überhaupt. In ſteigendem Maße kommen 
Gäſte zwecks Auffriſchungs⸗ und Vorbeugungskuren: diefe machen 
ſich beſtimmt bezahlt, denn ſie ſteigern Schaffenskraft und Lebens⸗ 
freude. Oberſchlema liegt ſchön in einem von bewaldeten Höhen 
umgebenen Tal 370 bis 420 Meter über dem Meere, hat herrliche 
Umgebung, iſt frei von Luxus, gut deutſch eingeſtellt und vereint 
ſo in ſich Heilkraft, Naturſchönheit und Behaglichkeit: ein rechter 
Geſundbrunnen. Gäſte nennen Oberſchlema das Verjüngungsbad 
und ſprechen von Wunderkuren. 


Hauptvorſtandes des Verbandes ſowie der Abgeordneten 
der Sejm am 22. Februar d. J. eine ergänzende Re- 
giſtrierung aller Kriegsinvaliden, Witwen und Waiſen 
Gefallener und Vermißter in der Zeit vom 1. Juli bis 
31. Dezember 1929 beſchloſſen hat. Im Zuſammenhang hier⸗ 
mit können Perſonen, die infolge von Krankheit, Arbeits⸗ 
unfähigkeit oder Todesfällen Anſprüche auf Verſorgung er⸗ 
heben, ſofern dieſe Fälle vor dem 1. Juli 1929 eingetreten 
ſind, dieſe Anſprüche bis zum 31. Dezember d. J. geltend 
machen. Dies betrifft auch diejenigen Kriegsinvaliden, die 
von den ſogenannten franzöſiſchen Invaliditäts⸗Kommiſſio⸗ 
nen regiſtriert worden ſind und bisher keine Invaliditäts⸗ 
rechte beſaßen. Nähere Auskunft über dieſe Fragen erteilt 
das Kreisbureau des Verbandes der Kriegsinvaliden der 
Republik Polen, Inowrockaw, ul. Dworcowa 51. 


* Altraden (Kokodziejewo), Kr. Mogilno, 16. Auguſt. 
In einer der letzten Nächte drangen Diebe durch ein 
Fenſter in die Wohnung des Landwirts Pawek Pik ein und 
ſtahlen, nachdem ſie die dort angetroffene 70jährige Greiſin 
Chojnacka durch zwei Fauſtſchläge eingeſchüchtert hatten, 
ſämtliche Kleidungsſtücke, Wäſche und Bargeld im Geſamt⸗ 
werte von ca. 6000 Zloty. Eine Unterſuchung iſt im Gange. 


* Oſtrowo, 16. Auguft. Eine Bluttat ohne 
Sühne. Vor dem Landgericht in Oſtrowo hatte ſich am 
10. d. M. erneut der in Unterſuchungshaft befindliche Land⸗ 
wirtsſohn Jan Kuſza aus Roſzki, Kreis Krotoſchin, wegen 
Mordverdachts zu verantworten. Der Sachverhalt 
: In den frühen Morgenſtunden des 12. Sep- 
tember 1926 iſt bei Ausübung ſeines Berufes im Walde bei 
Czarnuſszki, Kreis Pleſchen, der Förſter Szymura von Wild⸗ 
Er hinterließ ſeine Frau und 
neun Kinder. Die ſeinerzeit von den Polizeibehörden 
unternommenen Nachforſchungen führten zu verſchiedenen 
Verhaftungen. Die in Unterſuchungshaft befindlichen, ver⸗ 
muteten Täter mußten jedoch aus Mangel an Beweis⸗ 
gründen auf freien Fuß geſetzt werden. Erſt im vorigen 
Jahre find in dem bisher ungefühnten Morde von dem 
Wirtsſohn Staniſtaw Markiewicz aus Roſzki belaſtende 
Verdachtsmomente erbracht worden, welche die 
Staatsanwaltſchaft zur weiteren Aufnahme des Straf⸗ 
verfahrens veranlaßten. An dem obenbezeichneten Mord⸗ 
tage war nämlich ein gewiſſer Markiewiez, wie er ſelbſt 
ausſagte, mit den beiden Wirtsſöhnen Wladyſtaw a ke, 
ſtawki und Jan Kuſza in dem bereits erwähnten Walde 
gemeinſchaftlich auf Wilddieberei geweſen. Kuſza ent⸗ 
fernte ſich darauf von den beiden, und kurz darauf hörte 
man einen Schuß. Nach einigen Augenblicken kam K. zurück 
und erzählte, einen Menſchenerſchoſſen zu haben. 
Nach dieſem Vorfall begaben ſich alle drei auf den Heimweg. 
Auf Grund dieſes Mordverdachtes wurde Kuſza auf An⸗ 
ordnung der Staatsanwaltſchaft in Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommen, in der er ſich bereits ein Jahr lang befindet. In 
der am Sonnabend, 10, d. M., ſtattgefundenen Hauptgerichts⸗ 
verhandlung trat als Hauptbelaſtungszeuge Marfiemwicz 
auf, der belaſtend für Kuſza ausſagte. Das Gericht jedoch 
nahm ſeine Ausſagen nicht unter Eid, da faſt ſämtliche 
Zeugen entlaſtend für Kuſza ausſagten. Das Gericht, 
das die Ausſagen des Markiewicz nicht für glaubwürdig 
anerkannte, ſprach daraufhin Kuſza frei. Gegen 
den Freiſpruch legte der Staatsanwalt Berufung ein. 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Kattowitz, 17. Auguſt. (PAT) In der Grube 
Hildebrandt in Neudorf ereignete ſich geſtern vor⸗ 
mittag eine Gas⸗Exploſion, die einen Brand hervorrief, 
wodurch die Rettungs⸗Aktion erſchwert wurde, ſo daß erſt 
nachmittags um 3 Uhr die verkohlten Leichen von 
drei Arbeitern, ferner mehrere Verletzte geborgen 
werden konnten. 13 Perſonen, die durch die Exploſion in 
den Nebenſtollen hineingeſchleudert wurden, konnten bis 
jetzt nicht gerettet werden und es iſt wenig Hoff 
nung vorhanden, daß fie noch am Leben find. 


; ee 
Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Lauenburg, 16. Auguſt. Ein ganzes Gut ein⸗ 
geäſchert. Am Sonntagabend brach auf dem Gute 
Fredrichsrode, Kreis Lauenburg, das ſeit kurzer Zeit im 
Beſitze des Rittergutsbeſitzers Mewke iſt, Feuer aus, das 
faſt alle Wirtſchaftsgebäude einäſcherte, mit Ausnahme des 
Pferdeſtalles. Bei dem plötzlichen und gewaltigen Auf⸗ 
treten des Brandes war es nicht möglich, irgendetwas auß 
den brennenden Gebäuden zu retten. Verbrannt ſind run 
50 Stück Rindvieh, darunter zum großen Teil Milch⸗ 
kühe. Außerdem wurden ſämtliche Futtervorräte und land⸗ 
wirtſchaftlichen Maſchinen ein Raub der Flammen. Über 
die Urſache des Brandes verlautet noch nichts Beſtimmtes. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Mailertand der Weichſel vom 17. TE Br 

Krakau — 2.09, Zawichoſt + 1,87, Warſchau + 1,55, Plock + 0,89, 

orm + 154 ip + 1,18, Culm +1,10. Graudenz + 1,51, 

Kurzebrak + 1,70, Pickel + 1,03, Dirſchau + 1,02, Einlage + 2,28, 
Schiewenhorſt + 2,46. < 1 
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Geschäftseröffnung! |} Steinkohlen, Nüttenkoks 


tür. Industrie u. Hausbrand, waggonweise und Kleinverkaul 


offeriert 
Nach 30-jähriger Tätigkeit in der Firma ‚Ge-Te-'W e“ 
Abr. Friedlaender Górnośląskie Towarzystwo Węglowe Katowice. 
eröffħen wir } 5 Kohlenverkaufsbüro des Konzerns 4 . 
ee ee, Filiale: n . 59 
4 Telefon 668 und 1593. 9514 in fünf verschiedenen Größen 
Fi: : ständig am Lager. m 
Bracia irschel See- ve A 


Gebr. Ramme 


Bydgoszcz, Sw. Trójcy 14b. 


in der 


Dworcowa 94 


(Haus Pfefferkorn) 


eigene Tankanlage 


ein Manufaktur. dee Sparwbarlehukarenerein |E e 
und Weißwaren- eee eee b die Ft 
Geschäft. Summe f | | 


und jeder Art Gummi- 
artifel werd. repar. bei 


Preisliste gratis. 
0886 


in ganz Pommerellen 


Es wırd unser Grundsatz sein, E, Guhl I Ska, hg OE EE RE BEE 
Damenstoffe _ nur gute Qualitäten zu führen und eo 155 See In e Galizien 
Herrenstoffe unsere werte Kundschaft durch || Enaros-u.Detaiivert.v. sind bekannt die Erzeugnisse der 
Wäschestoffe reellste Bedienung und billigste e eee = f 
Gardinen Preise zufrıedenzustellen. Bert, Sausiöneiderin Möbelfab rik 
N 55 io en. 
Sett decken Wir bitten das uns in unserer Offerten unter W. 4383 ; a 
‚Tischdecken - früheren Tätigkeit bezeugte a. d. Geichlt.d.Zeitg.erb. — 5 M, A a 1 A © h O wW S K i 
Diwandecken Vertrauen auch n unserem 5 2 5 
Reisedecken ...- neuen Unternehmen entgegen- Swiecie nW. (Schwetz a/W.) 
ee zubringen. Mö Möbel Telefon 155 Mickiewicza 2 
teppdecken m 
Möbelstoffe Bracia emofeble Alter gun⸗ n ständig. aut Lager und empfehle: 
un Hirschel N 
K * 
Ausschlagstoffe Safin Mücen. e e 498. 540.—, 560.—, 580.— zt 
Kunstleder Dworcowa 94 (Bahnhofstr) E Aae prr. TF | 
$ „ S e, he 
> Fernruf 1275. 10343 Sofas, Seſſel, Schreib⸗ EBzimmer eiche im Le, dabei Butet, iata i; 680 ni 1 712555 . 


tiiche, Serren⸗Zimmer 


300. 
u. a. Gegenſtände. 9824 200.—, 3500.— zł, dabei Bufett, Oredenz, Laier en, 6 Stünle. 


M. Piechowiaf, bestehend aus Bücherschrank, Schreibtisch, Klubtisch 
Duaa 8. Telef. 1651. Herrenzimmer ee a u n * ie, Sich. 1850 - 
/ neun a % a a NEE a .— * — is 3800 2 
jnia/ululniniellaiaininininlinin/ninin/nin Rü hen 8-teilig mit 1 Schrank 148.—, 170.—, 195.—, re = 350.—, oder 
€ 11-teillg mit 2 Schränken, i'r 3 380.—450.— zł 


Betten kiefer. nußb. poliert 35.—, 44.— zł, modern geschweift 58.—, 60.— zł 

eiche imitiert 48,—, 58.—, 60.— zt, oder massiv Eiche 85.—, 95.— zi’ 

Stange: Sun aan 3.50, 5.—, 6.50, 9,50 z}, mit Rohrsitz 12.50, 14.50, , 
6.50, 19.25 zt, Eiche mit Rohr 1 25 16.50. 22.50 5 oder leder- 


Jähne’s 


Pelze 


pP zn i re F 0. 27—, 30, 33 43. 115. 4 
| am os in großer Auswahl Außerdem habe stets auf Lager in verschiedene Größen und Fassons 
. für Damen und Herren S p i e g e | n 


Felle :- Pelzfutter 


und verkaufe einzeln verschiedene 


tn Schränke, Tische, Kinderbetten, 
EN abe ER Blumenständer, Etageren 


polstermöbel 


werden nur in eigener Werkstatt angefertigt daher übernehme für 
diese wie auch für alle and. Möbel, weitgehendste Garantie und empfehle 
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Bydgoszcz, Stary Rynek 27 
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10382 meine Devise, 


"Wysylkowy Dom Tapet 
Kld. ae eemp 


S. St N 
d. u. U äh. Fade Patentschlössern, Jalousien u. and. Sach. führt aus. Tel. 1239. Długa 34. Gesr. 1904. 
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Genossenschaftsbank Poznan 


spöldz. z ogr. odp- 


Oddziat ı w Bydgoszczy, ul. Gdañska 162 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznan Nr. 200 182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. i Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


‚Eigenes Vermögen rund 5.000.000.- zt. / Naftsumme rund 11.000.000.- zt. 


Annahme von Spareinlagen in Ztoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr, An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 9838 
Bank-Incassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 
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Geübte Shneiderin fe. [Reparaturen an Wasserleitungen 


Auf jeder Ausstellung mit goldenen Küröckushweiketätisschon in Botrläh. Mat ratzen Yes; e Ae gara tiad Bene BB Be T B 
Medaillen ausgezeichnet 9823 Weitgehende Zahlungsbedingungen, m, Auflegekissen à 65.—, 70.—, 75. zl. m. De Polst. à 90.—, 150.— zł. 
N Gobelin-B à 68.—, 85.— =, 120.—, 130.— 21. 
Ratenzahlungen bis 18 Monate Y Dobhnnnolanoonnioounnonn chu selongues mat Bettkasten 169.— dis 180.— zE 
Ausstellungslokal in Bydgoszcz F A E Sofas mit SE a 18B. 230.—, 300: u. . 550 —, 400.— 2. 
ul. Gdańska 149 Telefon 2225 a Tapeten, Linoleum 23 Klubgarnituren Seen sauber gearbeitet 100 —, 1500.—, 1700 zl 
vertretungen in allen größeren Städten Polen. AI und Wachstuche =£ 555 Kruse, bern eee e a 
a f 248 einptiehlt 8 Nur gute Ware, zuvorkommend Bedienung und günstige Zahlungsbedingungen ver- 
C BERRT RUR g 8 halfen mir, mein Unternehmen bis dahin zu fördern und bleiben fernerhin 
8 
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